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Die Insel CeylialODia. 



I» Lage« 

CepkaloBia odnr, irle ueli gewdiridMii wU, Cefidmiia, im Joalsoheii lle«re xwi- 
Bchen Ithaka (Th^iki) und ZakyDthos f!:elegcu, gehört za der loBelgrappe, welche 

heutiges Tages die Jonisrho Hopuhlik bildet. Die franzc Inselgruppe ist vulkiini- 
schen ürspruags, der Uauptbestundtiicil derselben Kulkstcinfcisen, der mit Öclilucb- 
ten und Tbltem nntermiKlkt, meist steil aas dem Meere herfwetuvt, mid deaaeii 
ObeHUlclie nur mit dm nur wenige Fuas Aeken Eidkrmne bedeekt ii^ die bei dem 
milden Klima ond mit HHUe ktlnstlicber BcwUsserung südliche Terrasseneultar aller 
Art ln'jrllustigt, so das» eine zalilroielie Bevölkrnin«r dort ihren Unterhalt findet und 
die kahlen Felseuinselu, namentlich au den Küsten, mit Ortsohatlen und einzelnen 
W<Animgen tLbersüet sind*. Veo den sieboi Inaebi, velche die ilepublik bilden, ist 
Cepkalonia die grOwte. Aneh sie beetebt ans KaUurteinfidsen and ngt wie tin groner 
Berg aas dem Meere hervor, dessen Ostliehe Seite die Höbe von 40(K^ Fots erreicht. 
Wenn man gich ihr von der 8lldseite nähert, erseheinen anfanp:^ die grossen, röthlich 
schimmernden Flächen fast überall kahl und unangebaut; nachdem sich aber das Auge 
an diesem Anblick geübt hat, entdeckt es bald, wie aaeh dte sinlslni and fernsten Hoben 
mit grossem Fleiss bebaat smd, so dass die ganse Insel den steten Kentnurt doer 
wilden, von s< luuierlicheu Naturereignissen hcinigoRachten aber von dem Fleisse dnr 
nie rubendcn Mcnsrlienliniid v.icder boiobton Natur darbietet'. — 

Der Käme Cephalonia ist entstanden aus dem alten Kamen KtifttAA^vta ^ den 
die Insel seit der historiscben Zeit vorzugsweise ttthrte. Denn dass beide Namen 
eine and dieselbe Insel beseiebnen, geht sehen ans den Andentangen der alten Sehrift- 
steller Uber ihre Lage hervor, nnd aneh von den Beisenden der Neuzeit findet gegen 
diese Ansicht kein Wid'ersproch statt*. Homer Od. 1, 671. 845. 15, 29, der die Insel 



* > Roon, Gco^riphie. ') Liebeinit, ReiM bmIi Am JoniMh« iMda p 953. *) Dagegen lind Aber 
liie Lage von «inn lluiiirr. lÜiaLii die Aoaichten der neueren Reiaeadm vericliiedeu. Auf Gmiid der 
Stelle Bim] ich bei Uuuicr Od. 1, d46 J9il*xitf tt JSa/ijf n ««1 dl^trr* Xmaiw^^ ^aabl Speea wie 
einige eadeM £e Hoaer. beel DnBdihai in der Nlbe tob Seme and Kbeln nebea m ntoen wd 
kdnoit daher auf die Idee , die jetzige Iniiel Tlicaki, das Homer. Illiaka, eei das Homer. DvticUam, 
und die dnge Heilen entfernter Hegende luel AuAo dae Homer, kbsl», eiae AaMchl» die um so we- 
niger GknbwBrdiglcft mdienl , »Ii ciumi die Genlnllnng dieeer Udnca FdeeniaMl Mnesn eg« der 
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nur uutcr dem Namen Same oder Samos keuiit, erwähnt bereits, dass sie durch cineu 
Kaual TOD Ithaka getrennt sei, woraus bervo^ht, sie in der imniittelbareu Käbe von 
Itliaka soehni sa mSssen* Tbne. 90 beriehlet^ daas sie Akamanien niid Leaeas ge- 
genüber lie^. Strabo X. p. 455 besehreibt ihre Lage schon ^nauer. „Es liegt aber, 
sagt er, Kephallenia gegen Akamanien von I^neates ungefähr 50 fStadieü r i Meile\ 
nach andern 40 St. ;1 Meile), von Chelonatas (in Elia) ungefähr 80 St. (2 Meikii) und 
von Zakynth 60 St. (1 '/> Meile) entfernt" Was nun die Angabc Uber die Entfernung 
von Lenoates belrifll, so stimmt rie so ciemfieb mit der Wiridiohkeit ttberein; denn 
die Entfiemung der beiden Vorgebirge von Leucas (jetzt C. Dacato) unter 3S° 22' d. Li. 
und C Oiiiscardo in Keidiallenia unter HS" 22', also lu-ide unter doinsellten Mriiilinn, 
betrüfrt nur etwas über eine deutsche Meile; weni^a-r richtijic alter is<t, was er Üljer die 
Entfernung von C. Chelonatas augiebt, welche nicht hü St., »uuderu ISO St. 4'iM.) 
betrugt. Artemidor aus Epbesos naeb OeUarins geogr. antiq. I. p. 10U7 giebt die Ent« 
fomuug vom Hato Panormas anf Eepballeniu l)ig Idiaka zu 85 St (2'A M.) an and 
nach Plinius bist. nat. 4, 12 betrUgt die Entfernnnfr von Ithaka 15000, von l'axns 
110(10 Sehritt, eine Anjrahe, deren Eiehti^keit oder Unriehtigkeit insofern nicht nach- 
gewiesen werden kann, als mau nicht weiss, von wo aus, ob von Cup zu Cap, oder 
Ton Siadt an Stadt, FUnlas rechnet. Kaeh neueren Angabm liegt die Insel Kephallenia 
swischen 38* 10* und 38* W d. L. nnd »8* 8' mid 88* 40' d. Br.*, also zwischen den 
Breitengraden, /.wischen denen in Sicilien Palermo nnd HeasuMi in Klmnarien S my r n » 
and die Insel Cbios im Aegaeisohen Heere liegen. 

2« Grösse. 

Von den sieben Insefai, welche einen aristokratischen Freistaat unter dem Schutze 
der Brittisehen Krone bilden, ist Kephallenia die grOsste; denn sie hat 16,9ii Q.-M. mit 

71,936 Kinw.', Corfli (Corcpa) 10,(J9 Q.-M. mit fi7.9:{0 Einw., Santa Maura S,4s Q.-M. 
mit 20,327 Einw., Zante Zakynthos 7,:i.j (^ -M. niit 37,153 Einw.. Cerijro Kytlieraj 
5,10 Q.-M. mit 13,25f) Einw., Theaki (Itliaka) 2,o7 Q.-M. mit 11,'lüO Einw, und Paxo 
oder V&3io& i,i'2 Q.-M. mit 4742 Einw. Nach Spoou" ist sie zweimal grösser, als 
Corfh, bidem sie 70 Lienes bn Umfange habe nnd die andern nieht mehr als 35. Dem 
stimmt auch Wheler bei und lll;:t hinzu: „Obgleich sie nicht viel länger, alsCorfo, so 
ist sie breiter". MUllei'' jxiebt ihre Länge zu 52. ihre Hreite zu 31 Miglion Auch 
die Alten suchen ihre (Ipissr zu bestimmen. Strabo X. nimmt ihren rnilang zu 300 
Stadien an und bemerkt, dma sie sich in der Länge gegen Osten ausdehne. Allein 
diese Allgabe ist bi Besag auf den Umfimg der Wirklidikeit nieht un Geringsten an« 



RrscIin ilitiTif; Il'iiiu r's rnlspriclil, auch anf IUi»l>a rcIIjrI ilrr N.nnc l>nlirlihiin tiMlicLannt isl, dagegen 
der iSamc Itbaka von den ßewokoera llfi^üg rmtbnl wird; andrerseits auch llonicr Od. I.(i71.84ö. 
15, M nanwirtHcb «rwShiit, iua Snw KcpbaUcnla ivrdt daM Krad voa Illulca getroi«! iat, 

ond frrnrr ilir l iitcrsurliiinucn eiiirs Cell, l>iKl'.>f'!l tWc tilcnditlit drr lirufi^en Insel Tbeaki Bit dcv 
Uomer. llliaka ausser allem Zneilcl geseUl iiabeii ') Müller, Kcise nach GriwhoBland. 

*) Vngew. IL IMm auh GriedwnlHid. >}p.i1l3. 
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uäherud. Bezieht mau aber diese Anzahl Stadien auf die Länge, so etimmt die An- 
gabe 10 lienilieh ndt dem flberain, wn neMra Bdimde Uber die LUngenaotdelinimg 
berieten. Die EntfiBnumg Vom Oep Oqici eaf der nadBetKehcn Seite bia cnm Gap 

GulBcardo oder Viscardo auf der nordUstlicbcn Küste, Itbaka gegenüber, beträgt 7V» 
deutsoll«' Meilen 300 Stadien). Ebi>uso weicht Plinius 4, 12 mit seiner Angabe Ul)er 
die GrüBse des UiuluDges, wenn mau dafür Lünge setzt, nur unbedeutend von der 
TOligeii Bestimmung ab; denn er lümmt die Umfangggrüoie su 98,000 Stdiritt oder 
44 Bttm. Htgl. (7V4 deniadie Heilen) an, nnd ao groaa iat angettbr die Entfenang 
der Oatkttate tqh Nofden naeh Sitden. 

.1. Xamen. 

Der Insel sind naeh Strabo s Antiilininp;cn aus andern Schriftstellern vcrgchicdcue 
Kamen beigelegt worden, von denen der ]S'ame Kephalleuia seit der historischen Zeit 
der gcbräncMichste war. Di«ae Namen sind Teleboa oder Taphns, Kephaltenia, Same 
oder Samos, Dulichinm, Tctrapolis und Melncna. 

a' Teleboa. Strnho X. erwillintj eiiiifre Seliriftsteller hUtten keinen Anstand ge- 
nommen, Kephallenia Hir liiieilei mit Dulicliiuni zu halten, andere mit Taiilius und 
zu behaupten , die Keplialleuier würden Taphier genannt und Teleboer. Es werden 
aber ab ilteate Bewobner Fehagiacben Stammes in Akamanien die Teleboer oder 
Tkpbier erwUhnt, beide Namen als Bezeichnung eines und desselben UiapmngB oder 
verwandter Stilmnie; denn die StanimoBliäuptor Telebona und Ta])lii(is waren Brüder'. 
TelebOQS starb wahrseheinlieh kinderlos, wenij;stens wird eines Naelikoramcns desselben 
nirgends erwähnt, und somit trat Taphios, den die Sage, um damit die Einwände» 
rangen cor See an besddinen, za dnem Selm des Foaeidon madi^ an die Spitze beider 
Stämme, die seitdem vereinigt beide NamMi fttbrtmn*. Sein Sobn Pterelaoe war nn 
Besitz von Kcpballenia; denn von hier aas >^nirde nach einer EraUhInng des Scholiasten 
zu Od. 17, 207 von den Siilmen des Pterelaos Itlinka besetzt. Es seheinen somit die 
ersten Bewohner Kephulleuiens Teleboer oder Taphier gewesen zu sein, nach denen die 
Insel snerat benannt worden ist. 

b) Kepb allen in. Der Name Teldx» trat fai den Hintergrund, als Kefdudoa, 
wie weiter unten gezcijrt werden wird, in Verbindung mit dem Amphitrjon einen 
Kriegszug gegen Pterelaos unternahm und nach dessen Besiegung Herrscher von Akar- 
nanien und der übrigen von den Telebocni bewohnten Inseln wurde Er verlegte 
seinen Wohndti naeh Teldioa; nad aeitdem worde die bael naeh ihm KqiimllemA be> 
nannty aowie die Stidte nach acdnen Söhnen*, die Steph. Bya. {y. Kpttnot) Praneaoa, 
SamoB, Peleas oder Palcus und Kranios nennt. 

Den Namen sehreiben Hnnier, Strabu, Polybins, Xcnophon, Pausanias, Thueydides 
mit doppeltem Ä; Scj lax, Ptuleniaeus und die JScaeren mit einlachem. PUnios schreibt 
CephaUmria.* 



•)EML|i.l473. ScM. AfdL A. 147. >) ApdLll,4,& >)ft'«ktX4S4. «) Hkt ort. IV. e. 19. 

V 
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c) Same oder Samos. KepbaUenia ab Inielname scheint dem Homer uubekanut 
geweMB m sein; wenigstens nennt er sie aicbt sondern kennt sie nir unter dem 
Hiami Same oder t^amos', womit er sewobl die Insel als die Stadt beKoiclinct; da- 
gegen nennt er die lU widnior Kcpluillenen, verstellt aber darinittT nicht hlos die Ein- 
woliner der Insel, sondern alle diejenigen, welche unter der AntHbruug des Odysseiu 
den Zug gegen Troja mitutacbten* 

d) Dnliehinm. üeber die Lage des Homer. Dnfiebioms berrsebt eine grosse 
MeinangSTersdhiedenheit. Einige halten die lientige Insel Thcnki dnt'Or, eine Ansicht, 
die schon Seite 1 Anmerk 3 als uiiwahrj^olu inlieli auirenUirt ist Andere, wie II' Ihi- 
nienj» von Strabo antcelührt, halten Kepliallenia für Dulicliiuni, und PlH'reeydi s izhiiibt, 
dass ilouier unter Dulichium Pales verstehe. Dagegen sträubt eich Strabo und sagt: 
„Am meisten steht der mit Hcowr im Widers|ireeh, weteber KepbaOenia nnd Dolidiinm 
fttr eineriei bUt, indem der Freier von Dulichium zwei nnd ftmfiäg waren, von Same 
vier und zwanzig Denn er würde doch wohl nicht sagen, dass es aus der «ranzen 
Insel so viele, und aus einer der vier Städte die liillftc davon, weniger zwei, gewesen 
seien. Und wenn auch Jcniaud das zugeben wollte, su luucüteii wir tragen, was tUr 
ein Same das war, wenn er so sprieht: 

Sanie, DnMcbion aneh, nnd der iriUderreiehen ZaliynthosV 
Schon die Anzahl der Freier spricht g^gon die Ansicht des Hellanicus. Dazu 
kommt aber noch, dass, wie später ixezeigt werden wird, die Gestalt dir liisi-l in 
grauer Vorzeit eine andere gewesen ist als jetzt, iusofcru diu heutige Ualbinsel Erisso 
frlliierbin eme besondere Insel war nnd erst in der Fo^ mit der giOsseren Insel 
ntsammenwadiB. 

Wollte man anch annehmen, dass Homer den doppelt so groBsen Östlichen Theil 
der Inwl mit dem Namen Same, nnd den kleineren südwestlichen, d. b. die heutige 
Halbinsel Faiiki, mit dem tarnen Dulichium bezeichnet habe, so ist das Missverbältniss 
der Freier ftr die An^t des Pbefee^des ent reolit nngOnstig, indem aas dem gros- 
seren Theil der Insel nur vier und swanaig and ans dem kleineren zwei nnd Anfing 
wRren. Ebenso wenig ist wohl die Ansicht autrccht zu erhalten, dass Homer mit dem 
Namen Dulichium und Same ein und diesellie Insel bezeichnet habe. Dulichium ist 
weder aut Itiiaku, nuch Kepballenia zu sueiien. Daher sind Andere der Meinung' aut 
Omnd der vorfaer angeftbrtm SteUe Od. t, 246, daa Homer. DoHebiam sei in Folge 
der Erdbeben versonken nnd bebe swiseben Kepballenia nnd Zdtyntbos gelegen. Und 
diese Ausicfat herrscht auch noch heutigen Tagt's b»'i den Schiffern Kephallenicns, und 
die Stelle, wo sie gestanden, wurde Dodwell gezeigt". Während meiner l'eluTt'ahrt 
von Zakynthos nach der Küste von AetoUen, erzählt er, segelten wir Uber eine Klippe 
von ungeiahr acht Fnss unter der OberflSohe des Wassers. Der Sokübcapitain zeigte 



•) 8«inos: ^9,631 04. 4 «71- 15,29. Same: Od. 1,246. 9,34. l$,m 16, 124. 940. 1«^ 

90^288. Ovid Met n, 711 Stmrnqao, wo freilich io vnlf. auch Sainomque, steht. Virg. Aen. ,1, 271. 
•) Od. 30, 2IU. '24, 353. 378. 429. II 2, 631 —637. ^ Od I, 240 Jttiii,,^ tt Je/sg r« *al tÄ^ttr« 
StmSr&f. iMirell, Rmm nach Grieehfdnd B. I p. 146. 
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sie mir aud sagte: ,;llier war Daleicha." Verwundert darüber, ihn einen Nameu nennen 
SU UnD, ym clem ieh gkuibt^ dus er liier m Lende nnbekioint sei, bat ich ihn am 
eine Erkiamng darttber. Er legte, dase die ra Vfyun Zdt so bertlhmte Insel Dn- 

lichinm dieselbe wäre, tlber die wir soeben gingen.* Noch andere griechische Schiffer 
theilten ihm die Nachricht mit, dass zwei Mellon von dem Vorfrebir>,'e tli Scala in 
Kephalleuia sich eine versunkene Insel betiudej genannt Kabaka, die Bich Bioben Mi ik ii 
weit entreekt und &st durchaas nur sechs Foss unter der Oberfläche des WahBcr» 
ndit, so dias sie eine sehr getthrKdie Klippe bildet 1^ bebaoplen Mgar, bei ndiiger 
See noch die Trümmer von Gebäuden auf ihr bemerkt zu haben. Nach einer anderen 
Sage Boll dort eine Stadt versunken sein. Dom ist aber nicht so. Klipiicii sind aller- 
dings da, aber nicht die Keste einer versunkenen Insel, nur Ausläiiter vuu dem Fel- 
senboden Eephalleniens, you Glebäadetrtlmmem Übrigens keine Spur. Strabo und die 
sUen Sdnrtflstener Uborhei^it kennen diene Ntehiiditen ytm einer vereankniNi Intel 
nicht. Im Gegcntheil sacht Strabo diescB Homer. Dulicbium nicht zwischen Kepbal- 
knia und Zakviitho*» sondorn nälicr der Akariiauischcii KllHitc untor den Echiiiadon. 
von denen zu Bciuer Zoit uocli eine Doliche hiess, au der Mündung des AchehmsfluiäseB. 
Die KUste Akarnaniens, namentlich am Austluss des Achclous, hat im Laut der Jabr- 
linndOTte hiniiditfidi der Gestalt nnd Anidduiang manehe Veritndemngen erlitten. 
Was früher Meer war, Avorde aUmählich Schlamm, und Land und Insebi, die früher weiter 
im Meere lagen, sind der Küste nUhcr gortickt „Der Scblainni dos Ai-lu loiis, cr/ithlt 
Strabo, hat schon einige Inseln mit dem t'oston Lande verbunde n, da or in Ma»öo herab 
geschwemmt wird. Aus diesem Grunde ist auch die Gegend auf beiden iSeiten des 
AdiekniB Ton «Hen ZeHen her ein Zankapfel gewesen, indem der Flnin inuner weiter 
die Orenzen. die zwischen den Akamauen aud Aetoliem bestanden, v ew ei i M tt ete/* 
Nach der Mythe soll Hercules den Arlu'louß bezwungen haben, indem er ihm das 
Horn der Amalthea entris8 und dorn Üoneus, dorn Horrsclu r dieser Gegenden, schenkti', 
d. b. er zwängte den Achelous, der sich in mehreren Armen ins Meer ergoss, durch 
Dlbnme in sein nntBrliehn Bett rarOck, legte einen groesen Tbdl den an den Fhns 
stoesenden Landes trocken und gab es dem Oenena ab Braotgeschenk Mir dessen 
Tochter Dejamra, 

In dieser Gtegend ist nach Strabo das Homer. Dnlichium zu suchen. Aneb die 
Sidle bei Homer IL 2, 625— 630, wo er DuUehium und die Kcbinaden in Verbindung 
aelBl, 

Die ans Dafidrimn sind nnd den heiligen EcUnaden, 

Meercilaudi-, die fem von Elis Ufer man Behauet, u. s. w. 
zeugen für diese Ansicht. Eine zweite Stelle hierftlr ist auch das 1 4. B. der Odyssee", 
üachdem Ulysses auf lüiaka angelangt ist, erkundigt sich £umaco8, wer er sei und 
woher er kmune. inyiaet ersahlt ihm, er atamme tna Greta", sei nnt 0 SekiSsn 
naek Aegypten ges^^", nnd dort beim Flündem ge&ngen wciflen; abor vom Kdnige 
Ägyptens gastlieh aa%euonuDen, habe er lieben Jahre dort verweilt" und sei dann von 

; V. 1«5-S4A. M)T.I1N. "jT.m u^T.MS. 
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eiiieni »cblaucn Pbönizicr uach riiünizK-n (gebracht worden'^; dieser babe ibn nacli 
Libyen Tericaafen wollen, du Sehiff sei aber nördlich tod Ovet»** dnrofaj einen Blitz- 
Btnhl cemdunettert worden und er habe an den Maat sieb baHend daa Land der 

Thosprotcn erreicht'^; der Könif; des Landes habe ihn dann entlassen: denn es trat 
sii'li, dass rill Scliifl" TbcRprotischcr MuiiiuT zu Diilicliiunis Weizenfrcptadeii abfuhr'". 
UiiterwegeH, täbrt er fort, sei er seiner Uabc beraubt und bei der Landung aul Itbaka 
durch Bttlfe der Otttter ans den Binden der SeUller gerettet werden. 

Phereeydes, von Strabo X angefahrt, g^bt, Homer habe nnler DnUddnm Falea 
Teratanden, und Pansanias VI, 13, 3 bestäti^'t, d.i8R die Palenser in früberor Zeit Ihili- 
chier fronannt worden sind Wenn iinii aiuli die t rsti^re Auficlit nidit der Wulirtschein- 
liciikeit entspricht, so scheint doch aus beiden btelleu luTvor/ugchcn, dans früher aut 
KepbaUenia Dnlicbier sich niedeigelaesen haben. Und diese Dulidiier sind wabr- 
edMinUeh tod Akamaniena KiMen mit heitber gewandert und haben aleli anf der 
Halbinsel Pldiko niedei^lasHeii und der Stadt und der Genend den Naoten Ihdiehium 
pe^'clten. womit vor Krphalns Ankunft vielleicht die jrnn/.e Insel Ix-nannt worden ist. 
Als aber Kephalos sich der Insel bemächtigte, und sein »Silin Paleus mit neutn An- 
liOuunlingen Herr dieses Diatrietes wurde, versehwand der alte Name gegen den 
nenen. 

e) Tetrapolia wurde die Insel genannt nach iliren Tier Städten, von denen Strabo 
nur drei namentlich anftlhrt, Saiiu' oder Sanios, I'roneBns und Kranioi, wenn nicht 
etwa l\lr nÖÄtis dir Name UnAfii: zu Ionen ist, den Thucydides II. 30 crwühnt und 
Polybius V, 3 IIuaoüs nennt. Der Name kam vielleicht erst auf nach dem AuüBterbon 
der KtoigafiuniUe, ab die einnfaien SlSdte aelbattndige Stadtgemeinden bildeten 
nnd KU einem StUdtchund zusammentraten; denn Tet^anoAic, wie JlevraJtoAts, 
aoJUe /.eigt eine \'crbindunp: mehrerer Stadtgemeinden und Stüdte an." 

t) Melaenn. Pliiiiiis Inst. nat. 4, 12.'* versteht unter KepbaUenia nnd Same zwei 
verschiedene Inseln und meint, KepbaUenia sei ehemals .Melaena genannt worden. 
Ana der enteren Annahme geht nnsweifelhaft herror, daaa FUnioa dieie Inaeb nieht 
lieanoht sondern seine Nachricht nur unsicheren Quellen entMmt hat Der Name 
Melaeiia (intß.ruya) ist wohl nur ein Beiwort, lierfreiioinnien von dem Anblick, den 
die Insel l)ictet, wenn man sich ihr von Zakynth her iiiihert. Denn noch jetzt, naeh- 
deni langst die reichen Waldungen verschwunden sind, womit in frtlberer Zeit der 
AenoB gesdnntlekt war, gewXhrt die Bisel eben heriliehen' Anblick, ihnlich einem 
grossen Bieienbeig, der aUmllifidi mit seinen Bochten und Febenfhitem dem Auge 
sich klar nnd deutlich darstellt ; um wieviel mehr in frtllierer Zd^ ab ideht die hob» 
kalüen Felsen, sondern die donkelen Wälder sichtlMur wurden. 



") V. S90. *•} ^ ^»9 Aff^r,,(. V. :)13. V. m Polt, die PeraoneiuiaiBea S. 40. 
>*) Aiitt «M lEdAiadct) h dt« Cepliailini« , Zalcjnünw. atnqoe Bbera, ItliaU, Oofidiiim, Smim, 
CiMTk. iL Ptao CapMlnh ^amim Hcbciui ikU XI adlibu p. abuL 

I 
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4 Ccitelt 

Die Insel hat difl Ctestalt eines spitzwinkligen Dreiecks, dessen längste Seite die 
OstkUstc vom Cfi]) Visoardo zum Caj> Kapri, die mittlen' die iSlldkilsfo nnd die 
kleinere Seite die Westküste bezeiclinet. Ihre grüsste Ausüeliuuug gebt vuu ^urdwest 
iui«h SidiNife. Die Novdkttite MIdet eine ftat gende Uta», nur durch den haMTeie- 
ttnn^ien Bosen Ton Seme nnteilnFoeheny die Südseite ist bogentttnnig geetaltet mit 
dem tief oinscbneideiideu Husen von AigostoH, die Südvrestgeite ziemlich gerade bis 
zum Cap Atliora. Üie Insel iK'Stclit ans einer Art Fcfitland mit zwei zicnilieb bedeu- 
teudeu Hiilbiuiseln, vuu deueu die nucb N. mit Itbaka yarailelläuteude den Namen 
Krisso fuhrt, die aof der SUdwestseite gelegene nach S. aulaitfende BdOd heisst. 
Die Nordostkllste vom Gap Atiiera, siritter la Gapnura, dann Gap Viseardo oder Onia- 
cardo, zum Andenken an den Normaneuberzog Robert Guiscard, der im Kriege mit 
Alexius, dem Kaiser vini ("oiiptantiuopel begriflen, im seelis und zwanzigsten .Tabre 
seiner Herrscbait und im sielKiizigsten Jabre seines Leben« hier starb', läuft in fast 
gerader Richtung bis zu dem sttdöstlicli gelegeneu Gap Kapri aas und bildet \m der 
henligen Stadt Same einen halbkreisförmigen E^MMlmitt Von hier ans wendet sie 
sicli in fast südlicher Richtung bi8 zum Cap Scala, bildet dann eine balbkreistOrmigo 
Buebt. deren westliche Spitze das Cap Korogra ist. Von da wendet sieh die Kllste, 
naelidem sie einen gri'isseren Husen gebildet, bis zum Cup Liako, anfangs ziemlieh 
westwärts, dann aber iu fast gerader Kicbtuug nach }i. und bildet die Ostscite des 
ziemlidi breiten, swisehen dem Vorgebirge St TSTtefA» nnd A|i sieh 4—5 Standen ins 
Land hineinziehenden Meerlnuens Ton Argustoli , der mit seiner Westseite die Ufer 
der llnlbinsel l'aliki, die last so gross ist, wie das auf der entgegengesetzten Seite 
der Insel liegende Ithaka, bespült. Diese Insel hat ilie Uestalt eines läbglichcn, sonst 
regelmässigen Vierecks, wenn man von deu kleinereu auf der Westseite gelegenen 
Baohten nnd Eindmitten absieht. Von der nordwestlicben Spitxe dieser Hslbinse^ 
dem Cap Athera, (nicht zu verwechseln mit dem auf der Nordostseite der Halbinsel 
Erisso gelegenen Cap gleichen Namens) läuft die Küste in Gestalt eines Bogens nach 
Südost, wendet sieh dann um die kleine Halltinsel Asso herum in ziemlich gerader 
Kichtung nach als Westseite der lialbiusi-1 Erisso. Ausser dem Meerbusen von Ar- 
gustoli, der anf sefaiffir Ostlidien nnd iMrdHehen Seite yw steilen GebiiigBibiyingen be- 
grenst wird, westwärts aber die Ufer der aUm&hliob bergansteigcuden Hodidbene der 
Halbinsel Paliki bespült, niul einigen kleineren Husen auf der SUdseite ist noch beacb- 
tenswerth der Basen von Same, der der Residenz des Odysseus gegenüberliegt. Er 
bildet einen Halbkreis und ist ziemlieb tief. Seine iistlicbe Seite ist eine Halbinsel, 
deren nördliche Spitie in dem Cap Ghelta ihren Ausgang findet. Anf ihr liegen iß» 
Bninen der alten Stadt Same. Dem Bosen Ton Same gegenflber Isgort sich Ithaka 
mit seiner Bneht von Altos so, dast der Meeressimd smischen den beiden Inseln wie 

>} Anaac Comnenae Alex, ü, 6. 
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ein groHScr, vou hoben Bergen amscblossencr Landsec crscbciut. Ein dritter Busen, 
der Ctolf Ton Ano^ der nur fBr vier grOsiere Schilfe Saum iMt, aber bei StQimeii 
keine Sicherhett gewihrt, Hegt auf der Weetoette. 

Wie bei der Küste Ton Akamanien im Lanfe der Zeit vielfaehe Vertliideninpc n 
Htattfrofundoii linlH>n, so ist aneh die Gestalt der Insel Keplianonia und ihn- (iriisRc 
nicht immer dieselbe gewesen. Inseln, die früher bcramla^ii, sind nach und uacii 
mit der Hauptinsel ni einem Ganzen voibanden worden ^ TbUer mid Ebennii die jetst 
angebaut und ftvdittnigend sind, waren firBher Heereagmnd. Die KflBtend>eiie indKefa 
von Argoetolii welche den District von Livndhn bildet, die schOnste und reichste Ge- 
frcnd der {ranzen Tiisol. scheint früher Meeresboden frcwcKcn zn sein; denn imni tindet 
noch jeut l'eberbleibsel von Schiffsringen und andern öchitVsgertitbeu , deren Vurhan* 
denaeia an obiger Vermnthnng Anlaaa giebt. Die Halbinael Eriaso, eine Hoehebene, 
die rieh nadi beiden Seiten aar Kttate hinabaenkt, iat, wenn man anf die Qestal« 
tong anf der Südseite einen idUiereu Blick wirft, in vi rliistorischer Zett unleugbar 
eine Insel gewesen. Auf der Südseite wird nemlicb dit sc Halbinsel durch ein Thal, 
welches sich von St. Eufemia am Canal von Viscardo nach der Westseite der Insel 
hinzieht, von dem grBneren InieUheil getrennt Dieaea Thal beatdit gaax aaa ange- 
idiwemmtem Lande, weldiea nnr wenig hoher iit ab daa Meer*. Strabo B. 10 be- 
makt, dasB noch zn seiner Zeit die Insel da, wo sie am scbmnlsten i8t, einen nie- 
deren Isthmus {rehildet habe, der oft vom Meere tlbersclnvemmt worden sei. 

Wenn er aber behauptet, dass nahe an dieser schmalen 8teUe am Busen die 
Stildte Cnmü und Pales gelegen haben, ao irrt er; denn aie liegen nieht weit von 
der SOdlcllate, oder er hat vielleieht die Insel nicbt selber beraefat nnd nnr naeh 
rensafren «Ii Milderen Mittheiiongen angenan berichtet. Es ist also zu vennutben, 
dass Stnilio (hissclbe Tbal {remeiiit bat. welebeg die Stidneite von Erisso bildet. Eben 
so soll die nordöstliche Halbinsel, auf der die Iviiincii der alten Same liefcen, in frü- 
herer Zeit eine .Insel gewesen sein nnd zwar, wie Eiui^^e behaupten, die Homer. Insel 
Alteria'', von Strabo Aateria genannt; alMn die ganse Besdialiknheit des terranen- 
mSflai^'^ nufsteipMiden Bodens bis zur Hochebene Pyrgi macht die Annahme einer ftll- 
heren Insel liik-list unwnbrscheinlich und somit ist auch liier nicht die Asteris zn Mi- 
eben. Da sie aber nach den Andeutungen Homer s mitten im Meer zwischen Keplia- 
ienia und Ithaka gelegen hat, so glauben Andere, sie sei die jetzige kleine Insel Das- 
kolio, Didaskafio, Didaskolo, Mathetoiio; denn dieser Inaefaiame wird, wie Dödwell 
B. 1- p. 8S bemerkt, verschixh utlich angqgeboi. Allein diese Insel ist zu klein nnd 
entspricht in ihrer Gestaltang keineawegea der andentenden Beachreibnng des Homer, 
der vou ihr sagt: 

— -~ Doch enthält's schiä bergende Häfen, 

Doppelt von Efaifldirt^. 
Apollodor, von Strnbo X p. 455 angefUhr^ sagt, sie sei noch jetzt so, und auf ihr be- 
finde sidi daa St&dtohen Ahükomenlt, wogten Plntaroh in seinen grMchisehen Fragen 

•) GMdiHOD & I3S. 193. Krue, HdLn» ^4SS. *) 01.4,1)10. 
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beriditet, dum Alalkomeiii in Itbalui war, nach einer Stadt denwHien Namens in Boeo* 
tien 8o genannt. — Dies passt aber alles nicht auf diese kleine felsige Insel. Sie 

oiitliält zwnr, vric Dodwell p. 88. iH'iiclitct, reborbloihsol eines Klosters von St. }sicolo, 
allein keine Trümmer aus dem Altcrthuni. Wo ist nun aber die Insel Asteris zu su- 
chen? Die Antwort ist nicht schwer, wenn man die Halbinsel Erisso berücksichtigt. 
Kmae BelL Q, 8 p. 458 benmdtt, es wSre trahrselieinlidi, dass su Homer's Zeit die 
Versandung beide Inseln noch niclit verbunden habe, ,^ieses f^bt, sagt er, das 
schönste Licht Uber einen sehr neliwierigen l'unkt der Homer. Geographie, der darum 
bis hierher noch nicht aufgeklärt war, weil üoodisson der erste war, der die vor- 
malige Trennung der beiden luseb entdeckte, ohne zu ahnden, was fUr die Homer. 
Geographie danms erhelle. 

Die Stelle Homer's Od. 4, 842—847, m welcher von der Insel Asteris die Bede 

iat, sagt folgendoH d:irll])er: 

Aber die Freier im Schiff durchsegelten flli8.'*i^'e Pfade, 
Stets des Telcmach's Mord in grausamer Seele bewegend. 
Mitten Hegt in dem Heer eb Eüand, sdneff von Gdüippe, ' 
Dort, wo Ithaka schddet der Sund von der febiditen Samos^ 
Asteris, nicht sehr gross; ('ni]it;ingt mit doppelter Kinfahrt 
Schilde der Port; hier laiKind tTwartctcn ihn die Achiier. 
Diese Insel, lährt Kruse iort, wurde schon von den Alten vielfach gesucht, aber ver- 
gebens, weil im iMoik der Zeit die Katar Kephalleniens deh Teilndert hatte imd ans 
zweien eine Insel geworden war Alle Dunkelheit veiaehwindet, wenn wir die heutige 
Halbuisel Erisso für die alte Asteris nehmen. Dann ist der doppelte Hafen in dem 
heutigen Assos auch gefunden, was Livins Ncsiotae nennt und die Beschreibung Ho- 
mers ist vollkommen genau. Die kleiue Felseninscl ohne Hafen aber im Canal von 
Keidialtenia, weldie Dasealüo heist nnd Tva Gell iklr Asteris gehalten wird, ist dann 
die Udne Insel Frot^ welehe whr bei Flinhis* hier venridmet finden." 

S. Md. 

Dw HanpOiestaadth^ der Insel ist, wie sdion firtther boneikt worden, Kalkstein» 

fielaeu, auf dem eine einige Fuss dicke Erdrinde ruht. Dieser Felsen erhebt sich in 
verschiedenen Formen, bildet verseliiedenc Hochebenen, theils frncbtbaror, thciis nn- 
frnchtbarer Katur, und ist Uberhaupt so gestaltet, dass der eine Thcil der Insel sich 
nach Osten, der andere nach Westen hinabsenkt. Beide sind wieder durchschnitten 
von kleinen BergsUgen nnd tiefen ThUern. Aof diese Weise wird die ganae Insel in 
vier Theile getheilt, von denen jeder durch eine natürliche Grenzscheide von dem an- 
dern getrennt ist. Der höchste (Icbirgszug ist im sUdiistliclien Tlieil der Insel. Fllnf- , 
zehn Miglieu vom SUdende erhebt er sich plützlich zu der bedeutenden Hübe von 
4000 Fuss unter dem ^amen des schwarzen Berges, von Strabo j^irog und auch 

•) PBa. 4» t«. ma»% 7. 



Digitized by Google 



10 



jetit noch Aenoa gCDAnnt, ital. Monte Nero. In früherer Zeit war er mit dnnkelen 
Fiohtenvrildeni bedeelct, die aber siir Zeit der VenenaniMdieo Regiermm^ smn Tbeü 

niedcrgchanen worden sind. Auf seiner (tliersiteu .Spit/.e bildet er eine Fliicbe von un- 
ge<Uhr 60 Fuss im rinfatipe. \acli Strnho X ntnml auf dicsom licrfrc ein Heiliirtlium 
des Zt'ns Aiiicsius, der nicht allein in Krjihaüpnia ^rnisso Vorelirun^' >;eno8H, sondeni auch 
in dem Übrigen Griechenland in grcb^em Ani>chc-u stand; denn nach einer Erzühhuig 
des Heriod aoD Zetes, Sobn des BoreM am Adien, bei der Verfolgung der Harpyien 
nach den Strophadischen Inseln den Zens Ainesios nm Hfllfe angefleht haben. Ob dies 
Hciligthnm ein Tempel oder nur ein Altar pcwcscn sei, liisst sich nicht nachweisen, 
da die Stelle, wo er trestanden, nicht ausfremittelt ist. Wenn die Griechen, wie Pindar 
erwähnt, tUr ihre Zeusten)|»el die höchsten llübeu aussuchten, die Ikrgspitze aber nur 
60 Fnss im Umfinge bat, so ist woU aanmebmeD, dass ein Tempel anf ihm nicbt 
gestanden hat. Vielleieht aber stand ein solcher etwas tiefer im Walde. Uebl^ens 
fehlt auch hierüber jede sichere Kunde, indem St. Sauveur", der seit dem Jahre 1782 
bis zum Jahre 6 der Franziis. licpublik auf den Ionischen Inseln Franzi)«. Consul 
war, zwar der Thatsache envähnt, dass nmn zu »einer Zeit noch sehr schwache Spu- 
len von diesem GMAnde, anch Medaillen mit dem ffildnias des Gkrtles geftmden, ebne 
jedoch die Stelle idlher m beseidmen. KUfdUoh von dem Honte Nero, der bis rar 
Hohe von 2000 Fnss angebaut ist, erhebt sich efai zweiter Berg, Atros genannt, wäh- 
rend im Süden des Monte Nero der Koronosberg seine Ausläufer bis ins Meer hinab- 
senkt. Zwischen diesen Bergen auf der Ustsoite der Insel liegt ein fruchtbares, aber 
kaum 4 Miglien langes Thal, in welchem anf einer AnhSh^ nach den vmgeflmdenen 
Tritmmem eyelopiseher Baoart m nrtimlen, eine dte Sindt gettandm haben mag. 
Mit den Auslitufem des Honte Nero steht im N. die kahle und spUrlich bevfJlkcrte 
Hochebene in Verbindung, die sieh allinälilich bis zum Samischcn Busen und zum Cap 
Cbelia hinabzielit und auf ihrem Abhänge durch conischc Hügel, Schluchten und kleine 
Thäler unterbrochen dem Auge die grösste Ueberraschung darbietet Ueborhanpt 
li^ beim YofgeMi^ Chelia £e reichste Omppe der Berge, die mit ihren Bllgehi 
und Buchten von Ithaka aus gesehen, einen wundervollen Anblick gewUbren. Von 
dem Meere aus erheben sie sich dicht an einander gcdrilngt auf einer zirkolrunden 
in das Meer tauchenden Grundlage immer höher und höher bis zum Kanmi der Hoch- 
ebene Fyrgi. Zwischen diesen bergen erblickt man an der Küste entlang tief cingc- 
sdinittene Bnehtraj von denen ans hdiende SdimalfliSler bis m den hohen Bergfimen 
gegen den dnnkelen Rücken des Monte Nero aufsteigen. 

Die westlichen Ausläufer des Monte Nero, die eine fast ununterbrochene Kette 
untiuclitbarer Berge bilden, fallen von der Ustseite dos Busens von Argostoli steil .ab. 
Auf der bpitzc des höchsten dieser Berge steht eine kleine griechische Kirche, dem 
heiligen Theodor geweiht Bei der Einfahrt in den Basen von Argostoli, m der Nahe 
der Sttdostseite der Halbinsel Paliki, erhebt sich ein Fels, Gnardiani genannt, mit einem 
der heiligen Jungfran geweihten griech. Kloster und Kindie. Die Halbinsel Fslik^ 

>) Lm Um kalenaes III |s 7& 
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weldie den sBclweiäielieii TheO d«r Imel bOdet, iet eine Hoehebene, die Tom Meer' 

bösen vou Ar^ostoli allmälilleh emporsteigt und zu den frucbtbarBten Ebcncu der Insel 
gehört. Nach der Westseite zu fallt nio steiKr nl» und i)ildet dort verschiedene Höhlen, 
in die (Ins Meer eingedrungen ist. Die Deekc der einen soll in dem sdiönsten Karben- 
Spiel glänzen und dadurch einen sehr reizenden Anblick gewidurcn, in der anderen 
sollen Stalaktiten vorhanden sein. 

Die Halbinael Brisso, der uürdlichste Tbeil der IdbcI, ist nur wenig frsehtbar und 
weniger Angebaut ; an der Nordscite der Bay v(in Viscardo erhebt sich ein kleiner Berg, 
der mit grossen Steinen wie besäet ist. Aut seiner Höhe befinden sich die Kuincn 
des Castells \ iscardo, das dureb iudbeben zerstört wurde. ÖUdwestUcb liegt ein 
Kirddein mit Cy pressen umgeben, hSher hinnf dn DOrfidmi vaA weatlieb ein Berg, 
den OelMnme vnd Myrthengesträucbe mit einer gittnen HflUe bekleiden*. MiMfieb 
am Busen von Same erhebt sieh die tnichtbare Samische Ebene. Von Argoetoli ftlhrt 
nun eine Kuuststrassc arn westlichen Kusse des Monte Nero vorbei nach Saoios, das 
man jetzt in ttinf bis sechs btuuden erreichen kann, während mau trllher zu dieser 
Beiae wenigstens zebn Stunden gebranebte. Von Argoetdi ans steigt man, von theU- 
weiaen Senknngoi abgeaehen, 8 Stunden bergan, bie num den httehaten Pnnkt der 
Hochebene erreicht , dann 2 Stunden bergab bis gen Same\ Sobald man die BrOdte 
hei Argostoli uberschritten hat, kommt Lehen und Bewegung in die grossen und strengen 
Formen, worin sich das Land vou Argostoli aus darstellt Man erreicht bald ein Dorf, 
welches zwischen die Httgel hingcstreat ist, weldie die hofaeny aolifin geformten koui- 
adien Vorberge dnrdikieuzen, naeh einer Stunde Hebfidier Abweehselung die groaaen 
ernst geformten Gebirgsmassen in weiten, flachrunden Linien hervortreten. Etwa 
zwei Stunden weit läuft der Weg ununterltrot hen durch Wein- und üelgärten hin, die 
anfangs durch Cypresseugrappen ein belebtes Ansehen gewinnen. Hierauf wird der 
Weg bald einförmig, d« die Be^g^ aich in hohen runden Kuppen erheben ohne schöne 
Thiler lu bilden. Je nüher man den hdien Beq;ibmen kommt, desto llbemsdiender 
tritt iibenUI die Cultnr zum Vorschein. 

Die Herr;e Iiis zu ihren bHehsten (tipteln, die aus der Kerne als nackte, ri'itliliclie 
Felsen erscheinen, sind ringsum und wohl bis zur Höhe von 2000 Kuss bebaut. In 
der Mitte des Weges, ehe man die Uöhe erreicht, erhebt sich ein rauheres, tast ganz 
unangebantea Gebirge; nur hier und da nimmt man noeh Udne, in den Feta|pniBd 
gcwissemiaassen gehauene Getreidegärten wahr. Aut der Höhe ftlhrt der Weg in 
der Nidic der schwarz bewaldeten, steil aufstarrenden Vorläufer des Monte Nero vor- 
bei. Zur Linken schneidet eine schmale, tiefe Kelsspalte ein, die sich mehr und mehr 
ausbreitet, und dicht neben der Strasse hinlaufend, endlich ein tiefes, in senkrechten 
Terrasem absteigendea Thal bildet, d^en horixontule Fliehen mit diditeu grOnen 
Gesträuch bedeckt sind. Eine Strecke weiter Offiiet sioh rechts, gegen Südoalea hin» 
laufend, ein frisehgrlines, mit (lichter Waldung bedecktes Thal und zugleich tritt in 
der Tiete die weite , üppige Ebene ^von Samoe hervor. Vou da an fuhrt der Weg 

>j Hflltr S. 120. s; liebetrat S. S7S. 
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beigab rar Ebene, wekhe rieh dlneita m breHem Bande, weileriiin rar Bediten nnd 
znr Linken in ecbmalercr Fliidie an die Bai von ännius nnlo^. Sic igt mit den Uppi;;- 
sten Weinfeldcrn p^/.icrt, die aii der Seite mit einer Art Hecke, ncnilich l'lahle in die 
Erde gegrabeu, zwiscbcn deueu die Wc-iurcbcu aulwuclieru, umsüuiut 8iud. Die fracht- 
bebdenen Obstiiftome, wie Liebctnit rie noeh sab, rind jetzt meistentiieito ihres Sdattena 
balber rnngehaaen. Aaeb iak die Gegend nidit vngenind*, wie dnige Bellende be- 
richtet haben. — Stephan t. %jz. erwibnt noch eine» Berges, Baea (Baia), der von 
dem Steuermann den Odysseup seinen Namen iudjcn e«!!. Nach Gowlispon ist dieser 
unter den Bergen der alten Same zu suchen, und vielleicht der oben cnvähnte Atros. — 
Flusse giebt es auf der Insel nicht, nur einige Gebirgsbäche in der Nähe der 
Bainen der alten Same nnd anf der OstkUite, die im Somnier anstrooknen, im Hinter 
aber md rar Begenxeit tt$A ansdiweUen nnd mit reiaaender Gcsehwmdigkeit ins 
Ueer sttmen* 

«. MliBi. 

. Dtt Klbna ist nicht im Yergleieh nrit der gansen Breitenlage der InseL Sohlen- 
nige UdMTgflnge Ton nnertrSgücber Hitze ra grosser Kllble sind nieht sehen aber 
niobt gefährlieh. wie MUIlcr S. 201 behauptet. Die Tlitzc steigt im Sommer wechsehid 
bis zu 26 28", im Winter l)eträirt sie manchmal (> 10*. Zuweilen fiillt das Ther- 
mometer auch unter den Gefrierpunkt, aber Eis zeigt sich scheu. Grossen Einilnss 
hierauf haben die West- nnd Nordwinde. Im Herbst und vorzüglich im Winter bläst 
oft der Ostwind, der ra jener Jahresseit sebwUl ist md anf die Gesondbeit muditheUig 
einwirkt; im Winter dagegen, indem er Uber den mit Schnee bedeckten Pindus weht, 
die Luft sehr erkältet. Die plützliehc Krhehnnfr der Hitze wird durch den SUd>vind 
oder Sirocco bewirkt, der oll drei Tafre hinter einander anliält. Der j^Tösstc Wechsel 
der Temperatnr findet im Frühling statt, wenn die Berge mit Schnee bedeckt sind, 
der aber nnr anf dem Monte Nero Ui^^ere Zeit liegen bleibt, selbst aneh im Aognst 
nnd September. Der vcründerliebe Winter ist nur kurz. Der unangenehmste Monat 
ist der Octoher, in welchem es oft regnet und ktthl ist. Die Killte fäiiirt um Wiüi- 
nachfen an, wenn die allnmisehen Berge sich mit einer Schneedecke überziehen ; er- 
beben sich aber die West- und Südwinde, so ist das schönste FrUhliugswetter da*. 
Sehen ün Januar nnd Febmar sprossen die Ktaider des Lenaes raf den iHsehen Wiesen 
unter immer grünen Bttnmen nnd BUschen in den sebattigen Gründen und anf sonnigen 
Höhen'. Im Februar blühen IMnndeln. Aprikosen, Pfirsiche, im Miirz iolpn Aepfel, 
Birnen nnd Kirschen. Im Ajjril werden die letzteren, wenn der I- rllhling milde ist, 
schon reif. Im Mai kommt die grüne Feige zum Vorschein, im Julius reifen die 
Trraben, Oraagra nnd (Stronen, die ra allen Jahresseiten sngleieh Biadien nnd Firttdite 
hdien, imd im Oetober die Oliven, wdehe im November gesammelt werden. Veilehen 
HjadnAen, Bannnkeln nnd Bosen kommen seitig im FrOhling nnd maebra in bestln» 

N«di im KlllMilii^ea eiaw CufMukm, 
>) Nwb nflaaBehcp HittfceUng^. •) tiebelf . 8. 9a 



Digitized by Google 



13 



diger Folge tuzäblig anderm Bhunen Pitts. Die Vegetation, die dann wtia rasch ist, 
leidet sehr dnnh die Hitze, die im Jnnins und Jnfins Auren HKhqsfmkt eneiobt und 

80 lauge dauert, bis sich Ende AngOBt oder Anfangs September der Regen einstellt 
Während der Hitze vcrsrn^'t GraB nnrl Kraut; die llccrdcn finden dann nur noch Nah- 
rung in den tief eiugeHchuitteueu Thäleru zwischcu schattigen BUbcheu und Wäldern, 
so das« der HeBTomtfi beriudten mna^ wie bd mia fan Winter. Eim B^iddomg 
aber wird den Bewobnem «owohl wie den Pflamen an Thni draeb den Than, dar 
naeh den heimsen Sommertagen mit Sonnenuntergang erfrischend herabfällt und die 
heissf I.iift abkühlt. Der Anblick der Borge ist dann nnbesclireiblidi sclirni-, das Jo- 
hanniswürmchen erleuchtet die UebUsche und Alles ladet eiu, die kUhleude 1' rische zu 
geniesaen. Während dieser heissen Zeit ist fiist wandeUog der milde , klare Himmel 
Uber das lanbmebOne Land waä Heer gebreitet; nvr kttbtt iieb zuweilen die sen- 
gende Gluth durch plötzliche Gewitter ab, die 8tark und rm heftigen Stürmen be- 
gleitet sind. Sobald aber im September einige Reycnta^^e kommen, l)C<;innt ein zweiter, 
noch hchiichcicr Frühling, der bis in die Mitte des Octobcrs, auch wohl Kovenibers 
dauert, wo dann die eigentliche ßegenzeit eintritt and Uber die troelienen Berge von 
Neuem ebi grttnes Kleid inabreitet und Rosen und andere Herbethlomen reichlich faer- 
Ttnqvieaien ttaat. 

?• Produlite. 

Die Insel ist reich an allen Frtlohten, welche der Süden Italiens imd Griecbcu- 
lands hmoibringt; dm so rmdi und fmditvon andi sieb das Pflanzenreich ent- 
ftdtet, an Mineralien bat rie ivenig anftnwelsen und ist sogar arm an nennen üi Be- 
zug auf das Thierreich, namentlieh an SHugethieren. Auaaer den sogenannten Süd- 
früchten, die hier in vollkommener Schönlicit angetroffen werden, er/.en-rt die Insel 
namentlich Weintrauben und Corinthen, deren Anbau Uberall vorherrschend i^t; es wer- 
den jahriich 6—7 MilL Pflind gebaut Diese Trauben und das reichliche üel sind 
daa IbupInnEeugniss der Insel und HanptgegenatSnde ihres Handels. Dazu konomt 
noeb Banrnwolle und Seide,' welche zwar in geringerer Menge gewonnen wird aber 
besser ist als die von Morea. Wein, der libripens so süss und feurig ist, dass er nicht 
ohne MiHcluiii^^ mit Wasser zu trinken ist, erzeugt die Insel nur lUr den Bedarf der 
Bewohner, uud es stdit derseBie auch dem von Zante sehr an Gute nach. Getreide- 
felder i^bt ea nur wenige. Am reioiiBten bieian ist die Oatseite der HalUnsel Pafiki 
in der Gegend der alten Stadt Pale unweit Lixuri, die schon von rulybius V, 3 des- 
wegen gerühmt wird. Anch in der Samischen Ebene und in einigen Tluilern der Ost- 
kUstc wird einiges Getreide gebaut, reicht aber lür den Bedarf der Bewohner nur 
4—5 Monate ausi das Fehlende wird von Morea hcrUbergeschailt Der Bau der Ge- 
mttse und Gartenftllebte, der zu der Zei^ als Midier die Insel besnehte, wie er sieb ans* 
drückt, nur von den wenigen Gebildeten getrieben wurde, die Flciss mit der Kenntniss 
dessen Terdnigen, was in andern Lftndem geschiebt', bat aeitdem in erfirenlicher Weise 
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cngenommen; das fehlende Oente Udbrt Zsnto. Bdeb «ber ist «U« Lud u ErSotem 

jcfjlichcr Art, von denen viele als Heilmittel dienen und merkwürdige Kriifte besitzen. 
Aul dem Monte Nero fand man vordnii. ehe die AVuldunircii vcrgcliwundeii waren, 
eine Art Mauna an den iiiiimicu'. öcüale and Ziegen sind heutigen Tages in grosser 
Menge Torbanden, aaeh einige Mankael, die ram Beilen gebriaelit weiden nnd die 
Fittdito snr Stadt Iwingai. Oebaen nnd anderes Seblaehtvieli idialR man ans Iforea, 
Akanunien und Epims herüber. Ans der Sclmf- mid Ziegenmilch wird Käse bereite^ 
den man in Oel aufl)owalirt. Elx-nso werden die Zic{?rnhaare znr Anfortipnnfr einer 
Art Teppicli beuulzt, Zcuiä geuaiuit, womit man zu Venedig den Boden der Gondehi 
bedeelcf . ])te Hdnohe Terfertigea ans dv Wofle Mtttxen und Gttrtel, ^ sehr gesndit 
dnd. Die Jagd ist nnbedenlend, da ausser dnigen Fttebsen weiter Isein Wild ange- 
troffen wird nnd sidi nur hin nnd wieder einige Snmpf- und ZngrOgel neigen. 

8. Diitiikte. 

Die Insel zerfällt in dreizehn Distrikte. 

1) Argost (Mi mit seiner l'mgcbuii}:^, eine 500—600 F. hohe Kl)ene. 2) Livadbo 
sUdüstlirh von Ar^'ostoli , eine IJjrne , die sieb bis ins Moor binabticukt und in der 
Mitte durch einen Höhenzug getheilt ist. äie i»t die reichste im südlichen Theile der 
Insel, sehr angebant nnd ftnohtbar an Covintben nnd Oel nnd «itbtit ongefiüur 25 
Dtlrier. 3) Ikosimia, Östlich von Livadbo an der Svdkttste, einengt ebenfidls Oel, 
ist aber nicht so reich wie Livadbo. 4) Laios am südlichen Fusse des Aenos, ge- 
birgig, und gleich Livadbo reieb an Corintben und besonders an ücl. 5) Skala an 
der äUdostscito beim Cap iSkalu, ebeutulib am Fusse des Aenos, gebirgig, erzeugt Oel. 
6) Rakliy früher Heraclea, ein Name, der daranf hnidentet, dass hier vordem ein 
H^igthnm des Herenles gestanden, liegt an der OsätOsto der Insel nnd ist gelnrgig 
und von kleinem Unifjmge. 7) Omala nördlich von Argostoü und Livadbo, eine Hoch- 
ebene , weniger anjrebaut als die sUdHch gelegenen; die Bewohner bescbäftigen sieh 
meist mit •Schaf- und Ziegenzucht. In diesem Distrikte liegt das Kloster mit den 
Beliqnien des heiligen Gerasimo» denen die Cefdialonioten grosse Vevdimng erweisen, 
nnd die am Festtage der HeiBgen und m Zeitra grosser Noth ausgestellt werden. 
8) Pyrgi, ebenfalls eine Hochebene, zwischen Omala und derOstkttste auf dereinen, 
und zwiseben dem Aenos und Sanios auf der anderen Seite gelegen, ist wenig be- 
völkert. Die Bewohner treiben Vichzacht. 9) Sa mos mit der •Saniischeu Ebene am 
Bnsra vom Samos »t sdv frnditbar an Oel nnd Corinthen, andi whrd, soweit es die 
vielen W^bMge zulassen, etwas Weizen gebaut 10) Pilaros, an der nordwest- 
lichen Kllstc dos Samiselieii Busens zwiseben Omala und der Ilalliinsel Erisso, zu der 
sie sich abschüssig binabseukt. reich an Oel und Weizen. An ilireni nördliebsten 
Fusse liegt das Thal, welches die Halbinsel Erisso von dem grösseren Tbcil der Insel 
trennt. II) Erisso, Halbinsel, früher Insel, ziemlich augebaut mit Oelbäameu. 12) Ti- 

«> St. Scaveur Iii & .)3. >) St Saavear lU S. ti. 
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nea, der nSrdUolM Thefl d«r Halblnael Paliki nach Erino n, bringt Oel and Co« 
rinthen bemr. 18) Lizari, eine Halbmiel, die aach Paliki genannt %vird, BiulHch 
TOD Tillen und westlich vom Meerbuiv>n von Arpostoli, fast so gross wie Ithak«, ist 
HnsBorst frnohtbar nnd mit ^'rosscni FleiPK anfrt'haut. Hauptprodukte sind Getreide, 
Coriutbcn und Obst. Die Ebcue, iu der Mitte buch, sctüit sieb uach Westcu, ÖUden 
woA Korden ■Umablieb bii lom keere bfaub. £Ke beatdit ans awei Distrikten, Anoi 
(HoeUand) und Catoi (HHederiand)'. 

Die Insel onthiilt ausser den vier Stiidten Argostnb, Lixuri, Asso und Sanid«, 
noch ungefähr 125 Dort"- oder Ortschaft» n , von denen eini^'C 700—3000 Einwohner 
haben, die anderen dagegen, uaueutUcb aut den Hocbebeuenj weniger bedeutend sind. 

9. Jetzige Städte. 

Die grüsstc und bedeutendste Stadt der Insnl, Argustoli, liegt auf einer im 
Meerbusen gleichen Namens gelegenen lialbinfle!» von der nach der Insel zu eine ans 
maimorllhnliehen Steinen eriMate Brileke flihrt, nnter SS« 21' der Ulnge nnd 38* IS' 
der Breite'. Oestlich von der Stadt ist eine HUgclrcihe, hinter der sich das mächtige 
(ichirge erhobt, welches zum Monte Nero irohört. I^e Hügel sind zieniHcli angrl).aut, 
und auf einem derselben liegen WiadmUhlen und ein kleines Dorf. Je liidier mau 
steigt, um so mehr nehmen die Felstrtlmmer zu. Wo sie nicht zu dicht liegen, sind 
ne Sil Haaeiringen and Tenraeam an%elhllmit, iwiadien denen der Wefaiatoek nnd 
der Oelbanm herrUch gedeiht Sudlich von der Stadt befinden sich SUnipfe, welche 
eine ungesunde T.nft aushauchen. Das erste Gebäude, welches dem Auge sichtbar 
vrird, sobald man iu den Busen von ArK-ostoli eintährt, ist das Sanitälsgebäude , ein 
vierecli.ige8 Haus mit einem TbUrmcheu uui jeder li^ke. Das Innere enthält einige 
Znnmer für Ankonunende nnd iwd Sebnppen Ute Waaren. Nebenbei itebt eine Ueine 
grieebiflcbe Kirche, dem St Beek geweiht. Einwenig ireiter vorwärts stOsat man 
auf eine Quelle, deren "Wasser zu Schifle nach Argostoli gebracht nnd verkauft wird. 
In einer kleinen Kntfeiiiuni;' von dieser 8telle erblickt man an der Küste die ersten 
Häuser der »Stadt, die trliber, als St. Sauveur die Insel besuchte, klein und unaosehn- 
lioh mid ineiBt veo annen Lenten bewobnt waren; jetst aber stellen an deren Stdie 
groeee, freundlich eingerichtete Hftoiery dto von wohUudwnden Leuten bewobnt wer- 
den. In der Stadt selbst sind die Häuser I— '2 Stoek\\crke Imch und auf europäische 
Weise eingerichtet. In der Mitte der Stadt liegt der Platz t?t. Mareo, dessen freien 
Raum man, wie MtUlcr berichtet S. 167, der llinwegräumuug mehrerer, durch Erdbeben 
lefgtBrter Woimnngen Terdanken wdL Jetit ist er mit adiSnen HÜniein ringsum ge* 
leiunttekt nnd «berhii^ der lebhafleile Theil der Stadt. Noeh sind wa erwähnen 
das Hans des engl. Residenten, der Palast des griech. Bischofs, der hier seinen Sitz hat, 
das FranziaeauerlLloiter mit seiner Kirche nnd das Lycenm. Aach hat die Stadt ein 



*) Nach den MitthrilongeB ein«« Ccpbaloaien. 
•) mkr, B. lfd. 



Digitized by Google 



16 



Untorg:erlpht , von welcbem WW an das Obergericht in Corfu appellirt werden kaun. 
Auf der Worl\ herrscht {rrossc Thätiglvcit ; denn die Stadt hat noch jetzt die bedeu- 
tendste Marine luiter den Stüdteu der Ionischen Inschi'. Hauittp^fjonetändo di's i<tädti- 
Bclieu Handels sind Corinthen, Oel, Wein, Wolle, Seide. Die Einwohnerzahl betrügt 
nneeOhr 90<>0*. 

Lixnri. Gegenüber von Argostoli an der Westseite des gleichnamigen Bosens 
Hegt Lixari , die zweit^rriigste Stadt der Insel. Sie hat 5000 Einw. , ein Lyconm, 
eine Privaterziehnnpsanstait, die dureh das Vemiächtnisg eine» reichen Privatmannes 
errichtet worden ist und in grossem Kuf steht. Die kleine Citadelle, womit die Stadt 
befestigt ist, hat wenig so bedentsn. Die Eänwohner haben ein gesondes Aussehen 
und sind anfgeweekten Geistes. Ihre Marine steht sowohl an Zahl, wie an GrDsse 
der SclntTe der von Argostoli sehr nach. Sie unterhalten Iel)liarton Verkehr mit Ar- 
jTOHtoli und eini^je ihrer Hewoliiier dehnen die Fahrten mit iliren kleinen Schiften so- 
gar bis Akamanieu aus. — Durch Erdbeben hat die Stadt IrUher sehr gelitten; jetzt 
sind die Sfnuen davon siemlidi Twwiseht nnd jene ttberiianpt selten nnd nnbedeatend. 
Die Luft in und um Lixuri ist sehr gesund nnd die Gegend la«wftt fimehtbar. — 

liier fand man vor einigen Jahren hei der Keinigung eines Bmnnens, der ausser- 
halb der Stadt auf dem Wejre der Kuineii von Pale lag. einige Alterthlhner , nenilieh 
eine Vase von Manuor, deren Fuss beschädigt war, mit einer Inschrift, worin von 
dem gewaUaamen Tode eines jungen Mannes von aehteehn Jahien, elnon Freonde des 
C. Antonios, die Bede war; feiner den Kofif an dner weüdidiea Statoe, der ans der 
besten grieeh. Kunstzeit gewesen sein soll*, sowie mehrere ÄlUnzen und Broncctafeln 
mit unleserliclien grieeh. Inschriften Hieraus hat man sehliepsen wollen, dass an der 
Stelle des heutigen Lixuri zur Zeit der Kömer eine Stadt gestanden habe und zwar 
jene, welche G. Antonios während S6b«r Yerbannong aof dar Insel ni banea anfing 
aber nicht Toüendete. Da aber nach den Untenoehongen des CUtodision diese An- 
toniusstadt \ ielmehr au der Oststldseite der Insel beim C. Skala m fachen ist, so darf 
man wühl annehmen, dass diese Altertbttmer TOn den alten Falensem henrUluren, deren 
Stadt nicht weit von Lixari ablag. 

Asso, dne iSemfiflli Terfellrae Festung, liegt auf der Nordwestodte derHalbansd 
Erisso anf fest onzogSnglicheni stdlen Fekmi, der, ftHher eine Insel, jetet. dnreb dne 
zwanzig Schritt breite Landenge mit der Halbinsel verbanden ist. Zu der Festung 
führen einige Felspfade hinauf, die äusserst rauh und steil sind und dem der Gegend 
Unkundigen grosse Schwierigkeiten in den Weg legen. Die Festung selbst ist un- 
regclmässig gebaut und das Innere* derselben bietet nidits Beaehtraiswerthes dar. 
Sie enthslt dne grieehisehe Kathedrale, ein Ueines onansehnHchcs GeMode, das jetst 
ziemlich in Verfall geratheu ist, und zählt nnjief&hr 260 Hau8( r. Auf einem benach- 
barten Berge steht ein grieeh. Kloster, dessen Kirche in trUherer Zeit ziemlich reich 
war^ Am Fusse des Felsens dehnt sich ein kleiner Hafen aus, der drei bis vier 
Schiffe mittlerer Grösse bergen kann, aber bei Sturmwetter wenig Sicherheit gewahrt. 

*/ Miller & 170. % l^ugm. & 309. . *) St. Savvcw Ol S. 57 HflUcr, S. 1S3. *} St. Saavenr lU S. 
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Die Stadt wurde im Jahre 1595 von den Venetianem erbaut, am den Landbewohnern 
bei ftindUeben Einftllen ab ZvftnlitMititte ni dienen, da die damalige Featong Ce- 

pbalonia, in der Nähe von Ärgostoli gelegen, nicht gfon genug war, aUe Flüchtlinge 
autzuiiehmen. Kach Coronelli* wurde sie auch Neeso genannt. Ich veminthe daher, 
dass A8go auf den Rainen oder dem liodeu einer alten Stadt Namens Nesos erbaut 
worden ist, deren Bewohner Lirius 3S,29 Kesiotae nennt Die Stadt Asso erreicht 
man von linui «ui in 8 — 4 Standen; denn der Weg, dw dahhi führt, iat XwaeiBt 
holipmg md ermüdend. 

Same oder Samos' ist die kleinste der vier Städte mit ungefiihr 60 Häusern 
rider IJUttcii, die höchst unregelmäsipig frcltnnt umlierstehen und von armen Fischern, 
uud Schiffern bewohnt werden. Sie iie^t uu der südöstlichen Seite des Samiscben 
BaMos; inr Linken ragt die pfleht^e Halbbnd ven Yiseaido vor, aar Beehten die 
Haibimel, aaf der einige hundert Schritt hOher liinauf die Rainen der alten Same lie- 
gen*. Der Hafen der Stadt ist auch ftlr grössere Schiffe ziiiränfrlich, denn er ist tief, 
geräumig uud auf der Wcßtseite durch das Cap Alexander g( pen NordoststUniie ge- 
schützt. — Das ZuUhaus, ein zweistückiger Palazzo, von dem aus die Ueberfahrt nach 
Ithakn lienoigt wird, liegt Unter dem Flecken UnanB an einer kleinen, dnndi dmen 
Kolo geachfltzteu Ilafeubucht*. In der Kähe steht ein Kloster, das zaglekdt Featnng 
ist; denn nahe dabei cTliebt sich ein viereckiger Thurm, der durch eine Zugbrücke 
mit dem Kloster in Verbindung steht. Oben hat der Thurm eine Terrasse mit Ocff- 
uougen tUr Kanonen. Vier kleine Stücke, Waffen and Munition wurden hier in ikreit- 
aehaft gdudten; denn der Thnrm diente den Mttnehen snm Zaflvehtaort, wenn See- 
linber oder Barharceken in Same landeten. Der Weg naoh dieaein Ehiater ist aehr 
steil, das Ganse aber bildet eine makrisdie Gruppe**. — 

10. Regiernngsferm. 

Die Bewohner bcBtrlion aus Griechen, welche die Mehrzahl bilden, Italieueni, deren 
Zahl kaum 1 00 ist, wenigen jüdischen Famiheu uud der £ngL Besatzung, und werden 
in dvd Stünde gedNilt, Adel, Bürger und Bauern, deren Standeanntenchied nnr wenig 
bemerkt wird, da der Add nhdit wie früh«, ailefadger Grandbeaitier is^ und die hö- 
heren Aemter und kirchlichen Wüidoi von Jedermann, der daza die n()thigen Keont- 
nisse besitzt, erlangt werden kilnncn. — Ein Hanptcharakterzug der Ccphalonier ist 
Qemttthlichkeit und eine gewisse Beharrlichkeit und Ausdauer in der Verfulgnng einer 
einmal geÜBSSten Idee. Hat der Gephalonier sich irgend ein Ziel gesteckt, so wendet 
er aUe physische and psyebisehe Kraft an, dasselbe m erreidten. Niehts fallt ihn da- 
von ab, nichts schreckt ihn znrQck, kein Hmdemiss Scheint ihm nnttberwindlidi. Unter 
allen seinen loniscbcn Brlldoni ist er im Allf^meinen der feinste und prewandteste 
nnd liat auch die besten Sitten von allen. Die gebildeten Ccphalonier lieben and üben 

*) IL S. 40. Asso on P<es.>^n. ") Liebctrot S, '272 Anmeric : Uie Schreibart und Aussprache sclmsnkt 
beute Dodi, trie io d«r Homer. Zeit, tifiiclieB der Enduig e nad m. *) Li«bc(r. S. 377. *) Lieb«U'.S.276. 
>«; MBUsr S IM. 
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trineiiiebalHielMS Aubildiiiig jeder Art Zi diesem Zwecke bemdieii lie fremde Lin- 
der, antwllrtige BUdmigSBiiitalten und eignen sieh Ideht die Yorzttge derselben an. 
Eine Nationaltagend ist ihre Gastfrcnndschaft, die ^eg;en Fremde nicht allein von den 
reicheren sondern auch von den ärmeren Bewohnern mit Herzlicbkeil gellbt wird 

Die sieben louisclieu grosseren Inseln mit einigen kleineren bilden einen aristo- 
kratisehea Stttt tmter dem Sdratee der Britiaehen Krone, deren Lord-Oberoommiwair 
Chef der Mflitairmacht md gewiMennaMeii der eigentlidie Hemdiec ist 

Die Ilofderunjj liegt in den Händen eines Senats, der die ToUzichendc Gewalt 
hat mid der Abgeordneten, die gesetzgebende Versammlnng genannt Ix-tztere besteht 
ans vierzig Mitgliedern, vun denen zehn ans Cephalouia allein abgeschickt werden. 
Sie werden naeh enum beatimmten Stomnati ton de» Landcigenthtlnwni diiect ge- 
wllilk Der Semtt besteht ans 1 Flisideiiteii, 5 Senatoien md 1 General Staataseeietiir, 
den der Lord-Ohericomniiasair aus eigner MachtvoOkoimnenheit ernennt, während die 
andern Senatoren von und aus den Mitgliedern der gesetzgebondon VorBammlung ge- 
wählt werden. Der Versammlungsort ist Corfa. Jede einzelne grüssere Insel liat ihre 
eigene Regierung, an deren Spitze dn Be^t staihl^ £iop/o? genannt, der iriedenim 
einen SteUrertreter (Resident), den der Lord« Oberoommisflair wKUt, sar Seite hat 
Beide rcsidircn auf Cephulonia m Argostoli. Für die Rechtspflege besteht ein oberster 
Gcriclitsliof in Corfu, an den von den Untergerichten in Argostoli und Lixuri appellirt 
^vcrdcn kann. - Seit 1818 besteht ein Ionischer Ritterorden, nänüich der St Michaels- 
und St. Georgsordeu. — 

11. Di« allMi Sttite. 

a) Same. Die Ruinen dieser alten Stadt liegen in der Nähe des heutigen SamOB 
einige huudt rt Schritt höher hinauf au der HtidUstlichen Seite dos gleiebuamigeu Busens 
auf der llalbiubcl, deren nördlichste Spitze das C. Chelia ist, auf dem Abbange eines 
Hügels. Die Häuser der Stadt ddinten aieh bis tarn Hafm ans und waren im Sttden 
gesohtttst durch swei Burgen, die anf awei dureh em siemlieh ti^ Tlial getrennten 
llu^ehi lagen. Von diesen nennt Livios die eiueCyatis, dureh welche die Körner bd 
der Einuttbnie der St^idt auf das Forum gelangten, die andere die grössere Burg 
(major arx '. Der Weg von dem beutigen Samos nach den Kuincu geht sehroft" und 
steil hinan. Nach einigen hundert Schritten bedeekt dichtes, üppiges Gebüsch den 
Belg und am Saume dieser waWgen Parthi» laufen nun die hin und wieder bloss 
gelegten Substructioneu antiker Bauwerke von gewaltigen Werkstücken Un*. Goodisaon 
S. 150. bemerkt hieiUbcr. ,.l)ie Berge der Insel senken sich hier tcrrasscnfrumig zur 
Küste hinab. Die Ruinen geheu uoch in die See hinein uiid einige bctiiulcn sich 
aogar noch unter dem Wasser." Zwischen der KUste und dem grossen Gebirgszuge, 
anf dessen Rttdcen die Hoehebene Pyrgi Uegt, sind twei eoniscbe» Hügel, auf deren. 
Q^ifel die Ruinen efam Buiig li«gen. Die Abhänge beider sind mit Ruinen bedookt. 
IMe Buinen der gritaseien Burg lengen von QycloiNseber Bauart und die grossen be- 

1) iMM38bS9L' ^ Li«b«lr.|LS77. 
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Inmimi FeUbtttake imd dme Kitt und Kbunmeni nuMunmeugefUgt Dagegen beitoliMi 
die Maaern der andern Bwf ans groisen QoaderBteinen in wagenehten Lagoi und 

Bcheiueo späteren Ursprungs zn sein. Tiefer gegen das Ufer hinab befinden sieb alte 
Griiber mit Niscbeu in den Felsen g:ebauen'. Auf den MlUizeu von Siinu- ist der 
Kopf der Pallas aosgcprägt and ^fiu oder ^nftat(oy, auf anderen Apullu und ein 
BnAd oder Vidder*. LeMerar mH den Kepbalos gewidmet wiD, als einem Soine des 
UeAw*. Unter den Alterfliameni, wekiie min hier «ugrub, gaben die Vasen Yon 
Marmoi , von Broncc und von gebrannter Erde Zeugniss von alter samischer Kunat- 
voUenduHf!;. Mehrere dieser Vasen gaben nacb der Erzählung des St. Sauveur III p. 
65 noch einen starken Wuhlgeruch, als man sie aus der Erde grub. Die Aegypter, 
sowie die Bewohner von Palästina and Arabien balsasditen ihre Todten. Die Grie- 
ehen, die sogmm aUea Acgyptiielie naehahmten, Itonnten jedoeh die Blnbaliiamirang 
TOD ihnen nidit annehmeDi weil sie die woblriechcnden Speoereien aUzatheoer von 
den Phöniziern (rkaufen mnsston*; sie bej^nU^ten sich daher, in die Urnen ihrer 
Todten kleine FlUsclichcn mit WoblgerUchen zu legen. Andere Vasen, die man hier 
fand, glichen den kretischen , von denen Pihüns sagt, dass die Griechen sie sehr zu 
Asehenkil^lMi gesaeht hltten*. 

In der neueren Zeit, seitdem die Insel anter dem Protectorate der Engländer 
steht, ist zu Sauios und in den Gräbern vieles ans dem Alterthume {gefunden worden, 
wie Mtliizen von Gold, ISilber, Brouce, Opfcrsebalen , Arm- und Halsspangcn, Ringe, 
kleine Vasen u. s w , aber nichts von dem allen kam ins BritlBche Museum, sondern 
wurde von den Findern eingesehmohen and nadi neoer«r Art bearbeitet — 

Nach Steph. Byz. soll die Stadt ihren Namen von S.anios, dem Sohne des Kepha- 
los, erluiltoTi hüben". Die Einwohner werden von Thuc. II. 30. ^Lcffiatot, von Livius 
3S, 28 ISamaei genannt, während dagegen die Bewohner der Insel Samos iui Aegäischcn 
Meere 2o/utot beissen". JSach einer anderen Sage, welche Jamblicbus Porphyr, in 
Tita "Pyfih, L t mitdieil^ wird Aneaena, der nadi dem SehoUasten m lyeophr. t. 493. 
fUr eiueu Sohn des Actor, nada Apollod I. c. U und Paus. VIII. c 4. fUr einen Sohn 
des Arcadißchen Königs Lyenrgos, eines Abkömmlings des Pelasgos, für den Grllnder 
der Stadt angesehen. Die autHtLitreude Genealogie fuhrt auf Lycurgos, .Mens'", Aphidas", 
Areas'*, Callisto Lycaon" und Pclasgos", so dass es also Arcadiscbc Pelasger waren, 
die sidi hier fe s tseteten. Baoid-Boehette" ist der Heimmg, dass sieb ihm Binwohner 
von Samicon in Elia angeschlossen haben, welche dieser Stadt den Ilamen Same oder 
Samos gaben. Ancacus habe einen Bruder gehabt, der dem Lycnrgos als König in 
Arcadien gefolgt Bei, Aucaeus aber Kci au der .Spitze einer Arcadißchen Colonic, der 
sich Eleer und lonier aus Achaja angcschlosscu, nach Cepbalonia gegangen. Der Name 

>} Maller p. l8vS. *) nionnet No. 18. »> Posset S. 40a ■) Hülter p. 188. ^) St. Sanfeur III p (X. 
Mfiller p. 189. *) T»r^ä:Tol*e di ^ «^«C an« n»» KufiDüte naiduy, Jlfor^ov, JSdftQVf fl^kivti, Aifu- 

*h», •) SchtL b Tim. D, eM Mipitt i At Jif^, JkfMOM i dmi ^hui*. Boftatfa. ad Dirayi. 

Perieg 533: Tnirtfi (ncmlicfa r^e 2aftoi' 'lormf-t) J itoXitt/i ^äfuoc ü fttv rot t7,( ii Kh) alitt^la 
2iftOB «oiirtit 2aft9tatt iton ixtivtj *al Jäfit) /U/(r«<* Apollodor 111, U, 1. "J Apoll. III, 8,3. 
«>) ApnlL m, ff, L *>) mL pMo. 11,993. 

8» 



Digitized by Google 



20 



Stmofl sei heigexMHnineD von Samos, einer alten Stadt In EHs, deren Umgegend immer 

noch iSamicon hiess'*. Ancaens blieb nicht lange aaf der Insel, sondern in Folge eines 
Orakclspruchs ging er mit Cepbaloniern und anderen Colonisten nacb Samog im Ae^'Ui- 
Bchen Moere, lun dort eine Colonie zn gründen'*. Sein Sohn Agapenor war, wie 
Homer II. Ii. 609. erwähnt, wieder KOnig in Arcadien und machte au der Spitze tod 
60 Schilfen den Zog naeh Tnya mit — Nach einer Sage, die noeh heotiges Tagei 
Ton den Bewohneni Cepbaloniens crzUhlt wird, soll Telemach nach dem Tode des 
Odysseus »einen Wohnsitz nach dieser Stadt verlegt, und die Stadt damals 14000 
Bäuscr und 11 Triremcn gehabt haben. Kach dem Tode dcR Telemach wurden 
die einzelnen Städte liepubliken, die wahrscheinUch vereinigt unter der Oberanftlhnmg 
der Falenser an allen Breigniaaen, die Gh^eohenlaiid von Aosam ond im Inneren 
trafen, thstigen Antheil naluneo. JXe Stadt beitand Ms mm Jahre 189. t. Chr., wo 
der Consul Fulvius sie nach vicrmonatlicber Rclafirerung eroberte und bis auf die Bxag 
zerstörte, in welche er bei Reinem Abjjange nach dem IVloponnes eine Besatzung legte." 
Die Einwohuer wurdeu als Sclaveu verkault, einzelne Aut Uhrer gingen beim Triunph- 
mge dem Wagen des Consal Tocan." 

b) Pftle. Diem Name kommt inr Tor beim Scboliasten za Tlnw. I. 27. ^djMoa 
V. 3. nennt die Stadt lIuÄovi;, ovyi»?. Die Übrigen Schriftsteller führen nor dm 
Kamen der Bewohner an, die im Allgemeinen Paleis genannt wurden. Thuc. nennt 
sie I 27 HaX^s mit einfachem dagegen II. 30. und an anderen Stellen IJuÄJtfig 
mit doppeltem ;i Fans. Vi 15. 8. sehreibt HaitTg nnd mit ein&efaem A geschrieben 
kommt der Käme aneh in den biadurifteB vor", mid namentfidim der laadirift, welche 
die Palenser dem Hadrian im Tempel des Olympischen Zeus in Athen aofteidmetai, 
nennen sie ihre Stadt rtoJ.t< IlakHov, Livius 38, 28. Palenses. 

Die Stadt soll von Pclcus"* oder Palens", einem Sohne des Kephalos, wie schon 
oben bmaeifct vna^, fluen Samen eriiaUen haben. Ob dieier sie erst erbaut hat, 
oder sehen dne andere von den Tebboem gegrflndete -Stadt vorfimd, Ifiast sieh nicht 
mit Qewissheit nachweisen; jedoch scheint die Haehrieht des Paosanias VI. 15, 3., 
dass die Palenser in früherer Zeit Dulicliier genannt worden sind, darauf liinzndenten, 
dass hier schon bei Kephalos Uebersiedeloug aus Acaruanien nach Cephalonia eine 
Dnlicbiscbe Niederlassung ond iwar tot der homerischen Insel Dnlichinm, welche au 
der Mttndang des Adielofisllaasea im Lanf der Zdt mit dem Feeflande Aeanai^ 
vereinigt worden ist, voifaanden war. PekNUt, der von dieser Stadt Besitz ««lim^ 
scheint der Gründer einer neuen Colonie gewesen zn sein; denn nach emer alten Sage 
aollen die früheren Bewohner der Ecbinadcn und vielleicht auch der anderen Inseln 
bei der Besitznahme durch Kephalos ihre Wohnsitze verlassen und sich in anderen 

•*) Strabo p. .147 ^a/tiu6v t^vua, ir^ortgov Si «n! nii.ii 2ctuos rrpocaj 0(<f / »«.''i r/ liiit ro i'r^oc 

isMC, i:iu(>>i aduoii ixfiloiv rä [ifr; . . Tte^iov Sanmöf. PaOB. V 5, .t. '/oVr» änö rijf 'IlktiaS ^w^iok 
jnÜVtir) &äiaoaa> xa.'>r'»o>'. ii örouä^trnt 2aut*iv, **) JambBch. Tit. PMl. | 9,%. Ctlttai. ad Dtlm 
».50 u Schol. »d eum locuiii : Heraclid. Pont fragni. §. 10. Paus VII c. 4. Liv .38.2(1. .tSi.lOL 
") Läv. dü, 3. '*) inocriptiu ia tuoiium. pelopomt. 1 p. 94: ij ßovlij kuI drfu»e /Itdtiiui' , sed allfia 
94h» mUmr, »> Slipk 9f. ». JfrfnM. loat ad Hml DB. p.m 
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engenden vMetgeiamM habODF*, äm Sige^ «lonnif andi Tm. Ann. 4, 67 aiu|»elt, wenn 
er ugit, Gneeos ea tenuus* Capreas^e TeMeis habitaia* fama tmdit. Der ÜMBe 

des Grttnden der nencn Kolooic wurde Torhcrrschend. Später scheinen hierher neue 
Koloniatei) aus Corinth während der Streitifrkciteii des Kypselus und der Bacchiaden 
gekommen zu sein. Kaool-Hochette in seinen CoL. graec. III. p. 293. hält diese iStadt 
Ukr eine Corinthieehe Ookmie, weil nach der Gewohnheik der Grieohen die Trappen der 
Colonien bei denen der Hntterstadt an^eetellt winden nnd namentUeh in der Schladit 
bei Plataeae die Palenser neben den Corintbischen Lcucadiem and Änaktoriem standen^'. 
Für diese Ansicht spricht auch die Verbindung der Palenser und Ciorinther im Anfange 
des Peloponnesicben Krieges". Diese Colonisirung ist aber späteren Ursprangs; denn 
nimmt man anf die MUnzeu Bäcksicht, anf denen der Kopf den Ke|^ialoB anageprägt ist, 
so sdieinen denn doeh die Fakmer ihren Unprug anf dieeea oder anf «einen Solu 
zurUckznfUuen^. Nach dem Aussterben der Eönigsfamilie setzton die Einwohner ein 
Gemeinwesen an die Stelle des Könifrlbums, Von Pale sagt Pausanias 6,15. aus- 
drücklich, dass das Gebiet der Palenser den vierten Tbeil der Insel ausgemacht habe. 
Die vier Städte bildeten wabrscbemlicb einen Städtebund, an deren Spitze, wie es Bcbeint, 
Pale gestanden hat Die Begievnng in Pale war zwieeben einem Senat nnd dem Volke 
getheilt FUr diese AaaKht spricht eine luschrifl"', die bei den Ruinen der alten Pale 
gefonden wnrde, wo von dem Volk nnd dem Senate der Palenser die Rede ist. Volk 
nnd Senat dekretireii hier der Obeqiricsterin i'laviana Eutyches, Tochter des Fithoros 
Glaukos und Gattin de» Biuu Aristomantides, die Ehre einer Statue. 

Die Bewohner tob Bde befteiligten eidi bei aDen ^^riditigen Ereigmsaen , die 
Qrieebenland betrafen, kämpften gquen die Perser, nahmen Tbeil am PeloponneaiBdiea 
Kriege, sowie an den Streitigkeiten zwischen den Aetolem und Aehaeem nnd genossen 
Freiheit, Wohlstand und Gltick, bin das herrschende Kom sich in die Streitigkeiten 
Griechenlands mischte. Als der Cousul Fulvius mit einem Heere landete, 189 v. Chr. 
gaben sie die geforderten SO Geianek nnd erkanntan die Obetherrschaft Borns an, wäh- 
rend Same, wie sehen frtlher erwähnt, seinen Widerstand mit der ZerstOrang bOaste. 
Unter der Römischen Ilerrschaft" behielt Kcphallenia wie Zakyntboa seine Freiheit 
d h. Selbstleitung ihrer inneren Angelegenheiten und diente den aus Itoin verbannten 
Grossen zum Zuflucbtsort'*. Kaiser Hadrian besachte die Ionischen Inseln und schenkte 
Kephallemn den AflMMnP*. Die« sdieiBk em YordMÜ Ittr die Insel gewesen m sein; 
denn die Pateaeer in ihrer IVende darlttier setslen dem Hadrian in Athen ein Monn- 
meot mit einer Inschrift^, worin Hadrian der Olympische genannt und die Stadt ab 
eine freie und selbständige l)ezeicbnet wird. {H nOJIX IIJJEJIS TIfy: KE. 
'PAAJUShJ^: EjIETSMPA KAI ATTOSOMOS). Zur Zeit des Strabo und 
Flinias stand die Stadt noch, hatte aber Tkl Ton ihrem fiüheren Glänze Terioren und 
wird nur noch als eine kieiiie Stadt erwähnt Wann die Stadt in TrOmmer fiel nnd 

•«) Virg A€5^ 7, 735. Or. Hat 7, 665. Tkic; 7,97. ") Het»A 9, M. «) Tbne. 1, 97. W. 
onnet. U, S03. nA. Rcr. KBf>AA02. *•) Die Inachria findet eich bei Motlcr und St. Saurear aber 
ÜBklerktlL De» Raunet wegen ut «• liier w^daeMa» *') Plia. b. o. 19. Kephalleiua et Za> 
IjUkM, am^ ttsn. ■•)8tnb»X45S. «•) Dfo Cms. M. Gyiiift hier. 1, p. IS. 
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uf weMie W«ife and bei weMwr Gcl^enheit, «b durah Eidbtbeii oder in Folge 

Mndlicher Erobernng, darüber fehlt jede historiHchc Kande. 

Die RuiiH'ii dieser Stadt findet man auf der llalbinnel Paliki eine Stunde nürd- 
lich von Lixuri. Die Lmgegeud heissl noch heutigen Tafcen Paliehi oder auch Pa- 
laeo-castro, eiu lianie, der in Griechenland noch oft vorkonimt und ein altes Schlosa 
bedeutet Von den cyclopiieben Menem iet in Folge der Erdbeben nidit viel tbrig 
geWeben, eo dass man Bich keine bestimmte Vorslelhing t«i dem Umfimge nnd der 
ChrSsse der Stadt machen kann. Nach Pol. V, 3 war nie von abBchUBsigen Felsen 
nnd vom Meere l)e<rrenzt und j,'ew!ihrte nur einen («chmaleu Zugang von der SeitOi 
welche nach Zakynthos zu liegt, abu von der heutigen Stadt Lixuri aus. 

KrnnioL Dni Wi^ßeu rtdOeHieh Ten AigoetoK liegen anf einer frst nmogtog- 
Hehen HQhe Bnbien von «yebpisdmr Banart, wdehe man für die Ueberidelbael der 
alten Stadt Kfudoi hält. Die Banart besteht ans grositen Blöcken, die zum Theil 
12 — 18 Fuss breit und mit der gröshten Genauigkeit zusnmmengefllgt hind. Der Pe- 
ribolns ist noch mit allen ThUrmen za erkennen. Die südliche Mauer ist 150U Schritt 
lang, die nOrdfi^ 900. aadnm Verfheidigangsnumer mit Thlbmen Unft noefc 
qner dnreb das Tbal gegen Samoe Un, die man ITTO'Sehritte lang verfolgen kann**. 
Holland in seiner Reise durch die Ionischen Insehi p, 35 Mgt: „Der Umfang der 
Stadtmauern scheint ungefiihr 2 Meilen (engl.?) betragen zu haben und sie sind an 
der Mordneite mit vieler üegelmlüBsigkeit gebaut, zeigen auch noch die Ueberbieibsel 
emes Thorweges nnd venddedene TkMien. IXe Bauart ist diejenige, welche num ge> 
wShnlieb cBe egrdopisehe nennt nnd die in den fitheeten 9Mten Gfieebenfamde Ittdieh 
war, — grosse, lUngfidie StaitthlOcke, ohne Kndemittel s«irgfältig auf einander gepaart. 
In einer nahen Klippe ist eine Höhle mit einer griech. Inschrift in dem Felsen, wo- 
von jedoch nur wenige Bucbütaben noch leserlich sind; ohne Zweifel hat sie va einem 
Begrähnisfiort gedient''. 

Bninen ebudner Gebinde finden ridi Uer eebon lange niofat mehr. Aüea Hegt 
wttst nnd gnna dnroheinaDder. ümeoDst raeht man weiter nnter gegen ArgostoM aa 
nach jenen {rrossen TrUmmcm, die im Alterthum zn Seemagazinen oder Werften ge- 
dient haben mögen Jetzt unbedeutende Kuinen. Nach Stephanus ans Hyz crhioU 
die Stadt ihren Kamen von Kranios, einem Sohne des Kepbalos. Strabo i<chrcibt den 
Kamen KforuH, ebenso Thne. n, 80; livina 38, 88 Kmnii. In geaebiiditBeber Be> 
aiebnng weiden die Itewohncr nur einmal erwähnt und zwar im i>eloponne6i8chen Kriege. 
Anfang« auf Seiten ihr Corinthcr schlössen sie sich, als die Athener mit 100 Schilfen 
nahten, den letzteren an und blieben ihnen ungeachtet der Versuche von Seiten der 
Coriuther, die Stadt in ihre Gewalt zu bekommen, treu. Mit 40 Schiffen und 15U0 
Hopliten tiefen die Corindier in den Bneen von AigoetoU ein ud lagerten aieb im 
Angesichte der Stadt musstcn aber, von den Einwobnern anf ilnre Seiiiflb tnrOdtge« 
trieben, nnTerriehteter Sache absieben- 



») Kendrich S. 110. 
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PronoL Bei Po^. V, 3 beisst die Sudt Dgovotf bei Stnbo X Ilgd^ifoo^, auf 
den HHnsen i7fo und ngmm¥\ ThnofdldeB II, 30 neiuit die Bewdinar flfovatoi. 

üebcr die Stelle, wo diese Stadt jrostanden, sind die Reisenden neuerer Zeit bei dem 
Minijrvl jofrlichcr liistoriscluMi Andeutung von Seiten der alton Scliriftsttllfr vtTscIiie- 
dener Mcimiug. Die einen suchen sie an der SUdseite der Insel, weil sie dort Trliui- 
uter einer Stadt gefunden, andere au der üstseite und aus demsclbeu Grunde. St. 
SaiiTeiir III, p. 66 Bidnt Bogar, sie bebe an der Nordkflste gelegen fai der Nihe des 
hfltttigen Tocgobifges Yiscardo, uhue aber einen Grund fUr seine Itebanptling anZQ- 
gebeii. Wenn man anf die Bcscbafleuheit der Trümmer Rücksicht nimmt inul sie 
mit denen vnn Krauioi vcrf^leicht, so scheint die Ansicht derer der Wahrheit iini nikh- 
sten zu kuumicu, welche behaupten, da&s die Stadt an der Ostkliste gei»tunden habe. 
Denn die anf der Oetieifte entdedcten Trümmer verradien jene cyclopisehe Banart, de- 
ren Simctnr auf die Yoneit xurUekfUhrt, während die TrUrouicr auf der Südseite spä» 
tercn rtjmischen lJrs])ruiifrt sind. Einige« Licht liierüber giebt die Stelle in Polyb. V, 
wo die Rede ist von dein misslunj^enen Versuche Philipps III. fiefien l^ronoi und die 
Paleuser. Philipp nämlich fuhr mit seiner 1- lotto von Patrae ab und bindete bei i'rouoi. 
Als er aber sabe, daaa dieae Featong niobt ohne grosse Schwierigkeiten n belagern 
nnd die Oegeod mnber aebr beaefaränkt sei (durch Berge)« ao fuhr er weiter gegen 
die Palcnser. Da nun nicht anzunehmen ist, dass Philipp, um nach der an der Slld- 
Keite der Insel frelcfrcnen Stadt der Pnlenser zu kommen, bei seinem Aiifljruch von 
Patrae den gutahriicbcn Cunal von Yiscardo zwischen K.ephaUeuia und ithaka und die 
WesdriMe tunschifft, sondern Tiehnebr den nScbsten und gefinbrioaeiten Weg nadi der 
OalkllBte genommen babe, ao ist wohl die Yermntbang gereeht&itigl^ die SieUe der 
Stadt an der Ostkllstc zu suchen. Und in der That findet man an der Ostseite der 
Insel im Distrikte Rakli (Kh'r Ueraclea zwischen den heutigen Oertem Limenia und 
Porös TrUmmer cyclopischer Rauart. Der Atrosberg und der Berg Curunos, ein Ab* 
aweig des Aenoa, bilden Uar dn enges Kesselthal, desasn kleine Gewisser nur dmeb 
«ine petpendleilMie Spalte, Pmw genain^ die fiut ?on MeuHlMablnden geaibeitot m 
sein scheint, Abfluss ins Meer haben^. Es finden sieb bier flberall, wie Goodissou 
S. 146-119 erwilhnt, Spuren alter Gebäude von Quadersteinen, manche vom Boden 
halb bedeckt Die Reste einer sehr festen Citadelle sind noch auf einem der Gipfel 
in»er dem Dcnfe Conmoa an seben. Sie ist mit cyclopiscben' Manem nmgeben and 
hat 8—4 CSatemen in den Felaea gehauen. — Jetet ficOieh ist niebt mehr viel ver- 
banden. In geschichtlicher Beziehung ist ausser der Stelle Polyb. V, 3 niebta niberea 
bekannt, ebenso fehlt jede Kunde Ul>er die Zeit und Art ihres Unterganges. — 

Die Stadt des Antonius. C Antonius, der Mitconsul des Cicero im Jahre 63 
T. Cbr. lebte nach seinem C->n8B]at einige Zeit als Teribannter anf Kephallenia und 
legte den Qrand za efaier nenm Stadt „Zu unserer Zeit, enKhlt Strabo, baute C An- 
tonias noeh eine andere hinzu, der Oheim des M. Antonini) als er nach seinem ('on- 
solate, daa er mit dem Bednar geführt, in der Yerbemmng auf KephaUeuia lebte and 

*>) Kims Bell 11,9 p. 4m. 
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die gsnie bael wie •än Eügentfmn ia ieinar Gemdi bttto; doeb ToUendele er sie nieht^ 
da er die Erludniiw zur RUekehr erlangt hatte nnd mit grilMeren Dingen beschäftif^, 

vom Leben schied". Dicfc nicht vollendete Stadt heisst gewöhnlich die Stadt de« 
Antonius; St Sauveur III p. 67 nennt sie Petulia, ohne die Quelle, aus der er pe- 
scbüptt, weiter auzageben. lieber die La^ der Stadt giebt Strabo keinen näheren 
AnfeeblugB; man verrnntbet aber, daw sie an der Sfldaeite der Intel lag. Hier an der 
Sftdofltspitxe bei dem heutigen Orte Skala fand Goodiaaon die Riuneii dner filad^ denn 
Bauart einer spfiteren Zeit an^rehört. Das Dorf zieht sich'* in einer romantischen 
Lage an das mit Rhododendron bedeckte üebirfje in dio Höhe. Hier sind die Kainen 
einer alten Stadt, Fundamente von Häusern und lieste eines Tempels and Bömiscbe 
Blder an etoen kMnen Floiae, der jetit frei venandet ia^ bei dem KkMter St. Ana- 
alaaio. Mitten imter ibnen bei den BOmiMben Bidem, deren nngefthr Ii riad, tat eine 
kleine Capelle, ebenfalls aas der BOmtadien Zeit, mit Mosaik-Fassboden, der fast un- 
versehrt ist, weil die eingefallenen Theile det* Oebiiudes ihn beschützt haben. In ge- 
ringerer Entfernung liegen mehrere Mosaik-Fussbiiden umher, und etwas weiter unten 
ein Taff'SlBbiliroeh, aus dem die Steine m der Stadt and in den SMslen dea kleinen 
Tempeta maeSnet doriidiMr Oidnnng gdmtt worden. Der Tempel tat 6 bia 7 Fnaa 
tief unter der Oberfliichc der Eide entdeckt, nnd ist ebenso^ wie der Tempel des Apolk» 
auf dem Vorfrebirpre Lcucate nnverhHltnissmälssifr lang gegen seine Breite. - Die ganze 
Bauart der Stadt, deren Ituineu Goodi»son S. 141 — 143 ausführlich beschreibt, bezeugt 
nicht nur den Kömischen Ursprung sondern scheint auch anzudeaten, dasa die Anlage 
nieht ganz an Stande kam**. 

Kephallcnia Ptolem. geograph. 4, 14. Entweder ist diese Stadt die später 
ausgebildete Ilömische Anlage des Antoiiing oder vielleicht der Ort, welcher bei dem 
jetzigen Kastell St. Giorgio, oberhalb der heutigen Stadt Argostoli lag. Nach Keudrick 
aind dort Ruinen, MUnzen nnd Vasen gefunden worden. Vielleicht wurde auf ihrer 
Stefle oder in ibier Mibe daa apitote Eaatell Oefidonin erbanty daa bi dw KKhe von 
Aigoatoil Hegt, heutigen Tages aber nicht als eine Festung betrachtet werden kann, 
denn nur gepen da» Meer zu ist sie fest, gegen Norden wird sie von den höher gele- 
genen HUgcln völlig beherrscht. Noch im Mittelalter zur Zeit der Venezianischen Herr- 
schaft geschieht dieses Ortes Erwähnung als eines festen Platzes, wohin sich die Laud- 
bewobner bei febdlioben Deberffeltan saillekiogen. Da dieae Featanf; aber nieht aw- 
raieble, so bauten die Venetianer im Jahre 1595 noch die Festung Asso auf der Halb- 
insel KriBso. Aus dem Hafen dieser Stadt Kqpballenin leheint q^terhin Aigostoli en^ 
standen zu sein. 

Ncsiotae. Livius 38, 28 erwähnt unter den Städten, welche sich dem Rümischeu 
CoDBiil Fnlvina nnterwarfiBa nnd je SO Geiaaeh atdlton, die der lleakitae^ ebi Mame^ 
worunter Manners Hell 91 alle Bewohner von Kepballenia veratanden wissen wiU. 

Allein diese Ansicht ist wohl nicht haltbar; denn dass Livius unter diesem Namen 
die Bewohner einer Stadt und nicht der ganzen Inael verateiUy müebte aolmn daraua 

>*)Eni«IilLlI,S. p.411. M) Ktua HeU.11,9. r.4flt. 
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henrorgehen, duB er neben den Neaioten aaeh die Bewobner der flbrigen drei Städte, 

Kzanioi, Pale und Same emäbnt. Eine andere Frage aber ist, ob dieser Name eine 
neue Stadt Itczoiclinet oder nur eine ViM-ftUmraelung des Nainciis Pntiioi nns Pronestis 
ist. Beide Ansieliteu finden ilire Vertheidiger. Der Name Nesiotac wird nur bei Li- 
vius erwähnt, ProncBos bei Strabo. Die Ausleger dieser Liviauiscbeu Stelle halten 
beide Namra für die Benkliniiog dner nnd derselben Stadt vaä meinen, dasa statt 
Neeiotae eigentlich Pronesiotae zu lesen sei. Andere dagegen verstehen unter Nosiotae 
die l'rtlheren ^^e^vohne^ der heutijren Herjrtestini;: Akso auf dor Westseite der Ilalbiutiel 
Erisso und sind der Meinung, dass im Laut der Zeit Nesos tnler N'asos in Ässos tiber- 
gegangen sei. Diese Ansicht wird nocli dadurch bestätigt, dass noch zur Zeit der 
Yenesianiseben Herrsehafk die Frieder aufgebaute Festung Asso aaeh Nesso genannt 
wurde, woraus zu schlieesen sein möchte, dass Asso auf den Trilmnirrn einer gchon 
vorliandenen Stadt, der alten Ne8<»s des I/ivins, erbaut ist Deninaeh sind Nosos und 
Prouesos Bezeiehnung fUr zwei verschiedene, au eutgegeugesetzteu KUsteu der Insel 
liegende Städte 

Auf der Westseite der Halbinsel Paliki bei dem Dorfe Tafihios finden sieb noch 
dnige inibedeutende Ruinen, wekbe man Ar die Uebeibleibsel des bei Stephanns er- 
«ihnten Tapbios hUt. 

U. fiftcUdidiche Vcbcnidt Ui im Aifiuf kg ^meduMum WandmtL 

Die Pclasgischen SHmmc. welche nls die ersten Bewohner Akam.'inienR aufgeführt wer- 
den, waren die Leleger und Teleboer j ihnen schlössen sich üstUch an die aus Actolien eioge- 
waDderlen Korcten, nach denen anch der östliche Tbcil Akumaniens kitretis genannt wurde. 
Die Tdebocr Ueaica «neb Taphier naeh den beiden Bridcni Teleb«as nnd Taphiea, die alt 
Hiiuj)lcr an der Spitze .'famlm. Letzteren macht «lie Sage, um damit seine Kinw.-milcriin^ /.ur 
See /.II bezeichnen, zu einem Sohn des Poseidon '. Beide Stimme besetzten wahrsrhcinUch' den 
Kostenstrich AkamanieiM und dk am AnafloM dca Aehcloua gelegenen biteb. Auch di« weHer 
iron der KMe entüeraten Inteln. unter ihnen Kepliallenia, kamen in ihren ficaits; denn naeh 

einer Sage des Sclioliasten zu Od. 17, iCt" wurde von dieser Iiim-I ans diirrli dir Söhne 
des Pterekos, nemUcli Ithako«, Nerilos und Polyktor Ithaka bevölkert und nach dem Er- 
sten benannti^ PtereUoa war der Selm ' dca TaphioB. Sin Krieg dea iHerehea mit Am- 
phitryon zog andere Bewohner her. Die Ycranlaaaaag su diesem Krief;c war der Sage nach 
folgenile. Ptcrclaos machte wegen seiner Abstammnti': von Nestor. (Inn Soliiic des Perseus, 
. von müttcrhclier Seite her Ansprüche aui seinen AuUteil an der Erbsehail von Myceue, 
wdehea damal» Kleefayon, Sohn dea Perscoa and der Andromeda, beherraebte. IMe Sdlme 
des Ptcrebos gingen daber iti Begleitung der Tapliier nach iMyccna udcuchten ihre Foniemng 
geltend 7.n machen, und aU Electryon sich weigerte, etwas luMansxnfielxMi, trit hen sie seine 
Kinder %Teg. Bei dieser Gelegenheit kam es mit den Söiiuen des £lcrtry ou zum kämpf und 
ea fielen anf beiden Seiten aowoM die SSbne dea Pterdaoa bb aof den Ererea, der l>ei den 

>) ApolL 11, 4,.?. *) SdioL z. Od. 17, 207 JJrtftldoo italdts "I&mios m1 N^nos .... ^finw 
Kt^ail^w .... ttmTmknrirtK m a^htfa «■fay/fwrw tiff t^p 'I9mt^ mmt tJirt» ilarm »l 
«mmyisvor Tfv 'I9mw>ip htrmw mr) t» /Up twS *J9«/aa« { p^pm imammt^ 
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SchilTcn als Wache geblieben war, al« auch die des Eleclryon bis auf den Lirymniiis. der 
uoch sehr jung war. Klccti'yon wollte durch ciueu Zug gegcu IMcrelaos den l ud seiner 
SSbM rIclMOt fibeifab dalwlb msIdciii künftigen Scbwicgnaobae AupUtayon und «dinr 
Torliter Alcmene die Ilerrsrliafl über Mycene. wurde aber UVorsicbtiger Weise vom Am. 
phitryoo gctödtet. Dies w ar dem Sthenelus, dem älteren Sohne des Perseus. ein willkuinmener 
Yoffwiiid, den Ampliitryon aus ganz Arg<M so verjagen und die Regierung Ober M^ccue und 
TiiTiifl «elbtt SB flbemehmeD. AmpUfaryon mnMte ndt der Alaueae «Ml dem LicTUuiiiu das 
Land verlassen und bepab sirli narh Theben, wo er von Kreon der Blutschuld entladen 
wurde*, liier erklärte Alcmene, sie würde nur demjenigen ihre Hand reichen, der ihrer 
Bröder Tod rieben würde. So sab sieb denn Ampbitiyon veranbsst, die Telcboer lu be- 
kriegen, and bat den Krem* Ann bi dieeem Krie^ Bdsland an leisten. Aoeb asadite er 

sii'li ;nif (Im \N <'i; iiacli Allieii 7.11 Ceplialiis . dein Sohne des DrToneiis* oder Deüon*, und 
beredete diesen gegen Authcil au der üeute an dein Zuge Theii xu uehmen. Ausser Kreon 
von Theben, Ceplialos von Tboricos in Attica, sogen noch mit Panopens aus Pbocis, 
HelSos, Sohn des Fersen.«, aus Heins, der Argeer Stadt, und Terwflsteten die Insel der Tn* 
phier. So lan^e aber Pierelaos lebfe, konnten die Verlniridef cn d.is I.iiiid dt r T;i[iliirr nielit 
in ihre Gewalt bekommen ; als aber Pterclaos durch die Uinterlist seiner cigcueu Tochter 
Comaelho gefidlen war, unterwarfen sie die an der KOste gelegenen Inseln. Amphitiyofi 
sog mit der gewonnenen Beute nach Theben surflck, nachdem er zii^or die Inseln dem 
Helens und Cejtlmliis rd)eij:el»en halle, die tiiiii Sl.ldte erbauten und i»elien>eliten. — C©. 
ph|lus verlegte seinen olmsitz nach der nach ihm benannten Insel Kcphailenia. Nadl 
dieser Niederiage soDen einer Sage infolge die Telcboer die Eehinaden Terlassen and sieh 
auf den ( nprcischen Inseln am .Sarentiniseheu Vor^ebir{;e in Canipanien angesiedelt haben*. 
Ob aiieli Tt lclioer von der Insi-I K( |ili,illeiiia an dieser i\u(*waiidenine Theii grenommen. da- 
rüber ist keine Kunde vortiandcu. iNach einer Nachricht des I^-lU8ania«, die schon oben er- 
■wihnt worden, sollen die Palenser dwmals DnÜchlcr gobcissen haben. Hierans mSehte xn 
folgen sein, dass die aste Ansiedelung in dieser Genend der LucI VMl Dnlirliisctieti Tolebuern 
oder Taphiem ausi;epangen sei. Ceplialiis fand hier .selion Sl.'SdIe vor, über die er seine 
Sdhne setzte und sie nach ibben benannte'. Der Name Dulichium kam allniShlich in Ab- 
nahme und an seine Stelle trat der des Pelens oder Polens, der an der Spitze der Stadt 
stand. Peleus pflanzte das Gesclilecbt des Cephalus fort. Sein Sohn war Areisiii.s. der mit 
der Tochter des leanon. ( Iialeoinednsa, verlieirathet war«. Aus dieser Ehe stainuite Lacrtes". 
der einzige Sohn, ab. \ on ihm berichtet die Sage, er habe der (.'alydonischen Jagd beige- 
wohnt, den Argonantenaog mitgemaeht» und in seiner Jngendscit die feste Stadt Nerfcos 
•nf LenciB erobert". Er war mit der Enryrieia, der Tochter des Autoljkos, eines Fürsten 
in der Gegend des Parnassus, verheirathet und zeugte mit ihr ausser mehreren Tftehtem, 
von denen Homer nur die jüngste, Ktimene", nennt, die nach der Sage bei den Schoiiasteiv 
die Gattb des Eoiyloehos", des GeflÜirlen des Odjiseas fiesen sem soll, ehien einzigen 
Sohn Odysseus. dem er noch bei Lebzeiten die Hegiemng abtrat und als Privatmann lebte. 
Beide hatten ihre Ucsidenz nach Ithaka verlegt. Odysseus war eben mit Pcnelope. der 
Tochter des learios'*, verheirathet, als von Agamemnon und Meuelaos alle Fürsten Griechen- 

') Apoll II, 4, 6. *) Apoll. III, 15, I. »> Apoll. II, 4, 7. •} Virg. Aen. 7, 7.1.1—745. Tac. Ann. I. r.7 
Slrabo X. Steph. Bjz. v. Kfättoi. Hag. fitym Xnfallitii-i'a. •) EmI. ad II IV p. 4HN. ApoU. 

1. 9, 16 Od. 10, 117. >«) Hvg. lab. 173. «•) Od. H 377. Od. I«, 401. »> Od. 18, 30i— 3«8. 
Od. 1«^ 441. ApolL III, 10, 6. 
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hmä» tun Kampfe gegen IH«m mifgcfoiilert wnrden. Auch Odyasciu log mit. Der knn 

vor seiner Abreise geborene Sohn niil Namen Tclcmach. war zu jung und schwach, um 
den Uebennuth der Kdlen aus allen Grgrndcn des Reielies. welrhe die Mutter zu einer Ilei- 
rath zwiugcn wollten, xn brechen. Nach zwauzigjühriger Abwesenheit kehrte Odysseus xu- 
ittck, tSdlete die Frder mad atdlte Buhe und Ordnoiig wieder her. — 

Znni Reich des Odvssnis L'i-hörie nicht nur Ithaka und KephaUcnia, sondern auch Za- 
kynthos und Crocylea und Aigilips'». Auch einige der Echinadi«cljen Insehi. die fast fihor- 
»U nnirucbtbar sind, vraren Tbeile seines Keicbes und selbst Dulichium, welches grössten- 
theUe Ton Meges" bchemeht wurde, scheint zum ThcU dem Odyssess gehAii in haben, da 
er von den Dichtem so\%ohl Dnlichius wie Illinkiis geumit wfa^. Nach Dodwell S. 147 
gehören noch heutigen Tages die Echinaden den Bewohnern von Ithaka. Ausser diesen 
hidn kenn Odyssena nodi da/B Kürte Ton Akamanien bis Lcucas'*, welches Land Homer 
Stmt V'«/(H>M nennt nn Gegeniati Ton den hi»dn. Auch die Halbbuel LeneM gebftrie mit 
zu diesen Resitzuniren . denn Leerten erzählt^ wie adum oben erwiluit, daw er die feete 
Stadt Nericus auf derselben erobert habe 

Nach dem Tode des CMynena soU, wie noch hellte aof KepbaUciüa die Sage geht, Te- 
fcmach seinen Wolmsitz von Ithaka nach Same verlegt haben# RGt ihm erlosch der KSnige« 
stamm und die \ ier St-idie trnten tn einem StSdtcbnnd (r*r^:rvi*f) snsammen, an deren 
Spitze wahrscheinlich Pale stand. 

UAer das Yerhlltnisa der FBrslen in den Unterthancn in damaliger Zeit gieVt Homer 
einige Andeutungen. Ausser den Fürsten gab es Edle, besitzlose Freie und Sklaven. ' ll>ie 
Letzteren bilden die unterste Stufe der Gesellsrliafl und bestellen rnlweder aus der alten 
Bevölkerung, welche die Ansiedler unterworfen haben, oder es sind auf Raubzügen "> erbeutete, 
oder Ton griecHisehen Freibeatem, toq phdnisisehen Schiffen** erimnddte Leute, sttweüen 

von edler AUnmft, Krie^sgefniicene oder Nachköiiuiiliiiice'' von Sldavcn, Afters auch freie 
Leute, die wecen Yerbreelieii durch Richtersprurb zu Sklaven pemacht worden oder aus 
Amiuth und anderen L>r.sachcu Sklavendienstc thaten'*. Das VerhSitniss der Sklaven zu 
ihren Herren, den Fftrsten nnd Edlen, schemt ein mildes gewesen tn sein, wenn aneh gnn> 
same Strafen, Terstfinintelun^ und niartervoUer Tod an Sklaven, welche sich vei^gangen 
hatten, vollzogen wnrden". Ks l)e>laiid kein rnlersebied der Rildnng /,;vis< bcn Herren und 
Sklaven, es gab sonach keine klult, welclie den nahen und vertraulichen Verkehr ausge- 
schlossen . hitte**. Die Forsten sassen mit ihren IDrten «um BbUe nnd die Sklarinnen 
durften sich erlaubeti. ihren Herrn Haupt und HSndc zu küssen. Die Arbeiten der Skla- 
vinnen waren die seln> icrigsten; ihnen lag es ob, das Wasser von den Brunnen und Ouellen 
nach den meist hochgelegenen Edelsitzcn zu tragen und das Korn auf Handmühieu zu nialilen. 
Lange nnd treoc Dienste hdofante eb milder Herr Afters mit dem Geschenke der Freüieit 
nnd gab dem F^igrlnssenen auch wühl Haus und Hof und ein Stück Acker**. 

Höher als die Sklaven standen die Theten. Es waren die besitzlosen Freien, welche 
ddi, um ihren Lebensunterlialt zu erwerben, bei einem Edlen verdungen als Ackerbauer 
oder ffirtcn gegen Kost nnd Kleidung oder anf andere Bedingongen hfak An den Küatcn 

und auf den Inseln fimden .iber fliese Art Leute leicht Gelegenheit dOTch SdlillBdM sich 
Eigentbuin zu erwerben uud in den besitzenden Stand Überzutreten. 

II. f.:U - (•.:{ >. od. t, 246. Strabo X. Virp. .Acn. ,1, .ITJ. Sil. Ilsl. 15, .10.1 ") II. 2. «23 ~ (l.'il. 
>•) Od. 14, lUO. Strabo X. Od. 15, 4l(i - 4IS). *•) Od. IM, 4, 12. *•) Od. 1,398. IL 

129. 2,tf«K. **)0d. I«k337. »)0d. »,475. H)Od.S],6. Mar, griech. GcMsh. Iii. 

S. 203. 
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Don (Irillrn Stand bihificii die Grniull)i'>ilr.or. wclrlic Tliotoii und Sklaven eniSliroii 
kounteu luid deren Aiukoiiuiieu aiutreicliLc , »rhöiic Waticn, Uü»tungen oder an der kiutc 
eili SeUir cn hdten. In den neuen Aniiedelnogen nahora die enten AalcOnunlinge, welche 
das er olicric Ccliirl gctiieilt Iwtten. die Stolle der Edlen ein. Diese r-ogen njit den Fürsten 
auf Fe)i(lo oder Hauli aus, vemieliHen durrii Krict:sl)culf ilirrn Uoifz und liallcn ihinn hei 
iltrem Keiciitliuui Müsse genug, »ich in den Wallen iii üben und zu tüchtigeu kriegeru aus- 
■nUlden. Jeder bqfOterte, waffentAehtige Munt fimd Eintritt in dieten Stand**. 

Der Kfinig inl der Anfnlirer im Kriege» Sein Ansehen bingt von seiner THehlifikeil 
al>. Ist er zu jnni;. die » ail'eu KU fuhren, SO schalten die Edlen seines Gebietes naeh Be- 
liebi'n und VN iilkülir und vergreifen eich wohl gar an seinem Eigcnthuin. Ist der köuig 
alt, ein aehwaclier Greil, ohne eben tflehUgen NaehCal^r an adner Seite, ao wird er nieht 
mehr geehrt^ wenn er nicht dureh rd)erlff:cne Erfiihrunjc iin<l Klugheit seine AVünle 711 be- 
haupten vennag. A\ enn aber die königsgeu alt in krfifligeu Uänden ist , so sehciut seine 
Macht unumscliränkt und sein Wille als Gesetz. Zwar hilt er Rath mit den Edlen, aber 
er mag den Widerapnieh nieht gern ertragen. Wenn der Fbit mft den Edlen sa Rafltt 

gesessen, nicisi beim Malile*". ^y» pewöhnlieh seiti \N ille den AiisM-blaj; gielit . m> ^vi^d das 
Volk zur Vcrsanunlung gerufen. Die Edlcu sitteu dann auf älcliien um den Platz des kA- 
nigs, das Volk steht im Kreiae mnlier. INe Herolde gebieten Snfae nnd Qberretchen dem 
Redner dm Stab, die Erlsfibniaa lom Sprechen und das Zeichen dea Redners. Die Ver- 
sammlung des Volkes dient im fiVunde nur dazu , die Willensmeinung des Königs zu ver- 
uebpicn. Zuweilcu ergreift auch wolü ein Mann aus dem Volke den Stab, aber vorlaute 
SpreclMT haben Sddige an erwarten nnd dem Volke atelit ea nor frei, seme SUnunnng 
fiber die VorschUlgc dea Kftnigs durch Beifallsgeschrei oder Schweigen zu Süssem, und ea 
bleibt ilun am F.nde iiii-lifs fibriir. als zu geliorelim. Jedofli i-l di'iii Fin^tcn viel tl.iran ge- 
legen, willigen Gehorsam zu linden und das \oik von der Zn cekuiässigseit seines Be«cldussc8 
TO fibenengen. Dem Range nach steht der König mit den Edlen gleich, nur seine Gewalt 
ist eine grössere. Es liegt ilini ob, au den Festen die grossen Opfer zu bringen, ulitie einea 
Priesters zu bedürfen, und im Kriege bat er den Oberbefehl. Die Edlen und das Volk zum 
Theil oder in Masse sind verpflichtet" dem Aufgebot des Königs zu gehorchen. Auch Frei- 
willige «na dem Volke begleiteten oft den KSnig**. Im Lande aoDte der Ffirst Friede ci^ 
halten und mit Milde lierrsrlieii : denn wo der König gottesftirelilig herrselit und das Kecht 
wälirt, da bringt die Erde reielie Fnielile. die Heerden gedeihen und das Meer ist reich an 
Fischen**. Dafür erhielt der König beim Opfer und .Mahle die besten iitücken, ehrten die 
Edlen und daa Volk ihn dnrrh Gesehenke und gaben Bdlrlge, wenn daa Heer anaiog^ lor 
Erhaltung der Nannschafi. Von der Kriegsbeute Gel dem Ktaig der EhrcnthcU in, die Qlnjge 

Beute sollle er gereeht vertlieilen unter die Edlen. 

Ueber «las \ erbailuiss der vier Städte zu einaudcr Uisst sich bei dem gänzlichen Mangel 
•n Nachrichten nichta Bealunmtea ermittehu Wahnchchilieh UMeten aie chien Stfldtebnnd, 

wie der Name Ttrt.a:toitt anzudeuleu seheint. Aua der oben erwShnti n bei Pale gefundenen 
Inschrift, in der von einem IJesehlusse des .Senates und des \ olkes die Kedc ist, w ill man 
die Folgerung ziehen, dass nach dem Au&stcrbeu der Königsfauiilic die llerrscliafl zwischen 



einem Senat nnd dem Volke in Me, vielleicht amdi in den «ndcm Stidten, gethdll gewoacn 
aei. Der Palenaer geaehicht tncnt Erwihnung in den Persericricgen. Xerxee, KÄnlg der 



Od. 14, 21.% Od. 4, m. Od. 14, 237. »») Ii. 13, 6!». 24, 400. Od. 19, 108-114. 
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Porspr, war nach der unglücklichen Sclilarlit bei Sniamis 480 v. Chr. nach Asion -/itrrickpc- 
gaagcii} sein Fclcllierr Manionius aber mit einem 3U0,Ü0U Mann starken Ucerc in Griechen- 
Imd inrfickgcbliebeu. Da erging an alle gricciiiüchen Stfidtc das Gebot, Mannschaften xa 
stellen, um den gcaeiiManien Feind ans dem Luide la verlreibeD. Aneh cüe Palcnser eilten 
herbei. In der darauf folftftidi'ti Scldarlit Iioi I'lataeac 179 v. Clir. standen 200 Hoplifcn 
der Palrnser neben den Anaklorieru, einer Colonic Corinths, und den Coriulhem. Durch 
den Sieg der Hettenen unter AnflUuing des Lacedacmoniers PauMidee und des Afbenen 
Arktides wurde Griechenland auf immer von den EinfliUcn der Pener befreit — Aus dieser 
Stellung der Paiensor neben den ('oriiilliisrlien An.iklorirrn folLcrt namil-Hochcttc in seinen 
Colon, graec, dass Pale von CoriuÜi aus Kolouisicu erhallen iiabe, weil nach einer alten 
Sitte die Humsehaften der Pflansstidte rieh neben denen der lUntterBtldte an&nstellen 
pflegten. — Goiinth entsendete Colonistcn uacli \>'c8tcn und nach Akamaniens und Epirus 
Küsten. CoiTyrn war eine Kolonio ('oriiitlis. Die Misüliellij:keitr!i zwisehen Ky|»-i l(i-. der 
im Jahre 650 v. Clir. sich £uiu Tyrannen von Coriiilh aufwarf, und der früher hcmcheudcn 
FunOie der Baechiaden reranlassten Tide der Letxterenf nm den Bedrfickungcn und Naehslel- 
hmgen, namentUrh von Scitt n .seine« Sühnet Periander tu entgehen, ihre Vaterstadt zu veP> 
lassen und tUeils in Corinlliisclien Pflan2.>it.1dten . tlieils auf andern Inseln neue Wolinsitze 
zu suchen. In dieser Zeit mögen wohl Coriutitisebc Flüchtlinge in Kephallvuia Aul'uahme 
gefimden bbett; fedoeh llsst rieh darflber nichts mit Gewissheit bestimmen. 

Am Pcloponnesiseben Kriege 431 — iü4 v. Clir. uabinen sie lebhaft eu AntheiL Die 
Anßnge dieses Kriciies sjjiclten in ihrer iSälie und e.s war beiden kriejrsfiilirfuden Parteien 
daran gelegen, uul dieser mit güusligeu Häfen versehenen lusel Icftcn Fui^s lu fassen und 
diese «ddUskandigai Inselbewohner anf ibfe Seite tu lieben. — In Efddamnus, einer Pflans» 
Stadt des von Corint)i au.s koloni.sirlen Corc^Ta's, hatte das Volk die aristokratische VCT- 
fassunp ppsfürzt und den Adel vertrieben, welcher von den hernuiwohnenden Barbaren un- 
terstützt, der Stadl heftig zusetzte, lu -dieser Noth wandte »ich das Volk an die Muttcr- 
atadl Coreyra und als dlciee die Hfilfe verweifterte, an Corinth, wekbes ans Eifersoeht g^en 
Corr\-rn sogleich Kricgsvolk nach Epidaniuus selnekte. Die CorcyrSer, die sich als die 
näeh.sten Gründer in ihren Keehten gekränkt i^iaubten. ^ITen Epidamnns au und, da dieses 
ilircm Verlangen, die Vcrbatmleu wieder in ihre Uechte einzusetzen und die Corinthische 
Besalsnng an entlassen, nicbt naeUcam, eroberten sie ca, nachdem rie mvor eine snm Er^ 
aats lierbeii;ekoninienc Flotte Corinth's ge.srhlagen hatten. Die Corinthcr rüsteten von Neuem, 
die Corcyräer wandten sich an Athen und schlössen ein Schutzbündniss. Als es darauf 
zwisclien den CorcyTflcm und Corinthem au einer Seeschlacht kam, blieben zwar anfangs 
die Atlieiier nibige Znaehaner, standen aber liald den CereyrSem, als rie fau Gedringe 

kamen, hri niid wurden mit den Corinthem liandgeniein. 

Darauf wandten rieh die Corinther an die ,Spartaner, welche Hülfe zusagten, und so 
entstand jener für Giiedienlands Blfitbe so verderiiliche Peloponnesische Krieg, in welchen 
fint alle Städte Grieebenlands und Inseln Terwiekelt wurden. Zu den VerbOndeten Corinth*s 

und Sparta 's gehörten die Kephallenicr. wfdirend dagegen die benachbart«- Insel Zakynlhos 



auf Seiten der Athener stand''. Die Palenser schickten den Corinthem vier Schifle^*) traten 
aber spMer auf die Seite der Athener, ab fUese ridh mit 100 SeUffen der bnel nÜicrlen», 
und blieben ilmen, so lange diese die Oberherrscbaft war See bebaapteten, treu und ergeben. 



»VTbae.11,0. ")TbBe.i,ä7. »)Thne.lI,M. 
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Für die Corinthcr war diospr Abfall ein grosser Teilnsl. Sic scUcktcn daher 40 Sriiille 
mit 1500 Hoplitcn und anderen Ilülfstruppen nach Kephallrnia. Die Flotte landete am Ge- 
stade von Kranioi und die Trappen higerten sich im Angesichte der Stadt. Die Einwohner, 
welche dnrek die liMiem ihrer hochgelegcoeB Stedt lienBdi geaehfitBl waren, thaten den* 

noch, als \volIlcii nie sirli iinlernTrfcn. mnrlitrn nbrr. als die Cwinther in Knl^'c (lcs>(>n wr- 
niger auf iiirer Hut waren , unTcrmuthet einen Angrifl' auf ihr Lager, tödtetcn einen Theil 
der Fdnde nnd )af;ten die flhrigen in die Schiffet M d«w de eiligat und unverrichtetcr Sache 
•buchen mnssten*'. Seit dieser Zeit wurden aie von den Corintfaem nidit weiter bdM^ 
Den Allirniciisisrhen Feldherni Dcinosllieiies imlprstfilztcn die Kepliallenier bei sritirr Un- 
tiMni-liniuiig gL*{^en Leucas mit ScliüTen und Maunscbail". Auch an dem Zuge der Athener 
^egen Syracus (411—413) nahmen rie AntheiL Dieser Kriegszug fiel aber Ar die Athener 
unglücklich aus ; denn Feldiicmi und Trupjien fanden ihren Untergang**. Im Veilanf des 
Peloj)"m»rsisclioTi ktii>j;« s ^v^•^l(■ll sie iiii'lit weiter er\>äbnl. — 

Nach geraumer Zeit hatten «ich iu Grieclieniaud der Achäische und Aetolische 
Bnnd gebiMef. An der Spitt« des enteren stand Aratos ana Sicyon, nnd mit dem letateren 
war Kleomenes iu Sparta m i briiulet. der die Lycurgische Verfassuni! in seiner Vaterstadt wie- 
det ller^lellen wrilHe. Zu ilcni Knde snrlite er I^acedaemon von dem KinflusN der Aebüer frei 
und tiein Land ^elllsl;iudig zu erhalten. Dadurch entstand zwischen den AcliSem, welche 
das Uebergewicht im Peloponnes ta bchaapten sncbten, nnd Sparta dn Krieg, in welchem 
Araliis vnni Kleonicucs geseliageii wurde. In dieser Noth rief Aiatns den Philipp, der seil 
2"21 y. riir. Könip von Macedonien war. zu Ihilfe und Kicoineneü erliieH Aetolisrlic T nfer- 
stüt£U|ig. Die kephallenicr waren dabei treue iiuiidetigeuobKeu der Aclolicr, welche zu ihrer 
Uebetfahrt naeb dem Peleponnes Kephaflenisebe Seblfle und Scidfler Iwnntsten nnd ausser» 

dem dureli Mannschaften untenitützt wurden". Um den Aefolern diese Iliilfc almuscbnciden 
und die Insrl K4-|iliallcnia üclbst in seine (7ewalt r.ii hcktminirn . Itrarli Phjli|i|i mit einer 
Floüc von I'atrae iu Arhaja auf und legte bei Prouoi iu kepiiailenia an. AI» er aber sah, 
daas diese Stadt schwer in erobern war, ftdir er an der SOdldlsle hemm naeb den Meer^ 
bnsen von Kranioi und landete bei Pale, in dsr lefreidcreiclislen Gegend der Insel. Hierauf 
Kchliii; er im Augesielite der Stadl sein I.nser nnf. liess die SeliifTe aufs Land rieben und 
durch einen \\ all und Graben »chülzeu und schickte sich an , nachdem seine Uundesge- 
noasen angekommen waren, die Stadt mit aller Midil sa belagern. Aof der Nord- und West. 
Seite war diese durch Berge, im Osten durch das Meer geschützt, nur die Südseite gewUirte 
dneil Zugang. Hier errichtete er lielageruugswerkzenge)*. Durch \> urfmascbirien gelang 
es ihm , die Mauer xwci Joch breit zum Einsturz zu bringen. Als er aber im Begrill' war. 
die Stadt dardi Sturm in nduucn, entstand Yemth unter den .Seinen, welcher ihn iwang, 
die Belageruiii; nnfznbeben. 

Unterwerfung durch die Körner. \>iihrend die Börner mit dem Antiochus von Sy* 
rien 191—180 t. Ou*. in Asien Krieg lührteu, hatten die Aetoler die Waffen crgrilTen. um 
sidi vom fiftmischcn Einflüsse frd in machen, allein die Nachiieht Ton der glmHAen Nie- 
derlage des Syrisrlrni Königs bei Magnesia am Sipybis zerstörte ihre neuen ITolTnungen, 
und sie sahen sich endlich gcuüthigt, sich dem Cousul M. Fulvios Nobilior (lb9 v. Ch.), 
dem die Angdi^enbdten der Aetder war Entscheidung fibergehen waren, unter harten Be- 
dingungen in ergehen. Auch bd diesem Anfitande waren die Kephallenier eifrige Bnndcs- 



») Thnc. 11, 33. Ihne. UI, 94. *•) Thae. VII, 37. ») Polyb. IV, 6. *•) Peiyb. V, 4. 
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genossen der Aetolcr gewesen und hatten den Römern zur See bedeutende Verluste bei- 
gcbraciiU indem sie mit ihren ScliilTeu den KönilKchen, welche dem Hecri- in Griechenland 
Lebensuiittcl u. Kriegsbedarf lufiUirten, auQauertcD und sie wegnahmen, wcsltaib Liviu« 37, 13 
du lodiche Meer ab eio d«r Zvfiilir mm Itelien ▼eneUeMenei (mare dnuam) bcidcbiiet. 
Daher konnte e« denn nicht fehlen, dass die Kömer auf die Kephallcnicr sehr eiilittert WIND. 
Bei dem Fricden«alMchlass mit den Aetolern wurde Kephallenia augdrürklirh von diesem 
PiriedeD ausgewhlossen** and dem Coiwal Fnlvius der Befehl crthciit, die kcphallenier zu 
bcabaJeii. Im Jtlm 188 landete der Conaal anf der Inad nnd forderte die Inwohner ani; 
sirli der Römischen Herrschaft zu util( rwcrrrn und Gcisseln zu stellen. In der ersten Be- 
stürzung verstanden »ich die Sauiäer, Palenser, Kranier und Nesiutcn dazu, je '20 GeisKeln 
an geben; aber wihrend der UnteiiuuifUuiigen indcrteu die SamSer plötzlich, wie sie spiler 
tagten, aoa Furcht, data ale wegen der gOnetigen Lage ihrer Stadt rar AnawandenuM w&nleu 
gezwutitroii werilen, ihren Enlschluss. Irofzdcni die Coissrln schon in drti Händen <ler Römer 
waren. Der Conaul, dem es im ersten Augenblick an jedem Bclagcruugswerkzeug felütc, 
der aber Um Ihter we r fa ng ao admell ab m&^h bewerkstclUgcn wollte, versuchte alles 
HOgKche, diesen Entsclilaa« au lodern. Er schickte die Amt ibergehenen Geüsein an die 
Mauern der Stadt, damit diese dnrrh Bitten ihre Verwandte nnd Land^lelll<' zur T'nli nvcr- 
fung Tei-aolassen möchten; allein die Saniäer blieben ungeröiu-t und rüsteten sich zur Cie» 
genwdv. Vier Monate hng danerte die Belagerung dieaer dnsdnen Stadt, nnd die R&mer 
Uttcn durch fortwihrende Ansfllle sehr. Krst als das nttthige Belagemngsgerilli aoa Am» 
bracia herbeigesciiafn war. wurde der Stadl heftiger zni;eselzt. Endlieh gelang es den Rö- 
mern, als die Saui&er schon harte Verluste erlitten und durch Wunden und krauldieitcn er^ 
sebSpft waren, ridi in einer Naebt der Burg Cyatis an bemiehtigen nnd im anf den Nailit 
vorzudringen. Auf diese Naelirieht eilte die wafl'eni^hige Mannschaft mit Wcibarn and Kin* 
dern in die grfissere Burg, aber abgcschnilten und ohne Ausüirlif anf Ersatz iniissir sie sieb 
am folgenden Tage dem Consul auf Gnade und Ungnade ergeben. Die Strafe war hart. 
IXe Stadt wurde geplündert nnd seratArt, die Bewohner als Sdavea veikanft. Die Burgen 
wurden wahrscheinlich nicht vernichtett< denn nachdem der Conaul die Angelegenheiten der 
Insel geonlnet hatte, legte er bei seinem Ann»rni h nach dein Peloponncs eine Re^alznng in 
, die Burg. Die übrigen Städte behielten ihre städtischen Verfassungen; denn Pliuius IV. hi 
von Kephallci^ sowohl, wie Ton'Cakynthos, daas beide Inseln firel seien (ntraque 
libera). Zu Sirabo's und Plinius Zelt Ix-siandeu die drei St9dte nocli. waren aber klein 
und nnbedeulenii. so dass IJvins (]ic IJcwolmer ein armes Volk neimt (inops popnins). Die 
Insel gehörte von dieser ^>it au den liömem und diente Kömischen Grossen , wie dem 
C Anlonlns, dem Mitconanl dea Cieero im Jalne 63, Oftert wllnwid der Verbannung anm 
Aufenthalt. Die Stadt Pale stand noch zur Zeit des Kaiser Hadrian, der 11" — 138 v. Chr. 
regierte. Auf seinen Reisen besnelite er auch «lirse Insel und schenkle sie den Athenern*"'. 
In welcheut Verhältnis« von nun an die Insel zu den Athenern stand, ist nicht recht klar; 
doeb adiehil die Sdienknng fftr di« biaclbewohner ein frendigea EreigniH geweaen an sein, 
.da die Palenser blerf&r dem Hadrian in Alben ein Denkmal sctzlcn*>. wie schon oben er- 
wähnt ist, und ihre Stadl eine freie und selbständige nannten. Späterhin wurde die Insel 
an der Römischen Provinz £pirus geschlagen'*. 



*•) Liv IS, 1 1 CepbsUeah aitra pada 1^ est». **)Dio Cam. I9l ««J Cyriae. Aoa loser, f, 8. IS. 
«•> PtoU gcogr. IV. 14. 
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Bei der Theilnn^ drs Römisrhen Reirhes in ein West- und Oströiniticlics Knisertlimn 
393 V. Clir. kam die Insel Kridiallcnia ziiin Ostrfiiiiiscln'n Heiclic Iiis zum Jnlirc 9S'2. wo 
bie nach einer £rzüldung de» Jean Murtius'' den Lombarden geliurt liaben ^oU. Aueli der 
Nonnumenbemig Robert Gdseard Kheint «ie wUucnd de« Krieges mit Alexim, dem Kaiter 
von Const.inliniipe] zur Zeit des enten Kreuxzngcs, bis zu seinem Tode, der eben anr dieser 
IiiM'l cifolj;!!'. in Hoilz ci'liid)f tu liaben. Im Jahre 1125 geliörtr »ie wieder lum Giirclii- 
srlien Kaisertliuni. Die ^ euetiuncr, vvelelic sieh mit den Gcuaeseru vereinigt hatten, be- 
mlelitiften sich des ScUosses Cepimlooia mud dehnten von hier flve Eroberangra bis ui 
Syneiis Küsten aus. Bei der Erobemng des SehloMCS fimdcn ^e den EBvper des heOigen 
Douat. der naeli Venedig hinfibcrgebraelit wurde. 

lui Jahre 1204 am 12. April fiel Constautiuopcl in die Binde der KrcOBfalirer und der 
sie nntevstfltsenden Yenethmcr, vnd «if den IVtannem des CrfeeUschen Kaiserthnms erhob 
sich einige Zeit lanp das Lateinische Kaiserthnm. Zinii Kni^rr \\:\v<] cinstimniiß der tapfere 
Balduin, Graf von Flandern und Ilenncgan, cmaiuii. \ enctlig nahm für sieh den Theil 
der ihm am gelegensten war, nfimUeh den ganien nblenslrldi am Adriatiscfacn und Aegli- 
sdien Blea«, efai Stflck des Pelopennes und viele Inseln. Ceplialonia rerbUeb dem Kaiser 

Rahhiin. Als Belohnung fiir trene Dienste ^v;i1lron(^ des Krieges filMTfrab Unldiiin drm Gnliis. 
Ffinitcn Ton Tareut, mclirer« Inseln, unter andern aueh Ceplialonia, verlaugte aber von ihm 
den EM der Trene und den Tierlen Tbeii der Ehikflnfte. ]>a aber der Kaiser nicht im 
Stande war, seine Ldmsleutc den mtrlitigen Venexianeni fcef ennber zu srhütscn, so begaben 
sich nielirere Lchn.^li iito Kni-^rrs in den Srlmlz \ (m A cmdii:. Aueh Galns fand C« fth* 
rathsain, 1215 diesem Beispiel zu folgen und an die \ euctianer Tribut %u ulilen. lui Jahre 
1395 unternahmen mehrere Tomehme Venrahmer mit EHanbniss des Senats rinen Zug gegen 
Griechenland und beniSchtigten sich piin"j;cr Inseln. T'nter den Tlieilneliiiicrii war ein Graf 
Toehi von Neapel, der später ilie Inseln ("cplia^jtniii . Zakynth. Itlialva und nielircrc andere 
durch Kauf an sich braehte und längere Zeit hindurch Beisitzer dieser Imehi blieb. 

Im Jahre 1361 hatte das Lateinische Ki^^Mhum, nachdem es seit 1904 fortwihrend 
dureli innere und äussere Unruhen in seinem £m|>orkoniinen gehemmt worden war. durch 
Michael l*ala'*oloHus. Kaiser von Niefin. seine Kntls<*liaft erreieht und einem neuen Grieelii- 
»cheu Kaiserthuni Platz gemacht. Auf ALichfeJf« Sohn Audronicus folgte Johann Kanlaku- , 
xemis im Jahre 1336, der, am den Grossen Mnes Reichs die Gelegenheit rar Empörung 
zu ersrhweren. die Herrschaft Aber Albanien 7.\\isclien einem gewissen Spala and Mnsachi 
Thcodopia (heilte. Der Erstere residirte zn Janina. der Andere balle zu Dnrnzzn seinen 
Sitz. ISaeii dem Tode des Kaisers wollte sich Spata zum liemi der Provinz uiacheu und 
gerieth deshalb mit Mnsaehi Tbeodopia und einigen anderen Grossen, die lodt seinen An- 
ordnungen nicht ffigen wollten, in Krie^. In dieser Bcdrfingniss \Miridte siehSpnta an deu 
Grafen Toelii um IliUfe. der mit seinem Bruder T-eonard SpataV Feinde besict;te. Naeldier 
Iiattcu beide einige Slreitigkeiten mit Spata, welcher die für die Ilölfsleistuiig ausbedun^eiie 
Gddsnmmc iddil aahlen wolKc) doch wnrde diese Misshelligjceit doreh die Verheirathung 
des Grafen Toehi mit der Tochter des Spata beigelegt. Nach dem Tode seines Schwieger- 
vaters kam er in dcu Bc«itz Jaiiinas und desjenigen Theils von Albanien, den sich Spat» 
unterworfen hatte. Der Kaiser bcstitigte ilm in diesem Besitz. Aber durch seinen Stolx 



Csppadociac praclori» olim turma erat practoriac orientalinni, Ccphaloniae praetoriae shre iliaalae 
toms oBoi erat prseloris Loogpbsrdiae» sed praetoria facla est sub ihtaaino Leone. 
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and die Hirle Mfanr Regieniiig bradite Todii seine neuen Untcrlhanen gegen tkh mff m 

flas.* si'-. imi seinen Unterdrürkungen zu enfgclieii. »Im ScJnifz i!es Sullatin !^In^;lll anrirfeu. 
Bei der iSchnäche des Griechucben KaiaerUiumi» hatlcu die Türken in Kicinauc|i alliuühlicli 
alle Beritsrnigon «n «idi gebradit mid aoeh in Europa anümga fo GallipoUs, ueUi» im liAre 
1361 in Adrianopel einen Herrücliemlz ße|;riindct. Von hier au erweiterten sie ilire Haebt 
in Kin(>|i,i miil Iieniil/Ien jeiic (ü'letrciilieil . festen Fuss zu fassen. Dem danialison Siilfau 
Murad kuiu der ilülleruf der Albauier gegen Tocki sehr crTriki«eliL Jauiua wurde von den 
TBilcen belagert und genominen. Kante Zeit darauf rtaib Tocbi, obne ehelicbe Kinder tu 
binteriaaaeBy vier natürlieiie Söhne aber uiaehlen auf das Erbe Ansprurli. Aueh »ein Bruder 
Leonard >var ^eslorbon. halte aber einen elielicbeu Suhn. Namens Karl hiiitei !n>seit. der als 
der rechtatSs^ige Erbe seine Ausprürlie auf Albanien gegen die vier Brütler mit den W allen 
in der Hand vertheidigen orante. In diewr Nolh stellten sieh letilere nnter den Schnls 
des Sultan Mu^d (1359 — 1389). der mit m Iiu r bewatTnclen Madit herbcieiile. den Grafen 
Karl der lFeir'<eli.in über Alliaiiieii t i!l>i l/.lv luul ihn aiisserdeni zwan» . ITir die Insel SL 
Maara, Cepiiuluuia und Zantc Tribut ni zalilea und seinen Suiui, der den JNameu des Grons- 
▼«ters IBhrte, als Gdsael au stellen. Dieser jange Fftrst wurde dem Sultan flbeigebent der 
iim in en^en Gewahntain setzte, aus dem er erst naeh vielen Jahren entkam. Auf diese 
>Wi.se miisste der Fürst doppelten Tribut zahlen, sowold an Venedig wie an den Sultan. 
Leunard, der inzwischen seinem \ater anl den Fiu>lensitz von Cephalooia gefolgt war, hatte 
sich, nm anch aoswlrts HBifSe gegen dip Türken an etbalten, mit MeBaa, der Toehtcr des 
ServicrlTirsfen Lazarus veiheirathet } aber Mutter und Sohn, der aus dieser Klie entsprun^eu 
vrnr. starben bald. Hierauf verheirathele er sieh mit einer Anverwandten des Königs Fer- 
dinand vuu Neapel uhuc >V is8en der VencUaner und Türken, >velche beide diese \ erbindoug 
ongern sahen. Es bedurfte daher andi nur eines scheinbaren Gmndea, am Cepbalonia an- 
zugreifen. Die (lolegenheil dazu fiir die Tfirken frnn! sieh bald. Leimanl nemlirh war ver- 
pflichtet, an den jedesmaligen Statlliaiter von Janina. welcher von dem Sultan eingesetzt 
wurde, 500 Docatcn als Tribut an zahlen. Der Zufall wollte, dass diese Würde eiucui 
jungen Hanne, Namens Fadt Plaacha, emem entfernten Verwandten Leonard^ anvertvant 

wurde. Letzterer in der I^Ieilmns. ^()n der ZalihiiiL- der fleldstininie entbunden zu sein, 
schickte dem neuen Statthalter nur Geschenke au Früchten. Facit Pascha, der dies für 
dne Verachlang ansah, beklagte sich bitter bd dem Saltan, der endlich S&Sdiffe ausrOstete 
anter dem Oberbefehl des Bidichianiat, Pasehagcneral , und diet«e Flotte nach Cephalonia 
sandte. Leonard nicht im Stande, dicisem AngrilT kräftige Hülfe e ilgegen zn stellen, und 
andrersdts in Furcht, dass die Inselbewohner wegen seiner drückenden Uerrschaft mit den 
Türken gemeinsdiaftlidle Sache ge^en ihn machen würden, schillte sich mit sdner Familte 
und sehu-n Srhützen nach NeajM I ein und \ envandle die letzteren znm Ankauf von L&n- 
dereien in Talabrien. Später bijial) er sieh nach Rom, wo er dureh den Einsturz seines 
llauses den Tod fand. Der türkisclie Befeldshaber übcrliess sich bei »einer Landung auf Ce- 
lludonia der grSssten Cransamkeit; viele Bewohner, die ah AnhSngcr des Leonard bekannt 
waren, wurden nnbannherzig niedergehauen, eine belrächlliebe Anzahl von Fandlieu in Eisen 
und Banden nach Constanfinopel geschleppt, wo auf liefeld iles Sultans Mahomed (1 l'^l), 
nachdem man sie getrennt, die Munner mit schwarzeu Frauen, und die Frauen mit schwarzen 
Minnem verhdrathet und auf entfernte Inseln verwiesen wurden, um, wie des Sultans Be- 
feld lautete, zwischen der weissen imd selnvarzen Ra(;e eine dritte xa erzielen. Im Jahre 
1481 war Sultan Hahomed gestorben und Unruhen im OsmamsclHU Reidie ansgebroehen. 

5 
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DiflM ^finstigc Gelegenheit sacht« Anton, ein Bruder des Leonard^ znr Erobcrang dar atU 
riMenen Lfinder zu benutzm. Durch den König von Neapel mit Schiffen und Tmpppn un- 
tentfitst landete er auf Ccphalonien und verjagte die Tilrken von der Insel, aber er erfreute 
wUk dar FMeht« aciiiea Siegel iiidit lange; denn ^ Tcnelianer, denen im AngenhUdc vial 
daunn lag, das gute Vemehmen mit dem Türkischen Hofe in erhalten, schickten vier Ga> 
leeren nach der Insel. Anton firl im Kampfe, und Cephalonia \%nirdp von den Vcnetlanem 
dem Sultan Bajaxed zurückgegeben. Doch dauerte diese« gute Vemelunen nicht lange. Baja- 
led, dem die Venetiaiiiaeiua Eroberongen nnd Erw er bun gen auf Cypera nnd Ntxo« ein 
Dom im Auge waren, rüstete heimlich und begann im Jahre 1499 die Feinseligkeiten ohne 
weitere Ankündipmg. In den ersten Jahren des Kriepcs erlitten die Vcncfianer bedeutende 
Terlnste an ihren Besitzungen. Sie machten zwar im Herbste des Jahres 1499 drei An- 
griffe «nf die lud Caplialonia, ekne ftinA etwas annnridilen. Da wnrde im Jaive 1000 
Benedetto Pesaro ram Gcneralcapitain des Meeres ernannt Dieser in Verbindung mit Gon- 
salvo di Cordova, dem Anführer eines Spanischen Geschwaders von 65 Segeln und 7000 
Mann auserlesener Trappen, erschien vor Cephalonia, warf durch ein mehrtägiges Bombar- 
dement die Hraem der Festung an Boden nnd nahm dieselbe durch Stnrm, weranf den 
Venetianem die ganze Insel von selbst zufiel. Die flflehtigc Türkische Bcsatztmg wurde zum 
TheU niedergehauen, und nur wenige Türken entkamen. Ein Ycnetiauischcr Kcttore fibcmalun 
die Verwaltoug der Insel, Hess die zcrstArten Festongsweike wiederherstellen und ItevAUcerte 
die Cut mcasdtenleere Insel mit neoen Anaiedlem, namenttteh mit snsgewandcrlen Gtieehan 
ans Koron und Navarin. Der Krieg zwischen Venedig und dem Sultan dauerte noch bis 
sum Jahre 1503. In dem am 14. Dec. gesclilosaenen Frieden muasteu die Venetianer SU 
BHanra, Koron nnd Navarin abtreten, beUdtm aibar Cephalonia da Elgenflnim. Von dieser 
Zeit an blieb Ccfhaienia im Besits der Tenetlaacr Ms nm Untergang der fiepnblik im 
JaliK 1797. 

Beeskow. 



Digitized by Google 



Schulnachrichten. 



A« Ailgemeiue LebrveriassuniSi 

L PriMi. 

OrtNnmrhu: Fr»/. Dr. Jungk /. 

Religion. 2 St. >v., in bridrn vprrinigtrn Cnelui. Dar Direct*r. INa Lehre von der Kirch« 
und ilirc CK<,clnchte. mit Bfnutzang dei HBlfirfiiieha Mir dw efMfal. Rettgloanaterticfct f«B Hvlleabug. 

Auatx-Diligierueo von Kirclipoliedern. 

DeuUeh. SStfv. Prof. Dr. Jungk. Cnet. A. {mS. DeuUcbe LiUntargaicUdil* TM GmUw 

bis luf die neaesic Zeil; im \V. L<i2ili'. — Cnrt. B. im S. Deutsche Lileratnree*chicbtr von 1500 bis 
Klopttocki im W. Geschichte der Literatur de« .'^littelaitera. lo beiden Coeius fri'it: Vorträge and 
SlillbMgta. 

Latein. In Co»l. A. der Direclor 2 Sl. Horas Oden Lib. III. n. IV,, 1 Sl. im S. Qoia- 
UlUn Lib. X., im W. T«c. Bist. Lib, I. Einzelne StilDbungen in Eslemporal- Anbaisen. — Prof. 
Kail in S. Cic deOflT. L II.. Prof. Richter im W. Cic. pro Sestio a. Phil. I. II. in 3 St ~ In 
Cort B. Prof. Keil im S Cic. in Verrpm IV. in 1 St.. Tac. Ann. II. in '2 St.; Oberl. Dr. Wolff 
Horas Oden im S. Lib. iL; im W.'Lib. L in 2 SU, Cic. p. Mil. u. p. Lig. 2 St.; Prof. Richter Tac. 
Aaa. I. — Prot Kci I !■ 8. h beiden C<hMm EattemporaiieD, Ittaillcbn Aobllie, Ezereitica mA mMmL 
liehe UrbersetzuajEen an* ZimifC» AalpbtB fa t 8t« in W. fVoL Richter im Coet. ObcrMwcr 
Dr. Wolff in Coet. B. 

Gricehlaeli. • 8t w. PTafc Salonoa. Goct A. Ha«. fSm Llh. inr.-XZIV. la 9 8t 

Aaaserdrm im S. Soph. Ajax, im W. Pi«t. Resp. I. u. II. in 3 St. — Coet B. Uom. Ilias Lib. I. bia 
VlIL IL X.— XU. in 2 St. Daaeben im S. Thucjd. Ub. VL, im W, Plat Hipp. Major and Charm. 
ia S St la bctdaa Coelai «IIa «idbligaica Heil« taa dhr SjaUs a. achrihUcha Debaagca darch Ex- 

lempnraÜpn 1 St. w, 

FransOaiach. 2 St Prof. Zimmermann. In Co«tna A. EsUnporalien und freie Vortrlget 
1 St. LccHIr«, faa 8. TartaA T. Halttre, lai W. Makamet T. Valtait«. Coat. B. Obcrtebm' Dr. Walff. 

ExtPmpnralif n n. frpie VorlrSge 1 St. La Broyire lea carartires. I St Privatim Murde in beidea 
Coela« Tbicra hial. du contalat im Aaaingc von flcrrmann gclcaeo and diea alle drei Wochen oontrolirt 
Geaehiebta aad Gaographia. 8 St w. Der Diraetor. Die allgenaiae Gcacbicbia vaai 
Anlange der Reformation bia ur aeoeaten Zrit in beiden vereinigten Coetns vorgetragen in 2 St. Die 
WicderboloDg mit beaosderar BcrBckaicbtigang der gcograph. VerhaltniMe ia jedem Coctua in 1 St 
Bapeliliea 1er altn Geidilchta a. Gcograpliie Ia LeNioiicher Sprache vim•kal^tteh b jedcai Cea- 
tat 18t 

V 
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Mathematik. 4 St. w. ObcrI. Dr. Bertram. CoeL A. im S, Anwendang der Algebra auf 

GconiKlrie; im W. spiiärisclip Trisonompiric, Kclti iiliriirlir. unürstiniinte Cleicliungrn. Coet. B. im S. 
Slereumelrie, CoinbinaliuDra, licr biauniisclie S»li und Ariwi-iidung desselben. Auflutuu^ der Gici- 
ebrngm durch Nsherang. Auisaben aas vrracLifdenen Thcileu der Malhrmatik. 

PhjBiL, '1 St.". (Huri, Dl-, ßcrtraiii. Cocliis A. im S. <>|itiL; im W. Atustik, Deriihrungs- 
clsiSticilSU — Cuelus U. im S. 31i-i:luniL lliissigi-r u. lurn.inui^iT K.i'ir|nT; im \V. iM)-clianik foster Körper. 

Zeicfaoen. 1 St. %t. Lehrrr V. F. Sclimidt für dir Priraanrr und Srcandanrr, «velclie daran 
Theil ta npliiuen wfinsclilrti. Es Nvunlrn [?.nir'islm]irn , nnsjjf ITilirJc Landsrhaftcn und Köpre pezeich- 
Mt, uod voo drnrD, tvriclii' s|i;it<T davon Gfbräu<;ii zu machen denLen, Lcbungm im PlaDzeicbaen 
ir«ir|(enommen. 

llebrSisch. 'i St. Pritf. Salomnn. Wiederholung utid V» rvollslSndijjang der Formenlehre, 
besunders der ÜecliualioneD, Leetüre des 11. Buchs Samuelia und der Psalmen nebsl Darcboabme 

■duifUieb baarlMilelcff in der CImm tSdA gcktoMr Ptalaen. 



IL f ler^Seeiila. 

Ordinarius : Profegtor Salomon. 

Religion. 2 St. w. Der Director. Lectüre and ErUXmng der ApoaleJgetcbtclitc nach dcB 
Grifcbbchen Texte. Austvrndiglernen von Kirchenliedern. 

Deutsch. 2 St. >v. Pro!. Dr. Zimmernianu Sebriftliche AufsHIze und freie V^ortligv; die 
Htsptmonienle der Deutschen Literatur mit besonden-r Beziehung auf djs Drama. 

Latein. 10 St. w. Prof. Salomon. Im S. Cic. oraU. in Catil., im W. Livius Lib. XXIX. u. 
XXX. in 4 Sl Die Lehre vom Imperativ, Inflnitiv, ParUdpitlD. Gerandium nnd Snpinuro; Unterschied 
diT Conslracti«>n d<-s .Kcr. c Inf. und der PjrliLeli) ut u. yi/orf mit .srhriftliclien Auüarbeitungen und 
binzngefügten uus der Leclüro {(ewihllen Beispielen, Exet-cilirn und Extemporalien in 3 Su Prüf. 
ZlancrBann Virgil'a Aeneis Lib. I. — IV. und metr. Uebnngen in :j SL 

Griechi«ch. (iSt. «. Prot. Di. Ui. hter. Hom Odyss. X.XII-XXIV. n. I-IX 2 St.; im S. 
Piatu's Apologie u. Criiu, im SV. Isucr. Pileg, 2 St.; UerodoL I. 140 — II. 130 1 St.; S^nUx und £x- 
iMIMnllM I St. 

Franiösiscli. 2 Sl. \r. Prof. Dr. Zimmerni.Tnn. Exlemp-irnlirn 7nr l.'ebnnj; 5n der Syntax; 
Lebrxsctxen su Mager's lableau antbol. T. Ii. ins Deutsche; aus FräoLel s Aulhologie Franx. Prosaiker 
(1. Canaa) loa FrmSaisdM. Bei der LeetiM wardea «•■dUdie Ucbangca dsrch WladtrMoag dta 

Gdcaenen an^rstelll. 

Geschichte und Geographie. 3 Si. w. Prof. Dr. Zi w aierni ann. Uuntifche Gcsdücht« 
U» rar Regleraog JaMidrat I. 

IHathematik. 4 St. w. Ober!. Dr Bertram. Trignnonietlie 2 8«.| LefullInMa, ^MlbMlMhe 
Gleichnngen, die arithmeüsche nnd geometrische Keibe, 2 St. 

Pfcyaib. ISkw. OUrL Dr. Bertran. AUgemciiie Pbjiilc 

Zelcbncn. 1 St. \y, S. Prima. 

Hebriiacb. 2 St.>r. Prüf. Salomon. Wiedi-rholang und VerToiltUodigmg de» ragvliDisaigcn 
TnU, II« T«Au nit SalBsit, die iiBi«gtlnitolg«ii TariM «d dl« Dc«ilfaHlkMiB, vohndei alt Mfcrilu 
ÜEfcen UebogM; LMlSrt UcteriMhar StScIte an* dm LMebaah na Cmmmm. 



III. Hüter - Sccunda. 

OrÜn.: ÜMt. A. Prf. Dr. Richter; Coet. B. im S. ders.. im W. Prf. Tir. Zimmermann. 

ReligioB. SStvr. Coet. A.B. Prof. Dr. Richter. Einleitung u. Einluhrung in den lobalt der 
Bieber der bti%BB Sdirift, oncb d«u HUbbicb Tom Holkabng^ !■ S. de« A. T., im W. des tL T. 
Auwead^tcnca tob Jürehnliedent 
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UegtBch. 2 St w. Prof. Dr. Jungk ( ><) A. B. LcclSrc der vonaglichsleo epischen Gedlebte 
4er Di'UtsdicD. Die Lehre ron den rlieiorisrlien iiriil poelischen Figuren. Fn ie Vi»rtr;iü;e u, StiUilinnj^en. 

Latein. 10 SL \v. Prof. Dr. llicüter, im S. in Leiden Coclu8, im W. in Cuel. U. Prul'. Dr. 
ZlaiBeraann. CifÜM de gestis Alexandri gsDC {n 4 St. SjnUx der Ofodi o. Extcmporalic* in 3 
St., niünilürhes Ueberselien aus Zumpff» Aafjalien I St., ira W. Prof Dr. Z i tn m r r tn a n ii. — Prof. 
Dr. Jungk. Ofid. Slet. aasf;etvähUe Stelleu aas L. VU. VIII. Xlli. Auswendiglernen einzelocr 

Abwimitte 2 8l, in beiden Coetm. 

Criechiscb. 6 St. w. Cofl. A. im S. Ober!. Dr. Wolff , im W Obi rl. Dr. Schwarti. 
Uooier's Od^ss. IX— XL 2 Sl. ; Xeu. Anab. III— V. 2 St. Verb« aaoouU und Exteuiporalien 2 St — 
GmL B. Obcri. Be«ak«w dawalb«. 

FrsnzSsisch. "2 St. w. Oliirl, Dr. Wolff. Extemporalien. Sjnt.ix tiarli Knebels Gramm. 
UcberaelicD atu FrCaktl's lableaux Lltloriquei, laoi Tbeil mit miindlicber Wicderbolung du tJeber- 
MlilM fai Htmn». SfnA^ 

Gescbichte und Ceo;;raphie. .3 St. w. Prof. Dr. Juii^l. Grsclilchle der Ori'Titalischen 
Staaten de« Allertfaum« and der (jriccben bis 146 r. Chr., vcrbBoden mit der Geographie der alten Welt 

Hathenntilr. 4 St w. Coet A. Obwl. Dr. B«rlr«n, Coet B. Dr. Jaigic. Glcichngn er- 
.sti ri Cr.^drs. Potenzen, >Vürzeb, LngwidiMn, % St AetulkUcdt iiad AaMMuang der Flgifca» Be> 
recbnung des iCreises, 2 St. 

Pliytik 1 St w. Co«t A. ObcrL Bertram, Coct B. Dr. Inaglr. BleetrieillliUfcn. 

Zeichnen. 1 St. \v. S. Prima. 

Ucbriiacb. 2 St vr. Profi Salomon. - Elemi-ntaricbre mit Lcteübangen; ConjogatiM bis zu 
d«n 6i*tantV«tb«a ■Andlkh «nl MbUUicii ciagcBbi; nldat LccISn hiitMitditr SlAek« sach dm 

LmcIwcIm TW GttCBiM. 



IT. Ober -Tertia. 

Orümarim»: C»ef. .1. im S. Prof. Dr. Keil, im IF. Ohtrt, MtttkmWi 
Coet. it. Obtrl. Dr. Sekwartx. 

Religion. S St w. Co«! A. B. ObcrI. Dr. Sebwnrii. In S. Erkllnng dn Jcsnu; Repl- 
tition der Gescliirhte des Israelitischen Volkes nach Jesus Sirach c. 1.3 sqq. Im W. Psalmen mit bes in- 
derer BeHkkeidiligang der meHUnieciwa Vcrbaiuang. P^nen a. Kirchenlieder wurden gelent ond 
die flinf Haoptolicke den LnlbcriKben Kateehlsmm wtederiwlt 

Denteeh. 1 St w. C. t A. Dr. Hahn; Cnet P Oherlrhrer Dr. Schwerts. Aufaue, 
nebt CniblngeB nd Beedireibangen; Vortrige biitoriacfaer SlQcke ond nnewendig geletnter Gcdiebte} 
BrUining daeshchea Gedichica nad von Probt« nmta^altiger Dentdln^ am der Deotockcn 
Idlamtar; daaeben Repetition der CSrannnlik nR besnadanr Boiteblcfcl^ang der Lebt* van PiMiodev. 
baa aad von den Conjnnctionen. 

Leteln. 9 St w. in S., 10 St. In W. Coet. A. Im S. ProC Dr. Keil Gare. B. 6. I-IV., 
im W. Oberl. Beeskow V— VIL ia 4 St{ die Lelin v.iu der Conscculio tempororo und dem Coa» 
|nietiv nacb Znmpt's Gramnatik: ExtenporsUeo 3 St; Ovid. Met 2 Sl. im S. Prof. Dr. Jnngk, im 
W. Dr. KBeter. ausgewibltn StOeko. — Coet B. Oberl. Dr. Scbwartt im S. Ceee. B. G. V-Vll., 
im W. B. liv. 4 St.; Grammatik wie Ia Coet A.; Ovid d«g|. im 8. Ptet Dr. Slnncrnaaa, bn 
W. Oberl. Dr. Scbwartt. 

Griecbiacb. 6 St w. Coet A. Oberl. Beeakosr. Coct B. im S. Oberl. Dr. Schwartz, im 
W. Dr. Küster. Die Abweicbangrn von der regelmlssigen Conjugation, Verba auf ftt and die %vicb- 
tigalen Anoinala nebst EztamponUcn, 3 St( Ucberaetiea ans 2Uno|>boa'a Anabnia, in S. lib. IL, 
im W. Lib. 1., 3 St 

Französisch. In jedem Coct. im8.SSt w. Prof. Dr. Zimmermann. I St. Ucbertetzen aoa 
den Deolachea in'a FnuSaiacbe nit Benatimg des 4. Cnraaa der Stafoilellcr von Frinkel; 1 St Lee* 
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ttn dea Goars de U^on tsb IVfolcel, 1 St. Extemporalien. Im W. S 8t W. I>r. LangkaTcl: 
I St. LrctDre, 1 St. Erlernen von Rcftb fibtr iu Modi mit UdMiMlMB au den DaaladiaB U* 
FriDiötiscbe uad Extemporalien. 

Gecchiclite nnd GeograpJiie. 3 St. n. Coet. A. Dr. Haho ; Coet. B. Oberldinr Dr. 
Schwartz. Uebenicht der mittlem und ncuprn Gcscliichle mit besonderer Herrorliebang der Dcat» 
Bthen und Brandenbur^isck-PreuMisclien, iu VerLintlung mit einer L'ebersicbl der GeogTapbic £oropa< 
nd dem AaferiigeB hiatoriacber Karten. 

Mathematik. St. w. In jedem Coet. Dr. Jungk II. Im W. Arithmetik, die vier ersten Re. 
dianoperalionen in gaoien und gebrochenen Badutabenrormein ^ im S. GeometriCi die Lehre von den 
VlmlUlogMMaca nad den Linien and Wbkeln im Kreise nacli Kambljr TMI S. f. 7t— ISOl ftimnr 
Jen in 1 St. VT. facaltativ ffir die Siteren SchQirr Repelilion dea Corans Tom vorigen HlIljahNu 

Natnrlcnnde. 2 St w. in jedem Coet Collaborator Dr. LanglcaTcl. Im S. Betaaft; di* 
ytaala« md wldlfigetai PflMwnramlUen wurden an lebenden PflaoM« md die Artea eaf EsomleMa 
fdelirt. Im W. Anfanfcagrfinde der KrjBtalto°;raphie, Mineralogie nnd Geologie. 

ZciciineB. 1 St. vr. Lebrcr C. F. Schmidt für die Schfiler Ton beiden Coclne, welcke daran 
TkeQ n aehnM «leedtaB, die UekH|aa wie Ib Mne^ 



V. lliter- Tertia. 

Ordinär iui: im S. Obtriaärtr B tttko v ; im ff. Dr. de La gard e. 
Religion. 2 St vr. In 8. Obttl. Bceekow, in W. Dr. de Lagarde. Im S. Gcacbicbte 
dea A. T. and dea JadUdMB Yelkee hie mS OM Gebirtt in W. Apeeldgeecftielrteb Amwm- 

diglernen Ton Kircbcnliedem. 

Dentacb. 2 St yw. Schnlamlscand. Richter. I St DeeUnation; I St Anbfitxe, Leclüre und 
■Andlicbe Erzihlungen aus llerodolos rnn Lange. 

Latein. 9 St w. im S. ObcrI. Beeako^r; im W. 10 St Dr. de Lagarde. 1 St Exlerapora- 
Ilea; 2 St Einfibang der Caanalehre nach Zuropfa Grammatik; 4 St LeclOre dea Lat Leaebacbea Ton 
Boanell: 2 St Pbaedrna. 

Griechisch. 6 St. vr. Collab. Dr. de Lagarde Rppriitinn des Penaonia Ton Oanrta. Verba 
liqnida nnd contracla, anomale Declination und Comparation, Lxercitien 2 St.f Lectfire aua Gotlacbick'e 
Gtiedk Laecbucfae 3 St ; Extemporalien 1 St 

FranxSsiicb. 3 St. >▼. im S. Collab. Dr. Langkavel. Extemporjilien ; feberaetren ans dem 
Deolacbcn ins Franiüs. nach Frünkel'a Sturenlciler 3. Cura.; LeclQre aus Frankels Conrs de lejona I. 
CwaOB. In W. t St w. Dr. de Lagarde. 

Geschirlitc unJ G r o g ra p Ii i e. 3 St w. Schnlamlscand. Richter* In & Gflealiedbe 6e> 
acbicbte; im W. ll>'>misciic in \ rrbindung mit der alten Geographie. 

Hatbenatik. S St w. Dr. Jungk II. W. Arilbmctik, die ltedno^( ntl Dednalklckea 
und Berel htiuti'.: von Zaiilen- und BuchslalieDformrln; im S. Geometrie, die Plinimetrie h\y> zu der 
Lcbr« von den Dreiecken incl. nach Kambljr Tii. 2. Aaaacrdcm in 1 St facaltativ für die iltcrca Scbfi« 
kr RcpelilioB dce verigaa Conaa. 

Natnrkunde. 2 St w. Collab. Dr. Langkavel. Im S. Pnanzrnterminologie ond Brsrlireibung 
kbcadcr POanzen mit Ber&ckaicbligang dea Lione'acben Sjatcma, Auf Eicaraioaea lernten die Scbfilra 
die MancB der Ungcgcad kcnien. In W. ADgeaMiM UcUnldii «ber die Clanea dea TUanddia; 
Beschreibung der «nichtigsten Organe. Zum Grunde gelegt wurde der Leitraden von Wuo.irlimann. 

Zeichnen. 1 St w. Lebrcr C F. Schmidt für die Schflicr, wakbe sich weiter aastttbilde» 
wlMchlaB. Ii 'wndtB BaenaladicB, LaadschaOca md Ktpii fcicklMt 
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VL aaarta. 

4triimmriu$: Out. J, im 8. MM. Ue. Dr. ä» Lmgmrdt, im W. CMmh. Mtr. Jr#«««rs 

Co«t. B. Oberlekrtr Dr. Wotff. 

Religion. 2 St w. im S. Collab. Dr. de Lagtrde, im W. Ober). Dr. Wnlff. Die evange- 
lischen Perikopen des Kirchen jubrra ond der Lulfaerisrh« Katechicmos. Uebcrsichl der bibliscben Bü- 
cher« An«Tendi$;lrmcn von Kirchenliedern. 

Deutsch. ,1 St. w. Co*[ A. im S. SchuIarnUcand. t)r. Pappenheim, im W. Dr. Kfiater; 
CmL ß. im S. ScbalaraltcaQd. lUcycr, im W. Scbalamlscand. Dr. Malkewiti. AafiXtze, Exteni- 
poraliea. Lehr« tob dun «MMmMagaMlilaB Salit; Stldm mm WMlt«fatgtl*i DckImIwib Lattbaidw 

Tfceil I. geleten; Declamiren. 

Latein. Im S. 9 St., im W. 10 St. w. Coet. A. im S. Dr. de Lagarde, im W. Dr. Kflater; 
CmL B. ObcrI. Dr. Wolff. Wiederbolnng der Fonnenlehre, Vcrba aaoada, Majagfttb periphra- 
•tica, das Wichtigste der Wortbildung, mit Zugrundleo;nng dea Abschnitls von den unreßelmäs8ig;en 
ZeitwSrtern in Bonaella Vocabalar. 4 St, £zlemporalieo and Exercitien I St; C«meliaa Nepoa mit 
AirfMging •ebrilUkbcr llebcrMltUK 4 St. 

Griechisch. 6 St. w. Die jüngem SchGlrr verrintpt fCrapc» (julnf.'i). Im S. Schalamtsc^nd. Dr. 
Scbaise, im W. Obcrl. Beeakow. Laatlelire, die regelmiaaige Declination und Comparatioo, 
PlNNMafaM, ZaMwIfIcr, da» AcHtvm dat Vvriram pm« mm «nlnctan. UcbendtcB afM Golt- 
achickg Lesebuch, >v5ehenlliche Extemponlirn. — Die Siterrn SchQler rereini»t (Gracca f{uart.i) Schal, 
amtacand. Dr. Pappen beim. Wiederbolong der DecliDalion, Pronomina, Zabtwürlcr ; aar. Compara- 
tii«, Tcifcom mUm, mdb Kr0|er; LceUr« om Gollicbick*« LtwbMii; wCcbentReb« Extmpnnllc«'; 
IbBOrina fibenetiler Sützp, 6 St. 

FriatSaiacb. 2 St. w. im S. CoeU A. Dr. de Lagardc, CoeU B. Dr. Wolff; im VY. Coet. 
A. Dr. Kitter, Goot B. Dr. P»pp«Bb«lB. VebctMlsen aaa Ftlnlwl'i LMdbodwi Brienen dar 

■Orrgdnluigi'ii Ztltwrtrter; E\t<'mji<irallL'n, 

GMcbicbte ontl Geographie. 3 St. w. Im 8. in jedem Coctns ObcrL Dr. Schwartti 
Im W. Co«t A. Oberl. Dr. Sekwarlt, Cml B. Scfcnlamlwiid, Dr. Milknwiti. GMcUchta dtt 

BranJenbur^isch Preussischrn Stul« mIwI cImt Utbtflicht dk GMgnpU« dtwdlWB, TUfanMlca 
mit Anfertigen von Karleu. 

Hntbnnitilt ond Reebnca. SSl w. In jedem Coet Dr. JaagklL Im S. o. W. 1 St dk 
Urgerlichcn Rechnungen: 2 Sl. plani metrische Vorabnngen. 

Zeiebnea. 2 St. w. Lebrcr C. f. Sebmidt. Ucbnugm in freien Handncichnen nach gr«***» 
.Vtchlagn. Bod Vncle|ib1lltcm. BlMUcfea AtWlai BMb Yorlai«blMtara. 



TBL tiiita. 

OrMm m ri mt i CMAmriOvr Dr. Lmngkm»«l 

Religion. 2 St. \v. Dr. LanzLarrl. Das Leben Jean; im S. nach MatthSus, im W. nach LuM 
and die Apoatcigescbicbte. Anawendigteraen von Kirchenliedern und dea Lntheriachca KatecUmo«. 

D«al»eb. 88t w. Dr. LaagkaveL 1 St. OrthograpbUche aad kiekte ttiltotbcka Dcbongco, 
EinBbang dea HanpUäcblichsien au der Satddrni 1 Sl. Lcaca eoa At^gBiKi Lcsebackct 1 8k Vaittag 
aatwcnd^ gelernter Gedichte. 

Latein, t St w. Dr. Langkarel. 5 St Uebe t a cto e B aa» den LalefaiadieB UebongaatflckcB 
von BuuDelL Einzelne Erzlhlangen worden meroorirt and mündliche Uebangen an dieaelben ge> 
loilipfii 3 St Einübung der FOTmenlcbre» Junplaichlich der anrcgehalM^en Verba nach Bonnclla Vo» 
cabakrian, dar G>mparaiioB, dar FraanBtaa nd dar AaiBaham van daa Baaptregeln über daa Genaa; 
EsercUlen aad aAadlkha UcbaBfan aaa daa Dabaa|Mllckni taa Baeakatr» 1 8t Bskaipanlka. 
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FnncAaiieh. 3 St. vr. Dr. Halin. 1 St. Lesen und Ucberselzcn aoa FrSnkers Lesebuch fllr 
den eralen UnlerricLt in der Frani. Sprache) 1 St. Eisübuif der Anfangsgründe der GraDnalik, oa- 
Dientlich der regelmässigen Conjugation; I St Exerclllea wui EsteDporaliea. 

GtMi;;rapliic. 3 St. vr. Dr. Hahn. Im S. Geo- und Hjdr«gn|illie tomAÜBü, AMd« Aserica, 
AaBtralirii ; iiu W. von Europa nadi Voigts Leitfaden 2- Carsnt. 

Rechnen. 3 St. w. Dr. Hahn. Brnchrecbnung nach FSlsing's Rechenbach Tb. L 

Zeichnen. 2 St. \t. Lehrer C. F. Schmidt. Uebnngen im freien Oandzeichncn nach grosto 
TorhSnge- und VnrlegcblSttern. Häusliche Arbeiten nach dco VorlcgehilUeni TOB BmcIi (Heft U.). 

Schreiben. 3 St w. LeJirer C. F. Schmidt. 



fDL Sexti. 

Ordimmrim»: OterMr^ Dr. T9pf*r, MtV Pßi^$tm S^MmMitmmi. Dr. 8ekul%0. 

Religion. 3 St. w. I)r T ij p fer, sp. Dr. Sch ulxe. Altteslamciilliclw Geachichte bia Davii 
nach ansgewlhlten Abadmillea aoa dca bclreflendea Dtkbcn de« A.T. AMW«ii4%l«fM0 voa BibclTcrten 
md Kirchcnlicdem* 

D«atteh. 3 St vr. Dr. Töpfer, sp. Hülfslebr. Beisse. IMe Wortarten u. der riaradie Sali^ 
O^aagen InLeaea nnd WiedererzShIen nach dem Barlhdai^ Leacbache, 2 St; fixlenparaBaa sar 
Eialibang der Recbtachreibnng nnd DeclamircD, I St 

Latein. 9 St >v. Dr. TSpfcr, sp. Dr. Schulze. Die regelmSssige Declinalion und Coajar 
galion, die Comparation der Adjecliva nnd die Präpositionen nach Zampl'a Grammatik. Uebersetzen 
aus den Latein Uebangsslficken von Bonnell, Exteniporaiieo aw Beeakows UebungastOcken, Vocabellec^ 
naa nach Donnella YacahalarioM. L SaehHcbcr ThcU 8 St — Dar Diraclar Rcpalitiui dea ia dar Woeha 
Gdcrnten, 1 St 

Geographie. 4 St w. Dr. Hahn. Horizontale Beschaffenheit der Erdoberflicbe. Voigta Lcit* 
laden 1. Cursua. 

Ilechaca. 4 St w. Rfilfslcbrcr üeiaic. Dia vier Speciea mit aabeaaialCB «ad baaaaalca 

Zahlen. 

Zeiebnen. 2 St. yt. Lehrer C. F. Schmidt. Uabangen im freien Handwicbaca aacb Tat* 

lagehlällern. liliusliche Arbeiten nach ileii Vorlegebifiltem vaa Baach (Heft L). 
Schreiben. 3 St. >v. Lehrer C. F. Schmidt. 



Der Gesang-Unterricht am Gjninasinm 

warde vom Hlnsik-Dircctor Küster in der ersten und zn-eitcn Singeclasse in 5 St \y. geleitet. 
In der ersten Clasae vrurden fast sStnnitlirhp Cli5rc aoa der SchSpfung von J. Ilajdo, einige aoa dem 
Oratorium I*,iu!us von "^lHndelssolin-I5;irtiii(l(i>. dessen 42. Psalm, ein Psalm von (Jrell, die M,irht des 
Gesanges und einige Ciiure aus der Glocke vou Uoiuberg, ausserdem ChorSle uud vierstimmige Lieder 

Die r.vveite C'lasse ^Mirde in den nolluvendi^slen Vorkenntnissen aBid in SiagCB daatilHBlgar 
Chorüie und zweistimmiger Lieder aus Erk's Liederkranz unterrichtet. 

Daa •bffigen Geaaag- Unterricht erlheillc Herr Bellermaaa, ia Sesta SSL w. KataalcBalalBa^ 
Voneicbnnng der Tonarten, Tonleitern und leirhte UeLuncf n in einstimmigen ChorllaB ud Uedarnj 
iaQalaU 2 St w. EiofibDog von zweistioimigen Chorälen Liedern und MoteUcD. 
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I. Themata zu deu Treiea DeuUsclieu und Lateiuisclieu Aufsätzeu, 
welche tob den Schulen der Prima im Laufe des Schuliahres geliefert wof4ei tiiid. 

A. Dnrtiche iiMUu ti leHci liitM 

I) Udler liistorihclic GrOise und Tugend oder Caetar nnd Cato. 
Sl Ueber den l uirrftchied de« Antiken und Kouantisclien. 
Q Ueber das liöclikte Moralprincip 

4$ Inwiefern ist Scliilicr sulijccliv, Göthe objectir xu nmnen? 

5) Uagt liie Ursache der /craiackelHf DratMUmda im Cbicaktar dar Daala^en odar la 

scliuldeteu Srliicki>alen7 

6) Ueber Annialli und Wfirde nach Scliillrr. 

7) Ueber das tragische Motiv in Schillers DeiMlfilia. 

8) Der rbodische Genius nach A. v. Humboldt» 

9) Vthn das ficpüT de» WoriM FreUiail. 

B. Utatadieh« Aaftltie. 
•) BlniHche Arbeiten im Semaier 1839. 
JIM CtHm J. 

1) Corio/tinut pltinr altfr Thrntlutitclrt Cic MlUt. U, 

S) duüfut rrbu* motus Cicero extrema vikm 0*tatt pUhsopJkiae operam dediti 

^ Ciceronrm im contiUaUttm »»ftui» Se re putUcm närn kt uh-muhi praMtpit Äf^/lS «a> 

eutmm est* pnUmtur. 
4} ßkffüimmm, Maeeditum regem, rrbut getti» 

är»j6i& «riMna (CSeen de^.I extr.). 

Im CmAm JB. 

I) Ih Vilm et rebus gettis Coriolani. 



i) OwMwif« tti» ptm Hammmt mi jmgHmm mäVMrmu Strmm mm aHtriaimr (Tme. Ann. 

n, U) «dar itfrawmafweM, fw 9m rm mmM mdpmgmam «ftwi- t m R t mm w » iMMrtalmr fitU.} 
:\) Ffihiormm ad Cramermm et Sparlmiuitm mi nmtmpplm caedei iitttr ta eemparantur. 
■i) (iutbtt$ reimt fmetmm eilt mt imgemie$ 3brv^ ^mt' m m regit ee/nme m pmrvm Grmecerum» 



Im Winler 18»%«. 
ÜM Coetme A. 

I) Qfime Crifni» im Umhge flmUtUi^ firf CM*» imgerMur, pmrttt aimif 

"2) Ol' T>1 ZfjV rrf(ji ThiuTOt' ■noitiTfuv. dlln TO tS {yr. MMmi. CHt. p, 486, (Chit^ 
;j) Comparatio F. Clodii cttm L. Satvrnino. 

4) CicrronU Jr optinuUibtu Romamit Me/ihnrii , iuKt Arfuiiu ntum nrntioniM pro P. 
oder //PM. lliäiiM liber XXIIL mtrum tutmt cmtnimit pars uecestaria an nemt 

Im Coetut B. 

1) Vita Heratii oder Fita P. Corme/ii Scipionit (maj»rit). 

5) VMR in anttemiteimterumt Grmeeermmi m m m mme peiStie ezeremeri^ exem 
$ Jh Mbratii vertm ^ emmtHt esperf, Mofc rmit «im«« - «dar CMU im 91 

d) STaSSSy -'S» CMtf d« 9* JMRmmm trmümk U, 



b) Eslemporal.Anfaltt« b Caataa A. 
1) Beete monuittr llui ntium i Cnrm IN, 2, in.) „AugmtUm mwtk* pmmperUm pmü 

meri mtilili» puer" ejrempiis kieteriae mvAetur, 
S) ^mmmtmmt mmhierit im «adftrtlwa peterOm* mre MtenÜ, ei punürnm 9perm» 

3| Qu« Mm Bermü m t fCmm, ir,%9l- 40; dij:erit: „itmm näU mifma amUmeme ierrii ßkim 

iemmere — priieumif*, miemm^tto earmüne ditpmtetmr. 
d) SWkMtcM potetUte mUrmm pime pr^merit mat meemerit r a ^uMfc iaa il$mmme. ffrati* 
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E nemat» sa d. iMen DeiiladMii IL Lateb^^ 

dem BeaifeettOBg bei dem AbitorieBten-EuiiieB im lelitteii SehoQalira gefordert woidei dod. 

A. Devtsche Anftltxe. 

1889: Inwierern kaim die Oridnalitit «nM Dicbters mit der NKhahmnag fremdv G«talM* 
werice veiciiiigt sein? Zu eriMm an dem Verhittitiu der OdjHM IV Aenit wad 
imt Lfliw TO« V«M n Hannaa wmi Donthm tm C>etto. 



laSti ^ ImI wk Im D««h m« im tbrigM GMm itt Mfo 
«Mbn ift M ab ab» YaMga a f tetdbM ta MnehteBT 

B. Utotaiach« inftitu. 
Ifidiaalk 1819t <M<<rAii^tf| »dk w^ Jbrjra^ 

I86O1 ^Imm mmxime M t r Mtu eelehrmäti UnAdt Bmun» im BMtt 



. 0. HtthenatlKh« Aiifgit»ea. 
1. Michaeli« 1839. 

1} Ein mit WaMer ||;efllllte< FaM »oll in 13 Tagen bia zur HlUte geleert werde», and swar l^lleh 
um (ienaelbcn BnichUieil seinen jrdcsmuligcn Inhalts. Wie ^roaa iat dieser ßrachtbeil? 

2) tili Üreieck hat die Seiten a = l'.i, b= 14, c= 15; ein Krew iat to in dasselbe eingeschrieben, 
dass sein Miilel|iunkl in c lioet. und a and b Tangenten sind. Wie eross ist der Radiati Jor Kreises ? 

3) In einem Kreise mit dem Radius =: I rollt ein anderer, dessen Radius = Vt is'i welche Conre 
beschreibt ein Punkt, der am '/« Hittelpunkt dea rollenden Kreiaes entfernt iat? 

4) Vaa ainam Cvliadar aoU dia DucmmI« daa Aianichnhta = 1 aaiot aad 4aa ValuMD ab flaii* 
■n; ifie imt in Oa BbIm n ' 



II. Ostern 

1) Vaa «faar MuMmm VjwmU» aind die Kaotea 

8A-3. SB-4, SCsS, 
Um YfkkA ASBs34« 13' 

CSAss40* 14', 

wie gross ist das Volumen? 

3) Von einem Kreisviereck sind die Seiten 9; 17, IS. Wk ptM lU die Wfalll nd dar 
Radius des lunyadiiiabcaea Kraiscs? 

») xy + xj»— 60 

4) Dia all aiaea gewOholkheo Brach ia mBglidist kleinen Zatilan lo achraibaii, ud die Greosa 
daa dabal baiMMMD FaMavs aaniabaB* 



B. Verordnungen 

des KüDigl. Uoheo Ministeriums und des Hochlöblicbeo Schulcollegiums 

der ProTins Brandenburg. 

I) Vom 3. April IRi9. Empfeblunc der eYingclisrlicn Scliulediete von Fr. W Otto zu Erfurt 
3) Vom 14. iuai 1859. Jfidischen Sehülem soll in den Fällen, >vo die Llu-rn selbst beim K. 
Sclinlcolledo dämm nachsochen, die Dispensation vom SchulbeKorhe am Sonnabend ertheilt werden, 
wogegen £e Schale keinerlei Verantnortang fDr die aus derartigen Schulveralumnissen bei den be- 
treffenden Schfllem entstehenden Folgen flbemimmt. 

3) Vom 17. Juni 1Ü59. Bekanntmach mg dia Anmeldung von ChriWElaTaD Bit den am 1. Octo- 
d. J. beginnenden Corsas der K. Central?raiunstalt in Berlin beträbod. 



4) Vaa JL Oatobar 1890. Den P ri a n na t n wild die VaiMiBiH gnflbt, am S. NataiAar 
*«• 11^1 Vhr aalcr LaWahaa Lahm» db In dar K. AMmStVlDk^ aa%este]ltaa Gbiw 
Ina van GantlM n n l|B l ttft m aafcaa. 
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5) Vom A. Febnur 1860. Die Receptlon solrlier Sdi&ler, welche tmi fliMr anderen LehransUk 
abgegangen sind, darf nnr auf Grund eines Abs;an;;.s7,)-u<;n]«8C8 von der fritber beiuchlen Scliulc statt- 
finden 

Ii) Vom 'J'2. FeliriKir IStid An Sirlle diT Kpitlicrkrn Moiuitfbcrii Kto soll in Zoinnfl vterteljShr- 
lich ein Boriclil Qlicr die ln'i diT An.stidi vnrt;<'rallrncti ItriiirrLnisw rrlljrri Ereigoin^ MtMldcn Sbw 
ausserordeiillichc Vnricomninissc Rot'ort ein Sppriilbcricbt erstattet vrerdea. 

7) Vom 2U. Februar INGO Errolrhtif^uns xu ein«r bMmdww SdwIMar m IflL April C dma 
drriliuiiderlj<tlirif;en Todestage Philipp Melanclilhons. 

Zur Lr i II riPf un !;. I>ip Aiimeldan;; latn einisbrigcn freiwilligen Miiilairdienst darf frühoNtenx im 
Laufe dt'sjeni-cii Munats rrfiilseii, in vrclcliem das 17. Lclieiisjalir zurücLgclegt xriri, und muss 
spälefitoti!^ ^i^ zun) I Februar desjenifen Kalenderjahrs siattlinden, in dem diu iU. Lebenajahr 
Tollendci NMrd Iiis tnm I April dca ktil|edachliMi Jahiw maa».itT Naehweii imt Bcmdi- 
tigaiig get&brt seia. 



C. Chronik des (lymnasiamSa 

I. Eröffnan:; its Srhaljahres. 

Das laufende Scliuljahr, vi-elrhes am 2'J }h>ri mit Vertheiiaiig der halbjlhrlichen Zea^Li»«- und 
BeL'auntm.'H'liiiri;: der Vcrsetian;;rn qc-i lilossrn » ird, wurde Freilag den IM April r. J. mit rlm r den 
Schplstunden vorawrebcnden ansciueaseucn Fcicrlicbkeil eröflnet. Oer Winlcrcurana becanu «tu i'i. 
OeloberT.J. ^ ^ * 

t, TeränderRügei im Lehrer-Per»in«Ie. 

Am'22 Juli IS.li» verloren wir durch den Tod den Oberlehrer Dr. Johann Gottfried TRnfer. 
Er wiir iiiu 7. Juni ISII7 zu Kgsdorf bei Lackau geboren, wo sein Vater Schälcr war. Seine Bildung 
erhielt er auf dem Gymnasium zu Lnclcao «od den liaiTefBitiUm häum and Halle. Nachdem er ia 
Balle noi Doctor der Philosophie promnvift war, wurde er t. Uctober IffilO als 4. Lehrer an 
Gymnaainm su Lnclao angcatelll und wirkte an demselben nüt Effek md Anctkeamng ala philol»-. 

E'ischcr Lehrer der oberen Klassen bis zum Nirt IH3I. Die pelmaehen Slirme des Jahres ISIM 
allen iliii iiiiirorl;;rri.ssrn : er " ./r durrli Schrift und Kede für die damalit;e demolralisclio Bewegung 
tbruig 5:e^^ iscji, dif.s nij: iliin \ <T\variuing, Suspension vom .Amte, Anklage vor dem Discipliuarliofc 
iin<i Sl■lllil'^^lil Ii '.'7 Sr|ileraber IHül Amtsetil.si t/unj; tu. Ein harter Scilla': Tür einen \ .itcr 

von I) unervvaclisrneii Kindern ohne Veimöicn. Ks tol^ie jelzl Tür ihn eine Zeil schwerer Prüfungen, 
die er mit Ergehuni; tnr.;. eifri;; bemüht sich einen neuen NVirkun^sLrcis zu scbafTen und in dem- 
eelbeo die in dem innersten seiner St ele nie verleltte Treue gegen König und Vaterland zu bewShren. 
Er «hielt anch bald wieder die Erlaubnis«, an SlfcolBehen Lehranstalten vertretungsweise tu unter- 
richten, und so fand er vorfibergebend neschsfligung am Gymnasium so Nen-Rappio and an hiesi- 
ten Kallniscken RealcyraBaelnn. Nachdem er durch die Gnade der kSaidiehen bSeheton Behlr* 
3en ToUeUMÜg rehaUUlirt war, warde er MieheeUe 18» tmt flecbediea HäsM ikr die «fMsto 
letzte Lehrcrstelle unsere GymnasB gewihlt Es^ lenate ihm, ohne bewihrto AnsprOche n Tcrletien, 
bei uns kein seiner früheren Wirksamkeit und Gelehrsamkeit enl.^prechcndcr Standpunkt angewiesen 
werden, er fand sieh .iher mit der ihm eigenlliQuilichen Hilde, Anspruchslosigkeit und WillisLeit 
in den ihm früher iiulii L.innlcn Untcrrirht selbst der jimislen Schüler unserer Anstalt, die i r mit vii- 
terlirlier SorjiUill iinil 1 1 1 iindlirhleil leilele. Erst luOslern IHV.t war es möelieh, ihm "itderlirie- 
cllische Stunden in einer ulicrn Khisse /.li iiherlrii'^en. ihi erlr.mkle er |ili)l/.Iieh am PfingNiiieiligabend 
an einer Lunui iM hl/iinilnnj;. deren I nigen Cr während der Soinaierfcricn erta^. Schon in früheren 
Jahren hntti' rr vviedcriiolent'irli sn üii der Lunge gelilten. das« er sogsr ernstlich damit umgegangen 

Seine treue LebenKgelahrtin war ihm ein Jahr vorher in den Tod 



nw, aeiu lichranit aulzucehen ~ q..- — ..... .„ . 

VMsageiangcn ; er hinlerlüsst (i Sühne und I Tochter, von denen das llteate Kind J.S42, das jüngate 
19911 gelwre n iab Seine achriiUtcllerischen Erseugnisae sind: I) CemmeiiUlie oriticn de aliquot locis 
SoiAeeldt 1831. S) PhOosopliiache Betrachtungen äber den AcCM. C bf IttWk i) Philosophische 
Betrachtungen über ut und y«««/ Tb. 1. IS4j. 4) Th. IL aehet eiMT TliMri« Iber «»; OmMA Ab. 
handlangen zum Lurkauer Gyiunasialprograuim. 

Zu OsliTii mtÜi ss lins der Proiessor Herr Dr. Ilcinrieh Keil, welcher seit Michaelis IS."».') die 
4 üherlelireriileile an unserm liVmnapiio helleidet hat, einem Kulc zum ordenlliclien Prolessor an der 
Lniverüiläl Erlangen loliieud W 'tr treuen uns, dieHeu aus-jeieichneten (iclehrlen und Kenner der La- 
tuiitäl einige Jahre als Mitarbeiter gehabt zu haben, augleich aber auch, dasa ihm in uocb frischer 
Knft ^ nkr seine wissenacbaiUicben Bestrehngm aech gM^MleNr Wilfauflkrtlt, ek 99 «iaGyn* 
•ein konnte, Mtheil geworden iaL 
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Die beiden erledigten LehrenteDen wurden so wieder beselit, d»iis silnmitlirlio T^rliror Tom 
Oberlehrer Herrn Beeglow an um eine Stelle anfj^errirkt, ITir die II. der Olicrliliicr am (Jvnina- 
diuni zu Stolji Herr Dr. Klemens, Rir die der liislierije Ldirrr am GviiiiiaNiiini zu l'rcnilau 
Herr Dr. K&ster vom liochedlen JU«gt.8lrate er«Tälilt .sind. Herr Dr. klemen.n kann Kein amtliches 
VeritiHniM tu Stolp erat Ostern d. J. iSsen. Herr Dr. Kfistcr ist xo 91icbaeli.ii v J hi i un.s eitige- 
treten. Samuel Sigismund EManu el Wilhelm Kflater, geb. den 'Ji. IVov. I8-J4 zu Lychen 
in der l^cLermark , erhielt lebN €jB>n:isialbitdung auf iinnn C^iunasi» , begann ebendaselbst atäa 
Pnbqabr 1851 >iid ToUendele et am GyauMsio in Goben, wo «eine BeMchinigans alt autaerordeat- 
lidiar HtHUekrer Us Ottm IH93 dtimta; Dwraf waroe «r in Klcicher Eigenaeiall M dem Gjm- 
nado in Prtinlra angestellt Nichaelit rikhe «r dwt ab volUborator !■ Aa 7. «rdentbehe 
Lchreralelle, «reiche er bis IHichaeli« I8.i9 inne hatte. — S« hoflt in» Gymnasian die erlittenen Ver> 
Inte dnrrh die Enverluin;; von zwei kcIion be\< SlirN ii LfllirLt;incn wieder ersetzt zu li.iheii. 

AU HülTslehrcr trat zu Ostern der SeluiLiiutsc^itKliiliit Dr. .MalLe^vilz t iii. Zur .Abli-i.sUin^ ibrea 
pSdagociachen Probejahrs >varen im Sommerneinester bcsrliäi'tij;! die Schul.iijitse.iruiidjlcn llnrr Dr. 
liciDrieb Wilhelm Srhacfer und Herr Julius Felix Oscar Meyer; beide verücsscn uns tu iUicbaelis 
^vieder. der ersten' png «It LthNT BS dtt G^wadaw MI BruMi, im le UIw e 4t Adjuct an dni 

K. Püdagoeiuni zu Putbut. 

Vom Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts- und IHedicinal- Angelegenheiten Herrn von Beth- 
aaaii-Holivrcg Escellenc ist auf Antrag des K. nochlöblicbcn Schnlcollegü L Verf. v, 6. Jlai 1839 
dea Herrn Oberlehrer Dr. Richter das Prädikat „Professor" rerKebeB worden, Dir wddM aaeh MI* 
■em €jiMMatD dadareli widcfMume Auaieicbmug mciaeB gelMinaiBilHi Dank liier toanapiMkeBi 
leb nddi verpOidilet OUe. 

I» lelilg« Uknt im CjmMimM. 

Ausser dem Director unlerricbten amGynina^io: 1) Hr. Prorector Prof. Salomon. '2) Hr. Con- 
rcclor Prof. Dr, .ltinf;k 1. Hr. Subreclor Prof |)r Zimmermann. 1) Hr. ()l)er!elirer Hees k ow, 
5) Hr Prof. Dr. Uichter. Ii) Hr. Oh.rlrlirn Dr. Jun^k II. 7) Hr. üherleluer Dr. Sehwartz. 
8) Hr. Oberlehrer Dr. Wolf!'. «1) Hr. Olierlchrer Dr. Hrrlram Kl) Hr C.dlaboralor Lic. Dr. de 
Lagurde. II) vacal 12) Hr. Collaborator Dr. Langkavel. 1.1) Ilr. Collaborator Dr. KGster. 
II) Hr. Zeichen - und Srhreihlehrer. akadcnii.scher Kiiiisller C. F. Schmidt. — Als üiitslieder det 
Seminars fÖr gelehrte Schulen II) Hr. Bernhard Richter. 1(5) Hr. Dr. Hahn. — Als liäUisIchrert 
die Schulaiotscandidatca 17) Hr. Ilcinze. 18) Ur. Dr. Pappenbeim. I!)) Hr. Dr Malkewitz. — 
Fir den Gesang: 30) Hr. Ikaikdirector Küster. 31) Hr. HuBikdireclor Schneider. Si) Hr. Ge- 
ean^ehter Belleraiaaa. — Fflr die jarielltciie Propldealik: S3) Hr. Gcheiaie JaaÜsrath Dr. Ra> 
derft 



D« Suti.sti.sclie Nachrichten« • 

Die Zahl der SehBler betrag im ersten Semester dea ab^lsufcnen Schuljahrs 473, Im iweilei 

lliti. Davon befinden sich in Prinia ('net. A. '.Ul, Coel. B. .'{'J, in Ober-Seriinda .11. in Unter-Secundl 
C«cL A. ;{7. Corl. B, ;{.), in Ober-Tertia Coel. A. .11, Coel. B. :]2, in l ntcr-Tcrtia (52. in Quarta 
* Ceet. A. ;UI, Coet. B. ;U. in Quinta .i". in Sexta aS. 

VoB Ostern IS5U bis zum Anlange des letzten Qnartsla wurden 134 Schüler aufgcnoaimco, 114 
alltateot anter iBeaaii mit da» Zaagaiaa dar Raifai 

Zu Ostern 1859: 

I) Carl Wilhelm Wernicke, 31 Jalir alt, ans Berlin, 7 Jahr auf der Anstalt, 2 Jahr fai 
Prim, atndirt Mathematik und Natamiaaeateliafleu 

S) Carl Wilhelm Liebleaberc, 11% Jabr ah, aaa BccIm, 6 Jabr aaf dar Aattab« 3 Jabr ia 
PriBM. atBArl Theobne aad PUbdnda. 

.-)) Maximilian Berend, W/, Jbbr ak, aaa Deaaaa, 4 Jebre aaf dar Aaelaki 9 Jahr in Mna, 
studirt Mathematik und NataftvitamacbaftCB. 

l) Cbristi.n Colt lieb Rudolf Papraacb, 21% Jabr ah, aaaCettbaa, IVi Jebr aai darA» 
atalu I > I Jaiir in Prima, sludirt Medicia. 

5) Carl Kudolf Backoffaer, 9l»JUwab»aaaBe>]h,7 Jabr aafdwAartak^a labrtaPfeiiBa, 
aladirt die Staat8\\isNenKrhanen. 

«) Max Leopold Hcdcmana, 19% Jibr A, aaa Beria, 7 Jahr aaf dar Aaetdt, 9 Jahr k 

Prima, studirt Jura und Cauieralia. 

7) Friedrich August Dickai«Ba-Baakar, 19% Jabr all^ aaaBecKa» 10 Jtbraaf dar AaatalL 
9 Jabr ia Priaia, atadirt Theekisia. 
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R) Ernnt Geori Golling. W lilr äH, — Pwfci M ftwKiurtl , TYi flfcr llf ilT flartJi, 

2 Jahr in Frima. stuJirt Thoolopr. 

!l) Cirl Ferdin;.n(l Ldiiard Alfrea Jarhnigen, 19% hbr «It, Ml BciVl « ut 
Act Anatalt, 1 Jahr in Prima, htadirt Jura und Caineralia. 

10) Raimund Emanoel v. Capriri, IN Jahr dl, «M FndUbt 8% Jthr tHt itt AmiUk, 

3 Jahr In Prima, widmet aidi dem MiUtlintaade. 

11) Jobann Georg Upper!, 18 Jehr ilt, ev Sdnraai •. Ol, 1% Mr mii» äaMk, lyg 
Jabr in Prima, «todirt Jon. 

IS) Ernst Friedrieb Aegnat Bartela, If Jakre ak, eee Baili, !</• Ukt itt Am/tJt» 
1% Mir h Priou. atadbt Jura wd CaaMratta. 

19) ArweJ Enil Beelalaw Aadre, M*/« Jabr ah, aaa IVlHedberg, I Jabr anf der Aaatdl, 
] Jabr bi Prima, atudirt Philologie. 

141 Werner Otto Meinhard VoceltanK. 30'A Jabr ak, aoa UaUe ki Weatpbales, I Jahr 
aaf der Aaalah, I Jabr Ui Prim. üiriiKlän «iä CaMralia. ^ 

tm Michaelia 1809: 

I) Ernat Friedrich Johannea t. Saldero, 20 Jahr alt, aoa Potadam, 4 Jabr auf der Anatalt, 
9 Jahr in Prima, atudirt Jura und CameraBa 

9) Ferdinaad Emil Kecb, 19 Jahr alt, am Stettio, 3Vb J^ Mf der Aaalakp 9 Jabr b PiiM, 
aliifiit Jan und CameraBa. 

3) Heinrich Ernat Rudolf Lage, 91 Vi J*l>r ah, ana rTiede^IlMW belllBellBdl B^W., 6 

Jahr auf drr Anstalt. 5 Jabr in Prima, widmet sich dem Poaliacb. 

4) Wilhelm Eduard Ludwis Wahllliider, 19% Jabr dt, «M Birih, lafe md dw 

Anstalt. '2' i Jidir in Prima, studirt Medirin und Chirarcie. 

5) Arwed Theodor Paul ilclhvig, igy, Jdhr dt, aM I««^ M Umi, 9% J^ irf 

Anstalt, 2 Vi Jsbr in Prima, studirt Mrdicin. 

6) Joseph Philipp Eduard Knauff, 18% Jdir dt, aM CeUau, e% Jak Mfiar AMidl, 

9 Jahr in Pnma, atndirt Jura und Cameralia. 

7) Friedrich Aognst Albrecht Lfldemana, 98 Jdbr ah^ MiBerih, 9% Jabr irf dar Ab> 
atak. i Jahr in Prioia, atndirt Jura md Cameralia. 

8) Friedrich Wübelm Sprockhoff. 23 Jabr dt, ana BnchBU bei Fraiwirdd« a. O., 4% 
Jahr aar dar Aaatalt, 9 Jahr bi Prima, atudirt Theologie. 

9) Hermana Edaard Lampson, lO*/« Jahr alt^ ana Ber&i, 9 Jahr anf der Anatak, 9 Jabr ta 
Prima, vndmet sich drm Kaofroannsstande 

10) Carl Wilhelm Ludwig Borkenhagen, 1'.»';, Jahr alt, aus Sihweti, S'/i Jahr auf der 
Anstalt, 2 Jalir in l'rima, sltidirt Th 

II) JuHhr Friedrich Wilhelm Görliti. 19Vi Jahr all, ans Schwedt a. O , 4', Jahr auf der 
Aaatalt, 2 Jahr in Prima, Ktudirt 31<-dirin. 

19) Edaard Ernat Albert Siciamand Riebard Salomen, 30 Jahr ak, aoaBerlinf 13 Jabr 
•af der AMtdl, 9 Jabr ia Priam, alaikl ■edlcfa. 

Der Tod raubte uns im rerllossenen Schuljahre drei Zriglin«;e: drn KV August v. J, den Six- 
taner Max Meyer, einen freundlichen hoflnonf;8vollen Knaben, am Ncrrcntleber; den Ui. Septciiiber 
drn Primaner Rudolf Heros an der Lun^ensrhnindauclit; den 15. Piorember den l'rimaner Juliaa 
Paul am Tjphua; die Ictstercn waren in ihr letztes Semester Tor der AbitartenteDprüiung eingetre- 
ten und hintcrlicssen den Ruf wohlgearteler und Rtrcbaamcr Schiller; Panl hatte uns von Sezts aa 
aagfshArt oad war in allea ClaaacB den beatea sn§eslbk werden. ScbmenetflUk babea wir hekU 
JSa^Hnga aar Gfaft f'^'^^di 



Es Leliraiipurat des Gymuasiuius uud eiogegaDgeue de&cbenke« 

Fir die Lebrer^Biblletbeb wardea anaaer den Feriaetinngen rrlaaerer Weihe aad der wfa- 

scTi.schsftlichen ZeilschrtAen dnrcb Kaaf erworben: Ocnvres histori^uea de Frederic le grand. Huldreich 
Zwin^li von ChristofTel, Geschichte der Deutschen Freiheitskriege von Beilake, Einleitung zu CsMsra 
Commentarien über den tjallisrhen Kries von k5chlj u. RBstow, Neandera christliche Uogmenge* 
achicbte, ^V'ackernagel Jmh deuUrhe ICircbenlied, Frankenheim Völkerkunde, Schleiermacbcr praktische 
Thcoluiiie, Einleitung ins N.T. l'eber die Schriften des Lucas, Vorlesunsen Qber die Aestbetik, £nt> 
wurf eiuea Systems der Sittenlehre, Dialektik, Reden und Abhandlungen; W. Fix Ucberaidilea aar 
lussem Geacnichte des Preuss. Staata. Herrmann der Kanpen- und Sch iDetteriinyjl|Hi , aebat Mhltt» 
rea kleiaeren fite daa Bedfirbiaa dea Gjrnuaaial-tntcrriGbta geespetea Wecbaa. 
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Aa Geschenken erhielt dieaelbe : Vom K. Hochldbl. Schalcolle;;io : Ilaopt ZeitMhrifl ffir deaUchc« 
Akattbom XI. Rirdel Norui codex diplom. Brandenburg. I. Iii 17. IN, Iii. I, Firmenich Germanien« 
VSttceratimmen Liel •2.1. Von den Verlegern: I) Ileprroann; IHnver Geschichte der franz. National Li- 
tanlar, Schmidt- Wcinsenreij Frankreichs moderne Literatur, der«. L eber Hdiir. Ucine ; ä) Ferd. Hirt 
iä Dratk«: 7 Schulachriflen ; .1) Viewec in BraaMcbwetf;: Pape'« Deatsch-GriedbiMkM HtodwBrtci^ 
bacli voa SengabMclk Von einem 

BerUa. — Die Literilara gymnatii erUelt daea Zameb iuA SopboUei* Ajn tob C Wollt 
A. Ziuncnnana das hnlige Italien, Pappenheim Friedrich FrSbel'« Kindergarten. Darsteiluni; und 
BewhmlMu; almmtKeher in der Phannaconoea ßornaaica anfKcfuhrten ofDcinellen Getvichsc von Dr. 

Berg u. C. F. Scliniiill Hcfl I"2 — 14 — Die Lilcratura di .i^ ri pu I o r um i; y in ii .i .s i i wurJc vcnuehrt 
darcn: L. Rellstalj Urci Jahre von Dreisaiccn, (>. Daiuharh Ik-ilr;i;;i- lu <f<T Lehre vou der Criiiiiiial- 
Ycrilhrunz, Fr, Sandvoss So •prklit das Volk, \ olltKlhiitnl. KcdenKarti-n, Anonym Woran uns gelegen ist, 
Fftr die unter Leitung des Oberl. Ur. Schwartx stehende ScLülorhibliothek wurde ance- 
■cbaflt; Smidt, Seeschlacnten und Abentbeaer berühmter Seehelden ; Kletkc, historiache IHlder; Frits 
Schwerin., filnf Edelleute ans Toriaen Tagen; Fblo, Dante Alishieri und seine Zeit; Fasch, vras sich 
die Schlesier vom slten Frits ertihlen; Matthias, Sejdtitc der Sirgrr von Rossbach; Scboiidt-Weissen- 
fab, Lebca tob Sduumbonti IftoMever, Heldenzag Bcnocs W. t. Oraonschweig; Nilachb ein SUck 

Enneningea aas den Jahren 18U7— 1813: F. Schmidt, Sdiilkr dn 
LdwnaUld; LUto^jliou, Boraasia; CaMci, Erforter Bilder nad Bctaebe« Hahn, KorArst Friedr. L, 
Mankiscb, Germanta, Deotacbland« wichtigste Ereioiisse; Kane, tw« Nordpolarreisen lur Aufsacbanc 
Fr.inL'liii8; Livini^sloiii', Erforschungen im Innern AfriLa'g; Kictke, Jala Jala, die Cnlonic auf ilrii Phl- 
lippiiiru, Lrlrlinissc lic« Sir TtiomaK auf der GoldkQste, !Neues Panorama; Prölilc, aus ilcin Hanej 
Lajard, die Au.sirabungen in Ninive; Hocker, deutscher Volkcglaubc in Sang und Sago; Beownll, 
QberK. von Simrorl ; Maudhardt , die GOttervrelt der deutschen und norditichen K ölker; W. Alexis, 
Dorolhee, ein Koin.m aus der lirandenb. Geachichte, 3 Bde ; W. Alexia, iKCgrimui, (vatcri. Roman); 
Glaubreclit, H ErzSblungen; Jame«, Lord Montagu's Psce; flesekiel, von Jena bis KöniEsberg. 

Die SchalbQcbersammlung zum Gebrauche nnbemittolter SchQler hat sich wie bisher durch ein- 



iclne Geldgeschenke ab|ehender Schfiler nnd die dazn verwendbaren Siiftnngen ergintt ud erweitert. 




wugnngen der um dantdkad, md murw* kleinere Apparate 
Die Munikalien-Sammlnng vergrSsserte sich dordi; fladMr ETsncelisehes Choral, und Melodien- 

zu Flaydn's Schöpfung, Hteirfb SifW^ Bw fc e i rt KadbtdM 



bucli, A'w vier Cliorstinimen zu llaydn'« Schöpfung, Hlliarb8■■|lMi^llMllh«|^ 
in Rir die Gesangklassea ausreichenden Exemplaren. 

An Geldgeschenken erhielt die Anstalt von dem Vorstände des IlBlfsvefftiM IMr jfldiscbe Studi- 
rendc 13 Thuler, von dem Vorstände der hiesigen jfidiiichen Gemeinde 30 Tbaler, Lcberacbuss der 
Ssmnlang fOr die von den Primanern veranNtallelc Abendunterhsltnng 2 Tbir. II Sgr 

Fflr alle aach in diesem Jahre aus gevrihrlcn (ieschenke sage ich nnseni hochgeehrten Gfinnem 
* tcn Dank und wAaacbe,^as« da« hiltliche Verhalten oad die wis6enschaf\Ucbea Let 
ScMUer den mwar AMtolt vieUadi geMlMnldea VartoaMB nd WoMwoiln inacr 



F. Ereignisse. 

Aach «Mar Gnmasiam liegte dfo Fahr Jen Slaah»ebarUlages Friedridi vw ScUnwa «■ II. 
Rarcnbar ab ah rast fraodipr ftiaBar«m «ad «rfaeheadnr Anregiui& Oer eage HSraeal Hess aar 
dae besehrlnlle Aaawshl voa Sehtfera alter Claaaen ab Zcngen aa der Haaptfner tu, die ans dem 

Vortrage und Gesänge .Schillerscher Gediclile, rines vom Primaner Maximilian PoIiht vcrfa«sten 
FeKt;;edirhtes . einer vom Ohersecundsner Grafen Anastasius Lunzi ans ZakyntlioH in Grierlii^cher 
Sprache !;ediciileten AleSiscIien Ode und aus der Festrede des Herrn Profc«.<or Dr. Jungk hestand. 
Aller 7u einem allgemeinen Schul- und Jubelfeste wurde die Feier durch die in allen Clausen erfol- 
gemle \ ertlieilun? der reiclien Gaben, welche mit der dankenswprthesten ( reigebigkcil sowohl von 
den städtischen Üehürden als von dem Festcomite gespendet vrsren. Meinen Dank im Kamen aller 
EmpDinger hier austuaprechen halte ich ffir meine Pflicht. 

Die gewöhnlichen SchuUeierlicbkeiten fanden in Üblicher Weise statt Am 15. Oclober v. J. 
warde der Geburtstag Sr. MajesUt des Könin von den Lehrern und Schülern der oberen Klassen 
dnich Caisgg, Dectanulioa nad Reden featlich begangen. Dea Gaaaac leüala der Hasalidiractar Bair 
iltatar, dia Faabwia hieh dar CaUabaraor Dr. de Lagard«, Dia boMaa WitiaachM FtaiM af» 
Uakaa tta FriamMr Ladwig Waaigar aad £bI1 Laiaaaa. 
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Die jSbrlirlic Erinncrane an (lai dritte Jabclfest der KirrlienrerormaÜon In itr Mark Brandenliure; 
wurde wie Irührr von den Lehrern niul Srliiili rn. snwril fs di r Hauni zulicss, am '2. Novemlifr v .1. 
gefeiert. Die Festrede wurde vom Primus oiiiniiiiri A 1 r \ a n il c r Caedirtc filier ..ilen Killllu^s, 
welchen die ZcrsnlilliTung Dcutsrhiand» aul' die \ erlii rilmi; iiml I5<'frslii;ims lii r Kirrlirnrerorinalion 
nbabt b>t^ Kebatten. Die vom llocbedlea Mamalrat iiberscliicklen drei DcoLinünzen und eine Anzabl 
|M%Mtac SdrilUa VMihsOl« der DIneliir w dm aaerlcMM SehlUer im vtndiiedMMa Cli 



& OrdnoDg der öffeaUicheD Prflfnng, ftlitiwocb den 28. März. 

Vormittags Ton 9 l'hr an. 
L Geaao^laMe noter Leitung de« Ma«ikdirecton Küiter: „Sei Lob und Qir' dem bScbsten Gnt" 
Clnml vm FMch. 

Ober-Tcrtia Cocl. A. B.: Latdn Obcrl. Dr. Schwartx. — Mathematik Ober! I>r Jungk IL 
Unter-Secanda: Griecbiscb Oberl. Bceakovr. — Gctchkbte FroL Dr. Jan^k I. 
Ober-Seennda: GrieduBch Prof. Dr. Riehter. — Letein Prof. SelonoB. 

Rede des Abiturienten \i ini lian Peltiur: Oi' m n/.Ä« tu ii^fwltiflvithnurwir/tr- 
Prime CoeU A-U.: Latein UberL Dr. WolfC. - Matbcmatik ÜbcrL Dr. Bertram. 
L GaMigpbn«: •) Dmit So sind wir nm Bolachailar. 

b) Chor: W"u- licUlich nind die Buten, 
Bode des Directors zur tnlUcsung der Abiturienten. 
ScUnugeaang: Ve U wdill M das grosse Wfric, Chor von Hajdn. 

N.chmittai;« von S'/t .^'br an. 
Sexta: Latein Dr. Scbalze - Dcutsrh Lehrer Heinzc. 

Quinta: Latein Collabi. Dr. Langkavel. — Itechncn Scbulamtacand. Dr. Habn. 
Quarta Coet A.B.: 43iieeUacb Dr. Pappenheim. — Latein ColUh. Dr. Küater. 
Uater-Tvrtin CMt.A.B.: GeecUdta «ebnhrtnrwd. Bichfr. — fmaüdmk Dr. de Lngard«. 



Zu dieeer MhntUchen Prüfung bsb« icb die Ehre, die Hohes and Mocbgeehrten Kitaiiglicben nad 
SndliMlMn SckdbdMtodeo. dto Ellern OMererZl^ioge, eo wi« «IbGluer 



Der Anfan;: des Snminereursns erfolgt Freilag den 13. April um 8 Uhr. Die Censiireu und Ver- 
Mtinngcn werden den Schülern am 21). Marz mitgetbeilt, Znr Anfiiafame neuer Scbfller bin ich in 
ndMT Wobunig (KmlrMoe Jh. SS, 9 Tr. hocli) mm L uk, nh Ananabme der Feelnil^ 
d«B ?OTaitta|HtudaB vm 9 • IS Div beidl. 
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